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1. Einleitung 


Noch immer ist es ein Mysterium, wieso ein Kaukasier namens Georg Ivanovitch 
Gurdjieff fast vierzig Jahre in der Lage war, einen so starken Einfluss auf elitäre 
westliche Intellektuellen- und Künstlerkreise auszuüben. Bis heute ist sehr viel 
Buchmaterial über Gurdjieff veröffentlicht worden, doch niemals wurde im Detail 
analysiert, was das eigentliche Geheimnis dieses seltsamen Griechen bzw. Arme- 
niers gewesen ist. Diese Gestalt lässt sich in kein Schema einordnen und man 
findet in der Menschheitsgeschichte schwerlich einen adäquaten Vergleich. Das 
vorliegende Buch ist der Versuch ein paar eher unbekannte Aspekte der Person 
Gurdjieff und seiner äußerst komplexen Ideenwelt zu beleuchten. Seine sicher 
abenteuerlichen Lehr- und Wanderjahre von ca.1880 bis 1912 wird man wohl 
niemals vollständig rekonstruieren können. In Begegnungen mit bemerkenswerten Men- 
schen erfahren wir, dass schon in seiner Jugendzeit Fragen nach dem Sinn des Le- 
bens aufkamen, nachdem er mit seinen eigenen Augen diverse Wunder gesehen 
hatte. Unzufrieden mit den Antworten der Autoritäten in seiner Heimat, machte 
er sich auf, fremde Länder zu bereisen, auf der Suche nach Menschen, die ihm 
befriedigende Antworten zu geben imstande wären. In seinem dritten Buch nennt 
er den Grund für die jahrelangen und aufwendigen Reisen nach Afrika, Europa, 
Asien und Sibirien. Sein erstes Ziel war den Sinn und Zweck des menschlichen 
Lebens auf der Erde zu erforschen und zu verstehen. Als er später Zeuge und 
Opfer verschiedener blutiger Revolutionen wurde, formulierte er ein zweites Le- 
bensziel. Ein Mittel zu finden gegen die menschliche Beeinflussbarkeit und die 
dadurch bedingte Schwäche der Menschen von Massenhypnosen beeinflusst zu 
werden. In seinen Schriften macht er klar, dass er beide Ziele letztendlich erreicht 
habe. Allein die Äußerung einer derartigen Feststellung wirkt schon ziemlich grö- 
Benwahnsinnig und wurde von vielen Beobachtern nur als weiterer Schocker be- 
trachtet. Dass Gurdjieff selbst das nicht nur als Witz meinte, wird schon durch die 
wahnwitzigen Titel und Untertitel einiger seiner Bücher deutlich. Viele Beobachter 
haben ihn als besessenen Mann mit einer geheimen Mission beschrieben und 
dieses Sendungsbewusstsein schimmert an vielen Stellen seines Wirkens durch. 
Gurdjieffs Tätigkeit von 1912 bis 1924 befasste sich mit seinem zweiten Lebens- 
ziel und dem öffentlichen Auftreten als Lehrer des „Instituts für die harmonische 
Entwicklung des Menschen“. Diese Lebensphase nahm mit dem schweren Auto- 
unfall am 8. Juli 1924 ein jähes Ende. Nach diesem Unfall trat er nie mehr öffent- 
lich als Lehrer auf, schloss das Institut und hielt auch keine Vorträge mehr, wie er 
es früher getan hatte. Ende des Jahres 1924 beschloss er plötzlich Schriftsteller zu 
werden und das obwohl er früher niemals sehr positiv von Schriftstellern sprach. 
Er begründet diese Entscheidung mit der Notwendigkeit seine Entdeckungen zum 
Wohle der Menschheit noch vor seinem Tod in theoretischer Form zu formulieren, 
um es kommenden Generationen zu überliefern. Die folgenden Jahre lebte er in 


© Amar Shame 2014 N 


Paris und arbeitete intensiv an seinen Büchern. Als Lehrer trat nur in einem klei- 
nen und auserwählten Kreis auf, wobei seine Lehrmethoden individuell je nach 
Schüler sehr variierten. Das vorliegende Buch versteht sich weder als Biographie 
noch als ausführliche Darstellung der Philosophie, Psychologie und Kosmologie 
Gurdjieffs. Für diesbezügliche Empfehlungen sei auf die Bibliographie verwiesen. 
Hier sollen primär diejenigen Aspekte des Menschen und seiner Lehre beleuchtet 
werden, die von anderen Autoren bisher vernachlässigt wurden. Wie andere Auto- 
ren schon richtig formuliert haben, war Gurdjieff die lebende Verkörperung seiner 
eigenen Lehre. Um die Lehre dieses Mannes wirklich zu erfassen, ist es daher 
notwendig, eine gewisse Vorstellung von den vielen verschiedenen Aspekten der 
Person Gurdjieffs zu bekommen. Gurdjieff war auf diversen Gebieten schöpfe- 
risch tätig. Seine unmittelbarsten Hinterlassenschaften sind die Tänze und die 
Musik. Dennoch darf man nicht vergessen, dass er seit seiner Ankunft in Europa 
vor 100 Jahren bis heute viele Tausend Menschen beeinflusste und einer ganzen 
Anzahl dieser Individuen einen Lebenssinn und neuen Lebensmut gab. Dabei war 
Gurdjieff ganz sicher kein Romantiker und scherte sich nicht besonders um gesell- 
schaftliche Konventionen. Seine grundlegende Weltanschauung, die ein vernich- 
tendes Urteil über den Zustand der Menschheit darstellt, formulierte er schon 
1933 in seinem ersten veröffentlichten Buch mit dem Titel Herald of Coming Gooa. 
Darin bezeichnet er den heutigen Menschen als eine unglückliche und willenslose Krea- 
tur, die zu einem automatisch dahinvegetierenden Tier degeneriert sei. Wobei seiner An- 
sicht nach die Menschen echte Gott-ähnliche Wesen sein sollten. 


2. Gurdjieffs Vermächtnis 


Die Gurdjieff Movements 
Gurdjieff hat circa 240 Movements oder Heilige Tänze hinterlassen. Die Tänze 
entstanden in den zwei Schaffensperioden 1917-24 und 1940-49. Die Movements 
gliedern sich in: 
1. Gebets- oder Meditationstänze 
2. Rituelle Tänze und Kanons 
3. Rituelle Frauentänze und Tempeltänze 
4. Derwischtänze 
5. Enneagrammtänze und Multiplikationen 
6. Obligatories (Pflichttänze) 


Diese Tänze sind im Gesamtkonzept (Stichwort: Objektive Kunst) von Gurdjieffs 
Lehre verankert. Die Movements haben eine mehrdimensionale Wirkung, insbe- 
sondere dienen sie aber der Schulung und inneren Entwicklung der Tänzer selbst. 
Durch die Teilnahme an diesen Tänzen kann es zu Wahrnehmungsverzerrungen 
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bzw. zu Bewusstseinsveränderungen kommen. Gurdjieff hat die Tänze als Lego- 
monismus konstruiert, wodurch bestimmte Inhalte, die durch die Tänze verkör- 
pert werden, über Generationen hin für die Menschheit erhalten und so unmittel- 
bar erfahrbar bleiben sollen. Als Quellen für die Tänze wurden 1923 in einer all- 
gemeinen Einführung Tempel in Turkestan, Tibet, Afghanistan, Kafiristan und 
Chitral genannt. Außerdem die Quelle des Flusses Pjandsch, die Oase Keriya, der 
Tempel der Medizin zu Sari in Tibet, eine esoterische Schule mit dem Namen die 
Seher in den Kidgera Bergen in Kafıiristan, die Klöster in Mazar-i-Sharif und Kha- 
var in Afghanistan, Uchan-su das fliessende Wasser in Kaschgarien, das Zentrum 
der Suhari Tekke. Die Movements sind mittlerweile schr populär geworden und 
werden auf allen Kontinenten regelmäßig von verschiedensten Gruppen veranstal- 
tet. Viele Individuen finden über die heiligen Tänze einen Zugang zur Gurdjieff 
Arbeit. In den Kreisen der Gurdjieffianer gibt es ganz unterschiedliche Meinungen 
bezüglich der öffentlichen Aufführung und dem einfachen Zugang zu Seminaren. 
Bestimmte Kreise beharren auf größter Geheimhaltung und man wird in solchen 
Gruppen erst nach Jahren zu Movements Klassen zugelassen, was auf eine Art die 
wötrtliche Bezeichnung „Heilige Tänze“ rechtfertigt. Durch die Popularität der 
Tänze werden diese zunehmend von Gurdjieff fernen Kreisen imitiert. Dies sind 
meistens pseudoesoterische Massenbewegungen, die auch sonst gerne mit Gurd- 
jieffs Namen werben. Ernsthaften Suchern ist davon abzuraten. Was die Move- 
ments angeht gibt es sehr große Qualitätsunterschiede und im Endeffekt ist das 
eigene Leben sowieso zu kurz, um seine Zeit mit billigen Imitationen zu vergeu- 
den. 


Die Gurdjieff de Hartmann Musik 
Die Gurdjieff / de Hartmann Musik entstand im Zeitraum zwischen 1916 und 
1927. Die Stücke umfassen: 
1. Ethnomusik (53 Kompositionen) 
2. Derwisch und Sayyid Musik (45) 
3. Hymnen (55) 
4. Sonstige (7) 
5. Ballett "Kampf der Magier" (5) 
6. Musik für die Movements (107) 
Gurdjieff war die treibende Kraft hinter diesen Kompositionen, wobei Thomas de 
Hartmann die Improvisationen Gurdjieffs in Noten umsetzte. Thomas de Hart- 
mann sagte über diese Musik: "...nach der Arbeit mit Gurdjieff muss ich sagen, dass Mn- 
sik auch eine Rolle dabei spielt, sich besser konzentrieren zu lernen, um in einen anderen Be- 
wusstseinszustand zu Rommen, der Emanationen anderer Art hat. Darum kann diese Musik 
helfen, die Wahrnehmung zu verändern". In den letzten Jahren wird die Gurdjieff/de 
Hartmann Musik durch die starke Verbreitung im Internet zunehmend populärer. 
Es sind mittlerweile etliche Interpretationen dieser Musik auf CD erschienen und 
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jedes Jahr kommen wieder neue Titel dazu. Genau wie die Tänze hat Gurdjieff 
auch die Musik als Objektive Kunst konzipiert, die kommende Menschheitsgene- 
rationen beeinflussen wird. Diese Musik gilt heute als das unmittelbarste Zeugnis 
von Gurdjieffs Kreativität. Es sei an dieser Stelle noch erwähnt, dass noch Gurd- 
jieffs Harmonium Improvisationen von 1949 auf Cd veröffentlicht worden sind. 
Im Anhang ist eine Übersicht über bisher erschienene Alben zu finden. 


Gurdjieffs Schriften 

Zu Gurdjieffs ersten schriftstellerischen Versuchen, noch zur russischer Zeit, 
gehören die Werke Einblicke in die Wahrbeit and The Struggle of the Magicians. Scenario 
of the Ballet, wobei Gurdjieff wohl nur der Ideengeber und nicht der ausführende 
Autor war. Beelzebubs Erzählungen für seinen Enkel entstanden zwischen 1924 -28 in 
Paris. Eine erste Version von genau 102 Exemplaren wurde 1931 in den USA 
veröffentlicht und ist als Bee/zebubs Tales to His Grandson 1931 Draft Typescript be- 
kannt. Die endgültige Version von Bee/zebubs Erzählungen wurde ein Jahr nach 
Gurdjieffs Tod 1950 in Englisch und Deutsch veröffentlicht. 1927 begann Gurd- 
jieff mit der Arbeit an dem Buch Begegnungen mit bemerkenswerten Menschen. Die ge- 
samten Kapitel entstanden in den darauf folgenden Jahren bis 1935. Das Buch 
wurde erstmals 1963 in den USA veröffentlicht. Im Jahre 1933 entstand das Büch- 
lein Tihe Herald of Coming Good, welches als Ankündigung zu Bee/zebubs Erzählungen 
gedacht war und kurz nach der Veröffentlichung von Gurdjieff persönlich aus 
dem Umlauf gezogen wurde. Das Leben ist nur wirklich, wenn "ICH bin" enthält fünf 
Gurdjieff Vorträge vor Schülern in New York aus den Jahren 1928-30. Den Pro- 
log, die Einführung und das letzte Kapitel schrieb Gurdjieff in den Jahren 1934 - 
35. Das Buch wurde erst 1974 auf Englisch veröffentlicht. Ausführliche Berichte 
von Schülern über die Gespräche mit Gurdjieff findet man in Aus der wirklichen 
Welt. Gurdjieffs Gespräche mit seinen Schülern(1917-31) in P.D. Ouspensky’s Auf der 
Suche nach dem Wunderbaren(1915-23), Transcripts of Gurdjieffs Meetings 1941-46 und 
Gurdjieff and the Women of the Rope(1935-49). In Gurdjieffs Schriften sind alle seine 
philosophischen, psychologischen und kosmologischen Ideen enthalten. Als Ein- 
führung zum Werk Gurdjieffs sind eher die Berichte von Schülern zu empfehlen. 
Zu dem Vermächtnis Gurdjieffs muss man auch die umfangreiche Literatur seiner 
Schüler und der darauf folgenden Schülergenerationen zählen. Aus diesem Litera- 
tur Genre erscheinen jedes Jahr neue Titel und Neuauflagen, was ein Indiz für das 
zunehmende Interesse an Gurdjieffs Ideen ist und es ist davon auszugehen, dass 
sich dieser Trend, beschleunigt vom Internet, weiter fortsetzen wird. 


Gurdjieffs Symbol — das Enneagramm 

Das Enneagramm wurde nachweislich von Gurdjieff in den Westen gebracht. 
Gurdjieff selbst erklärte zwar, dass es ein altes Eingeweihten-Symbol sei, aber bis 
heute konnte dies zumindest nicht verifiziert werden. Daher muss man auch 
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ernsthaft in Erwägung ziehen, dass Gurdjieff der Schöpfer oder zumindest Über- 
bringer dieses Symbols ist. Dies würde nur zusätzlich Gurdjieffs Kreativität und 
Einzigartigkeit unterstreichen. Das Enneagramm verkörpert in Gurdjieffs Kosmo- 
logie die beiden prinzipiellen Gesetze des Universums. Das Gesetz der Drei Tri- 
amasikamno und das Gesetz der Sieben Heptaparaparschinoch. Mit Hilfe des 
Enneagramms kann man Entwicklungsprozesse beschreiben und ergründen. Die 
sogenannte "Typenlehre" die heute mit dem Enneagramm in Zusammenhang 
gebracht wird, hat Gurdjieff niemals gelehrt. Nach Gurdjieff ist eine Beschäfti- 
gung mit der sogenannten Typenlehre reine Zeitverschwendung. Durch diese 
Pseudotypenlehre ist das Enneagramm allerdings als Symbol sehr weit verbreitet 
worden und gilt heute als eines der populärsten Symbole in der spirituellen Szene 
weltweit. Empfehlenswerte Literatur zum Enneagramm: 
J-G.Bennett - Enneagram Studies 
Steffan Soule - Accomplish the Impossible 
Russell A. Smith - Gurdjieff: Cosmic Secrets 
Anthony Blake - das Intelligente Enneagramm 
Sophia Wellbeloved - Gurdjieff: The Key Concepts 
Dr. H.J. Sharp - Sacred Geometry and the Enneagram 
P.D.Ouspensky - Auf der Suche nach dem Wunderbaren 
Nathan Bernier - The Enneagram Symbol of All & Everything 
Richard J. Defouw - The Enneagram in the Writings of Gurdjieff 
William Patrick Patterson - Taking With the Left Hand: Enneagram Craze 


3. Diverse Berichte über Gurdjieff 


Wie soll man einen so merkwürdigen Menschen mit wenigen Worten beschreiben? 
Ein Cagliostro des 20. Jahrhunderts? Aber was wir über Cagliostro wissen, ist 
widerspruchsvoll, und die Berichte, die Sie über Gurdjieff hören werden, sind es 
auch. Ich selbst kann von seiner erstaunlichen Arbeitskraft berichten. Nachts 
schlief er nur drei bis vier Stunden und schien trotzdem immer über die nötige 
Energie zu verfügen, um im Laufe des Tages eine Menge von Dingen abzuwi- 
ckeln. Wer da mit ihm Schritt halten musste, war oft nahe am Zusammenbrechen; 
er aber zeigte auch nach zwanzigstündiger Arbeit keine Anzeichen von Erschöp- 
fung, und nach kurzem Schlaf erschien er wieder - frisch und munter. Im vergan- 
genen Winter(1948) ging er meist gegen drei oder vier Uhr morgens zum Schlafen 
auf sein Zimmer im Hotel Wellington, und um sieben Uhr sahen ihn die Liftboys 
schon wieder. Dann ging er in sein Büro in der Fifth Avenue und empfing dort 
den ganzen Vormittag über Besucher. Ich habe mich schon wiederholt gefragt, 
was unsere Zivilisation der Spezialisten wohl mit manchem Renaissancemenschen 
anfangen würde, wenn er zu uns zurückkehrte - Männer wie Roger Bacon, Francis 
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Bacon oder Paracelsus. Wahrscheinlich würden wir sie als „anormal“ betrachten, 
und ihre vielfältigen Möglichkeiten würden uns verwirren. Für mich war Gurdjieff 
ein Enigma. Ich sah in ihm weniger ein religiöses Oberhaupt als eine dieser merk- 
würdigen Renaissancegestalten. Er hat niemals behauptet, dass seine Ideen sein 
Eigentum seien; er versicherte im Gegenteil, sie entstammten einer schr alten 
Wissenschaft, die durch Geheimschulen weitergereicht worden sei. Sein Humor 
hatte das Format eines Rabelais, die von ihm gespielten Rollen besaßen dramati- 
schen Zuschnitt, und die Schockwirkung auf alle, die zu ihm kamen, war erschüt- 
ternd. Wer sentimental war, erwartete vielleicht, in Gurdjieff einer jener blassen 
Literatur - Christusgestalten zu begegnen; traf er dann mit ihm zusammen, so 
schwor er, Gurdjieff sei ein Handelsreisender in Sachen Schwarzer Magie. Unter 
den Spöttern, die ihn näher kennen lernten, fragen sich manche immer noch, ob 
Gurdjieff vielleicht nicht doch mehr über Relativität wusste als Einstein. Orage hat 
ihn einen pythagoreischen Griechen genannt und damit die fremdartige Wirkung 
Gurdjieffs inmitten unserer Zivilisation, die sich ja mit jener großen griechischen 
Epoche des 4. Jahrhunderts v. Chr. auch nicht vergleichen lässt, gut ausgedrückt... 
Gorbam Munson 


Ropp: "Er muss ein schr seltsamer Mann gewesen sein, dieser Gurdjieff." 
Ouspensky starrte mich an, als ob ich etwas Lächerliches gesagt hätte. "Seltsam? 
Er war außergewöhnlich! Sie können sich nicht mal vorstellen wie außergewöhn- 
lich Gurdjieff war." 

Robert de Ropp 


Gurdjieff... Sogar jetzt, fast dreißig Jahre nach seinem Tod, besitzt dieser Name 
für mich eine gewisse Magie. Er war ohne Zweifel das außergewöhnlichste 
menschliche Wesen das ich je getroffen habe. 

Robert de Ropp 


..er war ein Meisterspieler des Grossen Spiels und so weit entfernt vom menschli- 
chen Durchschnitt, dass er fast zu einer anderen Spezies gehörte. Das Leben 
Gurdjieffs repräsentierte einen speziellen Aspekt des Wegs des Kriegers. Mehr als 
irgendein anderer Mann, den ich kennengelernt habe, lebte er nach selbst auferleg- 
ten Regeln und verfolgte mit voller Absicht seine Ziele. Im vollsten Sinne des 
Wortes war er innerlich gelenkt und lebte strategisch, wissend was er tat und wa- 
rum er es tat. Er kümmerte sich nicht um künstliche Gesetze, die schwächere 
Personen auf begrenzte Verhaltensweisen einengten. Er schaffte seine eigenen 
Gesetze und spielte das Spiel nach seinen eigenen Regeln. Weil diese Gesetze und 
Regeln sich von denen unterschieden, die normalerweise menschliches Verhalten 
beherrschen, schien er für die einen ein Rätsel zu sein und für andere ein Verrück- 
ter. Robert de Ropp 
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Gurdjieff pflegte zu sagen, dass ein Mensch sich am deutlichsten in seinen Reakti- 
onen zu Sexualität und Geld offenbarte. Ich könnte noch einen anderen Faktor 
zur Persönlichkeit eines Menschen hinzufügen, nämlich seine Reaktion auf Gurd- 
jieff selbst. Viele Reaktionen waren möglich, aber es war unmöglich ihm gegen- 
über gleichgültig zu sein oder zu vergessen, dass er anwesend war. Man konnte 
von ihm beunruhigt sein, ihn nicht mögen, empört sein über Dinge die er sagte 
oder tat, ihn für einen Scharlatan oder einen Weisen halten, von ihm verängstigt 
sein oder ihn gern haben, und man konnte alle diese Dinge nacheinander erleben; 
aber es war unmöglich ihn außer Acht zu lassen. Was immer auch er war, er war 
etwas auf einer viel größeren Skala, als man je vorher geschen hatte bzw. wahr- 
scheinlich je wieder sehen wird. Gurdjieff verfügte über einen weiten Wissenshoti- 
zont, der auch moderne westliche wissenschaftliche Theorien einschloss, als auch 
das spezielle Wissen, welches er sich in den Jahren seiner Wanderungen im Osten 
angeeignet hatte. Aber es war nicht so schr das, was er sagte oder was er tat, das 
einen beeindruckte, sondern das, was er war. Gurdjieff war das lebende Beispiel 
und Resultat seiner eigenen Lehre, die er mit den Worten die Harmonische Entwick- 
/ung des Menschen beschrieb. Der Mensch, sagte er, ist ein unfertiges Produkt. Die 
Natur hatte ihn bis zu einer gewissen Stufe entwickelt und ihn dann seinen eige- 
nen Initiative überlassen, um zu einer höheren Bewusstseinsstufe zu streben, oder 
das zu bleiben was er ist, ein unvollendetes Wesen. Das besondere Merkmal Gurd- 
jieffs ist das besondere Merkmal aller großen Lehrer. Sie sind bemerkenswert 
wegen ihrem Sein, für das was sie sind, als für das, was sie tun. Und dies ist der 
Grund, wieso es schwierig ist, sie zu erkennen, denn hier im Westen beurteilen wir 
Menschen nach dem, was sie tun, und nicht danach, was sie in ihrer eigenen Per- 
son verwirklicht haben. 

Dr. Kenneth Walker 


Obgleich ich mich mit mehreren spirituellen Traditionen gründlicher befasst habe, 
konzentriert sich das vorliegende Buch auf Gurdjieffs Ideen. Warum Gurdjieff? 
Weil er ein Genie darin war, östlichen spirituellen Ideen und Übungen eine für 
westliche Menschen nutzbringende Form zu geben. Sein Einfluss auf die westliche 
Kultur war gewaltig, obwohl dieser weitgehend hinter den Kulissen stattfand, und 
das heutige spirituelle Interesse großer Kreise ist in starkem Maße auf sein Wirken 
zurückzuführen. Seine grundlegenden Formulierungen psychologischer und spiri- 
tueller Ideen zählen auch heute noch zu den besten und behandeln wichtige Ge- 
biete, die von anderen Traditionen oft gar nicht berührt werden. 

Charles T. Tart 


Mein Eindruck von Gurdjieff war der eines Königs im Exil, der nicht nur durch 


den Raum sondern auch durch die Zeit disloziert worden war. Jesus hatte offen- 
kundig viel von diesem Hvareno. Gurdjieff hatte es auch. Es gab ihm die Qualität 
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eines Königs im Exil. Sein Königreich war weder in unserer Zeit noch an unserem 
Ort. Er hätte, wenn er es gewollt hätte, sein Hvareno nutzen können, um große 
Massen um sich zu scharen. Er hätte Tausende Anhänger haben können. 

Robert de Ropp 


Wenn überhaupt ein Eindruck allen Beurteilungen gemeinsam ist, dann jener, dass 
Gurdjieff kein gewöhnlicher Mensch war. Er besaß Kräfte, die sonst keiner besaß, 
und er hatte ein Ziel, das alle anderen Überlegungen zur völligen Bedeutungslosig- 
keit verurteilte. 

Ernest Scott 


Ouspensky sagte, Gurdjieffs Kraft liege in dem Gebrauch des gesprochenen Wor- 
tes. Er nannte ihn den ausgezeichnetsten Redner, den er je gehört hatte, imstande, 
einer Zuhörerschaft, ob groß oder klein, ein Gefühl der Wirklichkeit und Unmit- 
telbarkeit des Themas zu vermitteln, das er darlegte, auf eine Weise, dass selbst die 
talentiertesten berufsmäßigen Redner nicht mithalten konnten. Auf der anderen 
Seite hatte Ouspensky eine geringe Meinung über die Schriftstellerei Gurdjieffs 
und sagte, dass, wenn es zum geschriebenen Wort komme, er Gurdjieffs Ideen 
sehr viel besser ausdrücken könne als dieser selbst. 

Der Anfban einer neuen Welt 


"Gurdjieffs System bietet eine Technik", erklärte Orage. "Man kann die eigenen 
Fehler jahrelang gesagt bekommen, aber man wird die gleiche Person bleiben, 
solange man nicht die entsprechenden Anstrengungen selbst unternimmt. Sein 
System enthält eine Methode, die nicht in Büchern gelehrt wird, nach der man 
Schritt für Schritt lernen kann, wie man die richtigen Anstrengungen macht, um 
sich selbst zu erkennen. Aber man muss darauf vorbereitet sein lange Zeit an sich 
zu arbeiten, vielleicht für Jahre und es wird lange Perioden geben, wenn nichts zu 
geschehen und sich nichts in einem selbst zu ändern scheint." 

A.R. Orage 


Gurdjieff war nicht bestrebt einer wartenden Welt einen völlig neuen Geheimcode 
zu präsentieren. Er versuchte niemals irgendjemanden zu konvertieren. Ihm ging 
es darum dem Menschen mittels bewusster individueller Anstrengung zu zeigen, 
wie er die Wahrheiten, die in ihm liegen, freilegen kann. 

J.H. Reyner 


Es bestand ein unausgesprochener Konsens darüber, dass das, was Wright für die 
Architektur bedeutete, Gurdjieff für die Philosophie war. Viele Jahre später, als 
Frank Lloyd Wright kurz nach Gurdjieffs Tod von der Cooper Union in New 
York mit einer Medaille geehrt wurde, bat er den Vorsitzenden um die Erlaubnis, 
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eine Erklärung abgeben zu dürfen, und sagte dann: „Vor kurzem ist der großar- 
tigste Mann in der ganzen Welt gestorben. Sein Name war Gurdjieff“. 
James Moore 


Er behauptete viele Jahre seines Lebens in Tibet, Tschitral und Indien verbracht 
zu haben, generell in östlichen Klöstern, wo er die antike Weisheit des Orients 
studiert hatte. Er hatte in der Vergangenheit einen Zirkel in Moskau und viele 
dieser Mitglieder waren ihm 1917 in den Kaukasus gefolgt und seitdem an seiner 
Seite weitergewandert. Er war umgeben von einer seltsamen Gefolgschaft von 
Philosophen, Ärzten, Poeten und Tänzern. Er nutzte sie nicht aus, ganz im Ge- 
genteil, einige von ihnen lebten sogar von seinen sich verringernden Mitteln. Und 
von ihnen allen wurde er verehrt, fast angebetet, wie ein Führer zu den ewigen 
Mysterien des Universums. Seine Bewunderer waren keinesfalls Dummköpfe, 
einige von ihnen waren angesehene Männer, die darauf beharrten, dass Georg 
Ivanowitsch, wie sie ihn der russischen Weise nach nannten, ihnen mehr über ihre 
spezielle Kunstfertigkeit beigebracht hatte, als sie je zuvor gelernt hatten. Er war 
ein Mann von bemerkenswerter Erscheinung. Klein und dunkelhäutig, mit durch- 
dringenden und cleveren Augen. Niemand konnte sich einige Minuten in seiner 
Gegenwart aufhalten, ohne von der Wirkung seiner Persönlichkeit beeindruckt zu 
sein. Man musste ihn nicht für unfehlbar halten, aber seine außergewöhnliche 
allgemeine Intelligenz war nicht zu leugnen. Bei jedem anderen Mann wäre ich 
wegen der meisten seiner Geschichten skeptisch gewesen, aber Georg Ivanowitsch 
gehörte nicht zu den ordinären theosophischen Schwätzern. Wenn er wirklich 
gewollt hätte, irgendwohin zu reisen, seien es auch seine mysteriösen Klöster in 
Tibet(wo nach Gurdjieff in einem davon, eine indische Legende widerhallend, 
Jesus studiert hatte), hätte ich mir niemand vorstellen können, der ihn davon hätte 
abbringen können. 

C. E. Bechhofer Roberts 


Nie werde ich den Eindruck vergessen, als er in den Übungsraum trat - ein 
Mensch von unglaublicher Konzentration und Wachheit, ein alter Mann, der viel 
lebendiger war als alle seine jungen Schüler - ich dachte mir, so müsste jeder alte 
Mensch sein. Nach dem Ritus erklärte er mir, ich sei kein Kandidat für seine 
Gruppe, sondern ein Kompagnon, der sich für sein Wissen interessiere, nicht für 
Erlösung und Heilung wie die Mehrzahl der Anwesenden, die, wie er sich aus- 
drückte, in alten jüdischen Galoschen mit seiner Hilfe in den Himmel gelangen 
wollten. Gurdjieff wollte den Menschen durch Arbeit an sich selbst dazu bringen, 
die neue Bewusstseinsstufe zu erreichen, in welcher allein der Mensch der techni- 
schen Zivilisation gewachsen sei. 

Arnold Keyserling 
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Das kurze Zusammentreffen, das ich mit ihm hatte, hinterließ in mir den Eindruck 
von einer sehr starken Persönlichkeit, die von einer recht hohen, zugleich mora- 
lisch und metaphysisch geprägten Geistigkeit unterstrichen und überhöht wurde. 
Darunter verstehe ich, dass mir seine Haltung von höchstem moralischem Streben 
erfüllt schien, dass er andererseits über die geistige Welt Dinge wusste, wie sie nur 
sehr wenige Menschen wissen, und dass er auf dem Felde des Geistes und Vers- 
tandes ein wahrhafter Meister war. Ich empfinde für ihn also, ohne behaupten zu 
wollen, dass ich ihn wirklich kenne, eine deutliche Sympathie und sogar eine ge- 
wisse Verehrung. 

Denis Saurat 


Ich lernte den Leiter der Schule kennen, einen Kaukasier, der auf jahrelangen 
Wanderungen in den Gebirgsländern des inneren Asiens die Klöster besucht und 
Kulte, Tänze und Wissenschaften der Mönche kennen gelernt hatte. Dieser Mann 
behauptete, dass nicht Indien die Heimat der Wunder sei. Er sprach von den 
Hochländern des Pamir, die der Westen kaum ihrem Namen nach kennt und von 
deren Merkwürdigkeiten die Forscher nicht müde werden zu erzählen. 

Alfons Paquet 


Montag, den 2.11.1936. Ein großes Erlebnis. Als ich in seiner Wohnung ankam, 
machte er mir selbst die Türe auf. Ich habe sofort gesagt: „Ich bin wie neugebo- 
ren.“ Das Licht aus dem kleinen Salon beleuchtete ihn deutlich. Anstatt sich dem 
zu entziehen, warf er sich zurück und lehnte sich an die Mauer. Und da hat er 
mich zum ersten Mal schen lassen, wie er wirklich ist ... als ob er sich plötzlich die 
Masken abgerissen hätte, hinter denen er sonst verpflichtet ist, sich zu verbergen. 
Sein Gesicht war von einer Nächstenliebe geprägt, die die ganze Welt umarmte. 
Erstarrt stand ich ihm gegenüber, blickte ihn mit aller Kraft an und empfand eine 
so tiefe und so schmerzhafte Dankbarkeit, dass er die Notwendigkeit fühlte, mich 
zu beruhigen. Mit einem unvergesslichen Blick sprach er: »God helps me« (Gott 
hilft mir). 

Georgette Leblanc 


Seine bloße Präsenz strahlte Energie aus. Von ihm angeschaut zu werden, hieß 
einen Moment der Wahrheit zu erfahren, der oft sehr schwer zu ertragen war. Fin 
Meister wie Gurdjieff ist nicht jemand der diese oder jene Idee lehrt. Er ist die 
Verkörperung der Lehre...Ich denke ich sah in ihm etwas, was jeder echte Meister 
hat; eine gewisse Eigenschaft von Aufopferung, als ob er eindeutig für andere 
erschienen wäre. 

P.L. Travers 
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Er war ein abgeklärter Mann, der jemanden mit einem langen, kontemplativen 
allwissenden Blick anschaute. Er besaß eine bestimmte Qualität, die man als my- 
thologisch bezeichnen könnte. Als ich später seine Schülerin wurde, fühlte ich das 
immer. Er war ein Mann den du wahrnahmst, aber du wusstest nie, was du wahr- 
nahmst. Wenn wir in Gurdjieffs Gegenwart waren, fühlten wir immer, wie wir mit 
seiner Energie aufgefüllt wurden. Er konnte dies auf jeden im Raum übermitteln. 
Er hatte etwas sehr Hohes, außerhalb von normalem Verständnis. 

P.L. Travers 


Ich zögere nicht, ihn einen der 100, vielleicht der 50 bemerkenswertesten Männer 
der gesamten bekannten Menschheitsgeschichte zu nennen. Obwohl er persönlich 
nicht den Anspruch erhob, dies Alles selbst entdeckt zu haben, war das schiere 
Ausmaß seines Wissens jedem anderen so überlegen, dass jeder Vergleich nicht 
nur undenkbar, sondern sogar unmöglich wäre. Die Qualität, die er besitzt, hat 
einen so hohen Grad, dass sie die jedes anderen Menschen übersteigt, den ich je 
getroffen habe. Einen so hohen Grad, von dem ich niemals erwartet hätte, dass 
dieser in einem Menschen existieren könnte, hätte ich nicht Gurdjieff getroffen. 
Ich meine nicht die Qualität von Intellekt, Gefühlen oder erfolgreichen Unter- 
nehmungen, sondern einfach die Qualität des SEINS. Ich habe dies immer in 
seiner Gegenwart empfunden. Man kann es nicht fassen aber es ist ganz sicher 
gegenwärtig. Ich kann mir nicht anders meinen großen Respekt ihm gegenüber 
erklären, denn als Bewunderung aufgrund seines bemerkenswerten Grades von 
Sein, über den ich in persönlichem Kontakt immer sehr beeindruckt war. 

Charles Daly King 


Gurdjieff selbst, ein ruhiger, bulliger Mann mit damals stahlharten Muskeln, in 
einen tadellosen Abendanzug gekleidet, den Kopf kahl rasiert wie ein preußischer 
Offizier, mit glänzend schwarzem Knebelbart und meist teure ägyptische Zigaret- 
ten rauchend, stand entweder lässig unten im Zuschauerraum oder abseits in der 
Nähe des Pianos... Nie rief er irgendetwas. Er wirkte stets kühl und gelassen. Und 
doch hatte er alles vollkommen im Griff. Es war so, als sei er ein Sklavenhalter 
oder Tierbändiger mit einer unsichtbaren Hetzpeitsche, die unhörbar durch die 
Luft knallte. Neben anderen Eigenschaften, besaß er sicher das Auftreten eines 
großen Showmasters. 

Wilham Seabrook 


Gurdjieff hatte ein längliches, kahles Haupt und stechende schwarze Augen. Bei 
seiner äußeren Erscheinung dachte man unwillkürlich an einen Rittmeister, nur 
hatte er etwas an sich, das einen irgendwie seltsam berührte. Dieses Gefühl be- 
schlich einen insbesondere dann, wenn seine Schüler auf die Bühne kamen, um 
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wie ein Stall voller hypnotisierter Kaninchen unter dem starren Blick eines großen 
Zaubeters ihre Stückchen vorzuführen. 
Liewelhn Powys 


Ich war überrascht über die Zahl der Personen, die seine Vorträge besucht oder 
seine Tänze gesehen hatten. Wenn ich seinen Namen erwähnte, kam oft jemand 
vor und gab mir eine dramatische Beschreibung, illustriert von einer persönlichen 
Erfahrung. Obwohl die Berichte variierten, obwohl einige auf Gurdjieff schworen 
und andere ihn fast verfluchten, obwohl einige überzeugt waren, dass er größeres 
und tieferes Wissen verfügte, als jeder andere lebende Mensch und andere ihn 
einen Scharlatan und Verrückten nannten, so waren sich alle einig, dass er etwas 
sehr Machtvolles und Unheimliches an sich hatte. Es wurden mir Geschichten 
berichtet, wonach Leute ihm ihren ganzen Besitz gegeben hatten, um seiner Arbeit 
zu dienen und über Schüler die unfähig waren, sich von ihm zu trennen, die sich 
in seiner Gegenwart glücklich fühlten, auch wenn sie seine Schmähungen ertragen 
mussten. Ich habe in Zusammenhang mit keinem anderen Lehrer so oft das Wort 
"Besessener" gehört. 

Rom Landan 


Gurdjieff und was er lehrt gehört zu den interessantesten Dingen unserer Zeit. 
Meine persönlichen Erfahrungen mit ihm waren nur gute. Aber er ist ein Mann 
mit einem sehr starken Willen, vielleicht gefährlich für einige Leute. Es geht darum 
ein Risiko einzugehen. 

Alfons Paquet 


Gurdjieff - der Mann, den Evreinov (Evreinoff), eine Berühmtheit der russischen 
Theaterwelt, als ein "Ereignis" bezeichnete, ein Wort das in der russischen Sprache 
wörtlich "einzigartig" bedeutet. 

Anna Bntkowsky Hewitt 


Dieses Buch macht uns bekannt mit einer der rätselhaftesten und kontroversesten 
Persönlichkeiten unserer Zeit, einer vom heutigen Menschen leider zu wenig ge- 
kannten. Ich habe dieses Buch selbst mehrere Male gelesen und jedes Mal mit 
neuem Interesse. Auf eine Art erachte ich es als ebenbürtig mit Alice im Wunder- 
land, als echten Schatz unserer Literatur. 

Henry Miller 


Was ich als Kind wusste, beginne ich als Erwachsener zu verstehen. Gurdjieff 
praktizierte Liebe in einer Form, die fast vollkommen unbekannt ist: ohne Be- 
grenzungen. 

Fritz Peters 
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Timothy Leary zum Beispiel sagte über Gurdjieff: „Er bewirkt mit seiner Weisheit 
bei mir mehr Resonanz als alle anderen.“ 


John Shirley 


Das Geheimnis der Persönlichkeit, die uns alle so sehr beeinflusste, ist schwer zu 
beschreiben. Worte sind zu schwach, zu unvollkommen oder zu passiv, um ihn zu 
beschreiben. 

Anna Butkowsky Hewitt 


Der Schneemensch ist nicht das einzige Rätsel Nuristans. Irgendwo in diesen 
Bergen befinden sich die Klöster oder Ausbildungszentren der »Menschen der 
Tradition«, wie sie von den Afghanen genannt werden. Diese Menschen, von 
denen nur wenig in Erfahrung zu bringen ist, sind angeblich die Hüter jener ge- 
heimen Tradition, die das Fundament der Religion und der menschlichen Ent- 
wicklung bildet. Die Sufis Afghanistans stehen in enger Verbindung mit diesen 
Menschen, aber niemand verrät einem Außenstehenden mehr, als dass diese Klös- 
ter tatsächlich existieren. Sie berichten, dass der einzige Nichteingeweihte, der bis 
zum äußeren Ring der Klöster vordringen konnte, ein Russland-Grieche namens 
George Gurdjieff gewesen sei, dessen Kontakte ihm die Aufnahme als Schüler 
ermöglichten. 

Peter King 


Pythagoras lehrte dieses System und diese Methode, aber es gibt keine Aufzeich- 
nungen seiner Lehre, ausgenommen einige Fragmente einer untergeordneten 
Gruppe. Die über ihn geschriebenen Bücher enthalten fast alle nur Vermutungen. 
Doch seine Lehre hatte einen enormen Einfluss. Platon’s Timaens enthält die 
Kosmogonie des Pythagoras. Einige von Gurdjieff’s Tänzen basieren auf Frag- 
menten der pythagoreischen Lehre. 

A.R.Orage 


Ich vermute, ich habe alle wichtigen Persönlichkeiten in England kennen gelernt, 
und viele in Amerika. Und doch habe ich niemanden getroffen der wenigstens 
eine kleine Portion von Gurdjieffs Sein und Verständnis gehabt hätte. 

A.R. Orage 


Alle, die länger als nur einen Nachmittag mit Gurdjieff verbrachten, bezeugen 

einmütig die außergewöhnliche Ausstrahlung, die von ihm ausging. Er setzte sich 
über alle Regeln des Miteinanders und des guten Benehmens hinweg, gebrauchte 
zuweilen eine Sprache, die nach allen gesellschaftlichen Maßstäben unverzeihlich 
war; und dennoch: er war fähig, bei den Beteiligten den Eindruck einer unerträg- 
lich schmerzhaften Nostalgie zu hinterlassen, einer Ahnung von einer unbekann- 
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ten Seinsebene im Menschen, ein Gefühl von Heiligkeit. Die Erfahrung einer 
Begegnung mit Gurdjieff blieb stets unvergessen. 
Ernest Scott 


Wenn man die volle Tragweite der Ideen, Lehren, Methoden und Techniken zu 
untersuchen anfängt, die Gurdjieff in den Westen brachte, mag man mit Recht 
Zweifel hegen, ob ein Mensch so viel habe vollbringen können. 

Gurdjeff. Der Anfban einer neuen Welt 


Kein anderes System gnostisch-soteriologischer Philosophie, dass der modernen 
Welt bisher bekannt ist, gleicht ihm in seiner Kraft und intellektueller Artikulation. 
Philip Mairet 


Ich werde niemals den Abend vergessen, den ich mit Gurdjieff 1931 in New York 
verbrachte. Er saß mir gegenüber mit seinem erhabenen Schädel, völlig rasiert, 
seinen enigmatischen Augen, mürrisch, aber mit unermesslicher intellektueller 
Kraft, so wie sie daherschauten über dem gewaltigen Tartarenschnurbart. Er 
sprach kaum, während er geruhsam an der Zigarettenspitze zog, doch wenn er 
sprach, war es, als ob einem Orakel eine Stimme verliehen worden wäre. Die Per- 
sönlichkeit dieses Giganten unter Menschen war so beeindruckend, dass einige es 
kaum ertragen konnten mit ihm zusammen im gleichen Raum zu sein. Andere 
wiederum glaubten, dass wenn er sprach, etwas für alle Zeiten formuliert worden 
sei. Sie verehrten ihn wie einen Gott, diesen russischen Griechen, der so eine 
Herrschaft über seinen Körper besaß, dass er mehrere Autounfälle und Schuss- 
wunden überlebt hatte, die ansonsten ein Dutzend Männer dahingerafft hätten. 
Seine physische Stärke war gewaltig. Gurdjieff war einer dieser Maestros, die eher 
durch Stille beeinflussen als durch Sprache. Er war pure telepathische Kraft. Ob 
man es glaubt oder nicht, dies konnte über jede Distanz projiziert werden, wie 
einige der größten Intellektuellen und Künstler unserer Zeit bezeugt haben, be- 
sonders diejenigen, die an seinem Fontainebleau Experiment teilnahmen. Seine 
Doktrin war geheim und zirkulierte wahrscheinlich deswegen nur in den rein intel- 
lektuellen Kreisen dieser Welt. Zum ersten Mal wird nun der breiten Öffentlich- 
keit enthüllt, dass sich seltsamere Dinge ereignet haben, als dieser andere russische 
Gigant namens Stalin, der sich vielleicht eines Tages mit etwas anderem konfron- 
tiert schen wird, als mit materiellen Waffen, einem "Denksystem", dass mögli- 
cherweise die Zukunft unserer Welt beeinflussen wird. 

Shaw Desmond 


Sagen wir, dass von Monsieur Gurdjieff ein Eindruck ruhiger Kraft ausging, für 
den selbst die Tiere empfänglich waren. Angeblich folgten ihm auf der Strasse 
Katzen und Hunde. Ich war nie Zeuge eines solchen Vorfalls. Aber wie viele Male 
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habe ich gesehen, wie sich Leute, die man für Wölfe hätte halten können, an seiner 
Seite beruhigten - in einem solchen Grad, dass sie ihm schlussendlich aus der 
Hand gefressen hätten. 

Rene Zuber 


..so erkannte Kirstein ausdrücklich Gurdjieffs Einfluß an. In der Widmung seines 
Buches Nijinsky Dancing schreibt Kirstein: „Bei allem, was ich tue, stammt das, 
was Gültigkeit hat, von der Persönlichkeit und den Ideen G.l. Gurdjieffs.“ 

James Moore 


Das Bemerkenswerteste an Monsieur Gurdjieff war sein Blick. Von der ersten 
Begegnung an fühlte man sich vollkommen durchschaut. Man stand unter dem 
Eindruck, dass er einen geschen hatte und dass er einen besser kannte, als man 
dies selber tat. 

Rene Zuber 


Seit damals hatte ich das Glück in der Gegenwart einiger großer Lehrer weilen zu 
dürfen. Jeder von ihnen war einzigartig. C.G. Jung, Suzuki, Krishnamurti, Sri 
Anirvan, Karmapa. Aber um die Besonderheit Gurdjieffs auszudrücken. Er war 
ein spiritueller Gigant, in dessen Präsenz wir die Begrenztheit unserer persönli- 
chen Welt fühlten. 

Lonise Welch 


Als der Barbier mit dem Rasieren fertig war, stand Gurdjieff auf und stellte sich 
neben den Stuhl. Wie er dies tat, schritt der Barbier vor ihn, lehnte sich nach vor- 
ne und küsste Gurdjieffs linke und rechte Schulter. Dann schritt er zurück, faltete 
seine Arme auf der Brust und stand da regungslos mit geneigtem Kopf. Ich konn- 
te nicht glauben, was ich da gesehen hatte. Es schien mir unbegreiflich. Ich hatte 
nicht die leiseste Ahnung was Mr. Gurdjieff die paar Male zu dem Barbier gespro- 
chen hatte. Ich war tief berührt, Zeuge dieser Ehrerbietung des Barbiers in New 
York City geworden zu sein. 

Edwin Wolfe 


Seine Ehefrau Mary, die das Ambiente in Gurdjieffs Wohnung als unbeschreiblich 
und Gurdjieff selbst als den erstaunlichsten Mann bezeichnete, den sie jemals 
getroffen habe, kam bald zu dem Schluss, er sei in Wirklichkeit überhaupt kein 
Mensch, sondern irgendeine Spezies von Magier. 

James Moore 


Sabaheddin gesellte sich sofort zu mir. Ich erfuhr, dass der Gast Gurdjieff hieß 
und der Prinz ihn zufällig getroffen hatte, als er nach der Jungtürkenrevolution 
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von 1908 aus Europa in die Türkei zurückgekehrt war. Er war Gurdjieff nur zwei- 
oder dreimal begegnet, wusste aber, dass er einer Gruppe von Okkultisten und 
Forschern angehörte, mit denen er weit herumgekommen war. Der Prinz betrach- 
tete ihn als einen der wenigen, die Zugang zu den geheimen Bruderschaften Zent- 
ralasiens gefunden hatten. Er fügte hinzu, dass er aus den Gesprächen mit Gurd- 
jieff stets profitiert hatte, aber mehr konnte oder wollte er nicht sagen. 

Das Durchqueren des großen Wassers 


Gurdjieff war für mich der wahre Prophet des 20sten Jahrhunderts. Es ist über 
Kirchen und Religionen hinausgegangen zur Quelle der Spiritualität, die in jedem 
von uns Menschenwesen liegt. Aber Gurdjieffs Ideensystem ist im Prinzip esote- 
risch. Es wird nur von Wenigen verstanden. 

Robert Bromley 


Manchmal frage ich mich, ob wir uns Mr. Gurdjieff wundervolles Verständnis 
“einbilden”. Aber man erlebt immer neue Beispiele dafür. Und er agiert immer 
genau in dem Moment, in dem man es braucht. Das ist es, was so seltsam ist. 


Katherine Mansfield 


Andererseits muss man zugeben, dass die Auffassung, Gurdjieff sei ganz einfach 
ein Scharlatan, von niemandem geteilt wird, der mit ihm in Berührung gekommen 
ist. Er war ein viel zu interessanter und malerischer Typ, um einfach ein Gauner 
zu sein. Außerdem steht da noch die bedeutsame Philosophie, die er und 
Ouspensky entwickelten, und auch die Tänze, die wir im Champs-Elysees-Theater 
gesehen haben, sind wirklich aller Bewunderung wert. Nein, mit dieser groben 
Unterstellung ist Gurdjieff nicht zu fassen, es ist dies nicht einmal der Anfang 
einer Erklärung und kann deshalb außer Betracht bleiben. 

Bechhofer Roberts 


Einmal hielten sie in einem Wüstengebiet an, in der Nähe einer großen Stadt - 
aber in späteren Jahren konnte er niemals jene Stadt wieder finden. In jener Stadt 
sah er einen Mann mit einer Schlange umhergehen, und er folgte ihm in eine alte, 
zerfallende Moschee, wo er lebte. Er blieb fünf Tage bei ihm und erkrankte an 
Fieber. Er wollte den Mann nicht verlassen, ohne all seine Geheimnisse zu erfah- 
ren; eines Tages verschwand er, und Gurdjieff ging zurück zu seinen Freunden, 
den Zigeunern. 

Der Anfban einer Neuen Welt 


Gurdjieff hatte die Vielseitigkeit und Wandelbarkeit des Meeresgottes Proteus. Er 


konnte jeden Eindruck hervorrufen, den er wollte und lieferte oft genau das ab, 
was ein Besucher von ihm erwartete. Ihm ging es nicht darum Feindseligkeit zu 
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entschärfen und Konvertiten zu machen, sondern denen zu helfen, die schon 
selbst entdeckt hatten, dass sie Hilfe benötigten. Alles, was Gurdjieff tat, schien 
aus seinem Inneren zu wirken. Er stolperte nie umher, weder in Gedanken noch 
in seinen Bewegungen. Die Letzteren waren immer absichtsvoll und mit der strik- 
testen Ökonomie von Aufwand gekennzeichnet, wie die einer Katze und seine 
immense Arbeitskapazität beruhte auf dieser Fähigkeit, niemals Energie zu ver- 
geuden. Je mehr ich von Gurdjieff sah, desto stärker wurde mir seine Einzigartig- 
keit bewusst. Er hatte Qualitäten, die ich niemals in einem anderen gesehen habe; 
tiefgründiges Wissen, immense Vitalität und die völlige Immunität gegen Angst. 
Kenneth Walker 


Ich persönlich halte Gurdjieffs Techniken zur Erzielung größerer Achtsamkeit im 
Alltag für viel praktischer und erfolgreicher als die buddhistischen. In meiner 
(offensichtlich recht begrenzten) Bekanntschaft mit mehreren buddhistischen 
Systemen heißt es immer, dass du im gewöhnlichen Leben und nicht nur in der 
Meditation achtsam sein solltest, aber in der Praxis liegt der Schwerpunkt fast 
ausschließlich auf formaler Meditation. Wenn überhaupt, gibt es nur sehr wenige 
praktische Techniken, um die Achtsamkeit in den Alltag zu bringen. 

Charles Tart 


Er war ein sehr sinnenfroher Mensch, er liebte gutes Essen, Frauen und Schön- 
heit, er war ungeduldig und Ausbrüchen von Wut und Leidenschaft unterworfen. 
Außerdem hatte er wenig Skrupel, wenn es darum ging, seinen Wissensdurst zu 
befriedigen. Andererseits ist Gurdjieff zu keiner Zeit wirklich an Besitz oder 
Ruhm interessiert gewesen. Zweifellos geriet er in seinen frühen Jahren mehrfach 
in Schwierigkeiten, weil er versuchte, sich Wissen anzueignen, zu dem ihm der 
Zugang (zumindest zum betreffenden Zeitpunkt) verwehrt war. 

J-G. Bennett 


Das ausgeklügelte Denksystem zu Verhalten und psychologischer Entwicklung, 
dass Gurdjieff und sein führender Schüler Ouspensky lehrten, wurde von ihnen 
und ihren Schülern als die Arbeit bezeichnet. Es ist erstaunlich wie wenig öffentli- 
che Aufmerksamkeit der Arbeit gewidmet worden ist...Die britischen Gurdjieff 
Gruppen beeindruckten nicht so sehr durch die Zahl ihrer Mitglieder denn durch 
ihre Qualität. Jede Vorstellung, dass diese Bewegung zum Wohle von Scharlatanen 
von reichen dummen Frauen finanziert wurde, kann gleich abgewiesen werden. 
Das intellektuelle Niveau von Gurdjieffs und Ouspenskys ergebensten Schülern 
war enorm hoch...In der Tat hat die Arbeit einen semi-orientalischen Hinter- 
grund und stammte aus mysteriösen Quellen in Zentralasien, wo Gurdjieff angeb- 
lich Jahre auf der Suche nach esoterischen Wahrheiten, der geheimen esoterischen 
Weisheit verbracht hatte. Aber die Arbeit ist weit entfernt von den üblichen soften 
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und sentimentalen Doktrinen des höheren Denkens, von Theosophie und dem 
Rest. Sie ist hart, anspruchsvoll, verbissen unsentimental. Sie besteht darauf, dass 
Menschen unermüdliche Anstrengungen auf sich nehmen, um sich vom wachen 
Schlaf zu befreien...Und während einige Aspekte der Arbeit auf mich so dubios 
wirken, wie Gurdjieffs Behauptung, er habe aus ungenannten abgelegenen zentral- 
asiatischen Klöstern diese altertümliche Weisheit errettet, so enthüllt er einige oft 
erstaunlich originelle Einsichten und einiges der einfacheren Arbeit an sich selbst 
bringt tatsächlich exzellente Resultate. Ob nun Gurdjieff ein neuer Prophet war 
oder ein nahöstliches Original, zwei Drittel Genie, ein Drittel Scharlatan, er wusste 
sicherlich sehr viel mehr über unser allgemeines Menschsein, als die meisten von 
uns es wissen. 

J.B. Priestiey 


Als Herausgeber des New Age hatte Orage alles aus Ost und West über Religion, 
Philosophie, Psychologie und Wissenschaft gelesen. Er hatte das Mahabharata 
zweimal komplett durchgelesen. Er war befreundet mit Künstlern, Musikern, 
Wissenschaftlern und Psychologen. Er hatte jeden aus der intellektuellen Welt 
getroffen und war mit jeder Theorie vertraut, ob religiös, wissenschaftlich, theoso- 
phisch, psychologisch, ökonomisch oder politisch. Trotz alldem realisierte er, dass 
er mit all seinem Wissen fast gar nichts über die Bedeutung und den Sinn des 
Lebens, oder was nach dem Tod geschieht, verstand. Als er Gurdjieff traf, wusste 
er sofort, dass dies sein Lehrer sei und im Alter von 50 Jahren, desillusioniert mit 
dem alltäglichen Leben, gab er alles auf und ging zur Prieure in Fontainebleau. 
"Hamolinadir" sagte er, "ist ein Cartoon des modernen desillusionierten Denkers, 
dessen Vernunft für objektive Schlussfolgerungen unzureichend ist." 

C.S. Nort 


Eines aber ist sicher: Er hatte ein gewisses Etwas, das ihn von der üblichen Sorte 
Mensch unterschied. In diesem Zeitalter des Massenmenschen, in dem die Men- 
schen immer mehr Sprechpuppen aus Plastik ähneln, die von computerisierten 
Robotern hergestellt werden, war er einzigartig. Als ich ihn dort sitzen sah, mit 
seinem roten Fez auf dem kahlen Haupt, wie er auf seinem winzigen Harmonium 
seltsame Melodien spielte, hatte ich den Eindruck, dass es sich da um einen König 
im Exil handelt, der in ein anderes, heroischeres Zeitalter gehört, ein Herrscher 
über Menschen, der gezwungen ist, eine erniedrigende Verkleidung zu tragen und 
sich inkognito inmitten der Plastikpuppen zu bewegen. Er war ohne Zweifel ein 
König, und auch darüber, dass er sich im Exil befand, konnte es keinen Zweifel 
geben. Wie «Beelzebub» befand er sich «weit von dem Ort seiner Erziehung» 
entfernt. Aber war er, wie seine Nachfolger nicht müde werden zu betonen, ein 
großer Lehrer? Vielleicht war er das, aber für wenige, für schr wenige. Diese weni- 
gen bildeten eine Gruppe von Frauen und Männern, die stark und selbständig 
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genug waren, um nicht vollkommen von der Aura der Macht, die Gurdjieff um- 
gab, dominiert zu werden. 
Robert de Ropp 


4. Paranormale Fähigkeiten 


Gurdjieff wurden vielfältige okkulte Fähigkeiten zugeschrieben, darunter: 

- das Schauen der Zukunft 

- das Schauen der Vergangenheit (der Erde und des Sonnensystems) 

- Beeinflussung durch Hypnose und Suggestion 

- Bilokation 

- Telepathie 

- Omnipräsenz 

- Gedankenlesen 

- Heilung und Fernheilung 

- Übernatürlicher Schutz von Schülern 

- Beeinflussung von Materie durch Gedankenformen/Magnetismus 

- Direkte Wahrnehmung von inneren Vorgängen im Körper durch eine Art Rönt- 
genblick, mit dem er sogar die inneren Energiebahnen(Meridiane) sehen konnte. 
- Praktische Erfahrung in der Arbeit mit weiblichen Medien(Pythias) 

- Magnetisierung von Wasser (Hanbledzoin) zur Heilung 

- das Perfekte Gedächtnis 

- eine erstaunliche Arbeitskraft von 20 Stunden täglich bis ins hohe Alter 

- in Gurdjieffs Gegenwart erlebten viele Besucher Bewusstseinsveränderungen 

- Etwa ein Dutzend von Gurdjieffs Schülern erwarb durch längere Arbeit mit 
Gurdjieffs Methode selbst okkulte Kräfte. 


Gurdjieff war kein normaler Mensch und es war unmöglich längere Zeit in seiner 
Präsenz zu verweilen, ohne dieses Faktum zu bemerken. 


Kenneth Walker 


Niemand, der eng mit ihm zusammenarbeitete, konnte daran zweifeln, dass er 
Fähigkeiten besaß, die gewöhnlichen Menschen völlig unbekannt waren; Zeuge 
dafür ist der nüchterne und sachliche Bericht, den Ouspensky von seinen Erfah- 
rungen mit ihm gibt. Trotzdem gebrauchte er seine Fähigkeiten mit der größtmög- 
lichen Zurückhaltung und nie zu seinem persönlichen Vorteil. Vor allem ge- 
brauchte er sie nie, um Eindruck zu schinden oder seinen Einfluss auf andere zu 
verstärken. 


J-G. Bennett 
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Einige Tage später bei Gurdjieff, erzählte ich ihm von dieser Unterhaltung. Er 
begann zu lachen und erzählte mir, dass ihn viele Leute in Moskau und auch in St. 
Petersburg um Hilfe und medizinischen Beistand gebeten hatten. Als ich das 
Salzwasser in den Fläschchen erwähnte, sagte er: "Die Fähigkeit von Laboratorien 
beim Aufspüren von in Wasser gelösten Stoffen beschränkt sich auf das Auffin- 
den von Gasen, und dies auch nur, wenn man nach ganz bestimmten Gasen sucht. 
Aber wenn es darum geht spezielle Energie aufzuspüren - die auf Wasser übertra- 
gen und darin aufbewahrt werden kann - sind Chemiker ziemlich ratlos." 
Tehekhovitch 


“Ich erinnere mich noch lebhaft an den Tag als Mr. Gurdjieff im Sessel am Fens- 
ter in Madame Ostrovska’s Zimmer saß und um ein halbes Glas Wasser bat. Er 
trank es nicht, sondern hielt es ca. fünf Minuten in beiden Händen und forderte 
mich dann auf, es Madame Ostrovska zum Trinken zu geben. Obwohl ich bezwei- 
felte, dass sie Wasser zu sich nehmen könnte, bestand er darauf. Madame 
Ostrovska schluckte es ohne Schmerzen hinunter und war danach für einige Tage 
in der Lage flüssige Nahrung zu sich zu nehmen.“ 

Olga de Hartmann 


Er war bekannt für verblüffende Heilungen, die oft darin bestanden die Ursache 
für eine Krankheit nachzuvollziehen. Um eine Brandverletzung an der Hand zu 
kurieren, hielt er diese Hand wieder ins Feuer. Mehr als eine Person hat mir er- 
zählt, er hätte oft seine eigene Energie in den Körper und Verstand eines anderen 
projiziert und übermittelt. Ouspensky berichtete, Gurdjieff habe nur durch Ge- 
danken zu ihm gesprochen und dass er auch Ouspensky’s Gedanken empfangen 
konnte, und die Fähigkeit besaß, sich für andere unsichtbar zu machen. Gurdjieff 
wurde bei mehr als einer Gelegenheit an zwei weit entfernten Orten zur gleichen 
Zeit gesehen. 

Paul B. Taylor 


Ich spürte plötzlich eine Energie in mir aufsteigen, ich starrte ihn an und von ihm 
ging ein heftiges blaues Licht aus und drang in mich ein. Als das passierte, konnte 
ich fühlen wie die Erschöpfung aus mir wich, aber gleichzeitig sackte sein Körper 
zusammen und sein Gesicht wurde grau, als ob die Lebensenergie aus ihm wich. 
Ich war damals überzeugt und bin es auch heute, dass er in der Lage war Energie 
von sich selbst auf andere zu übertragen. 

Fritz Peters 


Es gibt eine bestimmte Energie, die für die Arbeit an sich selbst notwendig ist. 


Niemand kann Anstrengungen machen ohne einen Vorrat an dieser Energie. Wir 
können sie Höhere Emotionale Energie nennen. Es gibt einige Menschen auf der 
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Welt, aber sie sind sehr selten, die mit einem großen Reservoir oder Akkumulator 
dieser Energie in Verbindung stehen. Dieses Reservoir ist unerschöpflich. Wer aus 
ihm schöpfen kann, ist fähig anderen zu helfen. Dann erst kann seine Arbeit wir- 
kungsvoll sein. Wer diese Fähigkeit hat gehört der höchsten Kaste der Menschheit 
an 


J-G. Bennett 


Zu dieser Zeit sah ich zwei Beispiele von Gurdjieffs „Macht“, die ich mich ent- 
schlossen habe zu enthüllen... 
Kathryn Hulme 1936 


Alles begann damit, dass ich anfing, seine Gedanken zu hören. Wir saßen in einem 
kleinen Zimmer mit hölzernem Fußboden ohne Teppich, wie man ihn oft in 
Landhäusern findet. Ich saß G. gegenüber, Dr. S. war auf einer Seite von mir, Z 
auf der ändern. G. sprach von unseren „Hauptzügen", unserer Unfähigkeit, die 
Wahrheit zu erkennen oder zu sagen. Seine Worte verwirrten mich sehr. Und 
plötzlich bemerkte ich, dass zwischen den Worten, die er uns allen sagte, „Gedan- 
ken" waren, die für mich bestimmt waren. 


Ouspensky 


„Gurdjieff ist die einzige Person, der ich je begegnet bin, die zweifellos den Ein- 
druck erweckte, dass all seine Reaktionen, ob mental, emotional oder praktisch, 
wechselseitig in Balance standen und folglich der weitere Eindruck, dass jeder 
andere aus dem Takt kam, nur dieser Mann selbst nicht.“ 

Charles Daly King 


„Aber Sie können wiedergutmachen an seiner Stelle. Ihm helfen.“ „Aber, wie kann 
ich ihm helfen, wenn er tot ist? Wo ist er?“ „Überall um Sie herum. Sie müssen an 
sich selbst arbeiten. Sich daran erinnern was ich gesagt: Ihr Ich. Und was Sie für 
sich tun, das tun Sie auch für mich.“ Mehr sagte er nicht, aber ich spürte, dass er 
etwas Großes gesagt hatte, und ich verließ ihn mit irgendetwas Reichem, Seltsa- 
mem, etwas Bedeutungsschweren. 

Dorothy Caruso 


„Aber das ist eine Art schwarzer Magie", sagte einer von uns. „Schlimmer", sagte 
Gurdjieff „Warten Sie und Sie werden noch Schlimmeres sehen." 
Ouspensky 


Aber das Wunderbare war noch längst nicht zu Ende gekommen. Wieder spät am 


Abend dieses Tages gab es neue und sehr merkwürdige Erscheinungen, und ich 
„unterhielt" mich mit ihm, während ich ihn im Abteil des nach Moskau fahrenden 
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Zuges sah. Hiernach folgte eine merkwürdige Zeit. Sie dauerte etwa drei Wochen 
an. Und während dieser Zeitspanne sah ich von Zeit zu Zeit „schlafende Men- 
schen". 

Ouspensky 


Gurdjieff verfügte mit Sicherheit über Kräfte von der Art, die man gewöhnlich als 
»paranormak oder »okkult« bezeichnet. Sie müssen sich aus einem ungewöhnlichen 
angeborenen Potential entwickelt haben. Diese Kräfte entfalteten sich durch sei- 
nen Kontakt zu den traditionellen Lehren, die in diesem Teil der Welt häufig sehr 
umfangreiche praktische Kenntnisse darüber haben, wie man latente psychische 
Kräfte entwickeln kann. Okkulte Kräfte sind eine schreckliche Versuchung, und 
Gurdjieff wusste, dass er sie zwar brauchen würde, dass sie aber auch eine Gefahr 
für ihn bedeuteten. Es ist besonders ergreifend zu beobachten, wie er sich sein 
ganzes Leben lang bemühte, sich selbst und andere vor dem Einfluss seiner unge- 
wöhnlichen Macht zu schützen. 

J-G. Bennett 


Ich war erstaunt, dass er schen konnte, was in mir vorging, obwohl er mir den 
ganzen Abend anscheinend keine Aufmerksamkeit gewidmet hatte. Und ich fing 
an zu realisieren, wie Vieles für jemanden sichtbar ist, der sehen kann. Das war 
meine erste Erfahrung mit Gurdjieffs blitzartiger Wahrnehmung der Inneren 
Zustände anderer Personen. 

Louise Welch 


Seine kleine Wohnung auf der Bolschaja Dmitrowka, in der alle Böden und Wän- 
de im östlichen Stil mit Teppichen und die Zimmerdecken mit Seidengehängen 
bedeckt waren, erstaunte mich durch ihre besondere Atmosphäre. Vor allem hat- 
ten alle Leute, die hinkamen - die alle Gurdjieffs Schüler waren - keine Angst zu 
schweigen...Schr schnell bemerkte ich eine noch überraschendere Eigenheit von 
Gurdjieffs Wohnung. Es war dort nicht möglich zu lügen. Eine Lüge wurde dort 
sofort offensichtlich, erkennbar und greifbar. 

Ouspensky 


Damen würden plötzlich in ihrem Zimmer „Augen" sehen, die in der Luft 
schwebten, sie faszinierten und denen sie durch viele Straßen folgten, um schließ- 
lich beim Haus eines gewissen Orientalen, des Besitzers dieser Augen, anzulangen. 
Oder wiederum andere würden in der Gegenwart dieses Orientalen plötzlich füh- 
len, dass er sie vollständig durchschaue, alle ihre Gefühle, Gedanken und Wünsche 
kenne. Sie würden merkwürdige Empfindungen in ihren Beinen verspüren, könn- 
ten sich nicht bewegen und fielen dermaßen unter seinen Einfluss, dass er sie zu 
allem veranlassen könne, was er wünsche, selbst aus der Entfernung. Onspensky 
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In der Tat hatte ich Hypnose selbst praktiziert, um herauszufinden, ob und inwie- 
weit sie mir helfen konnte, gewisse Schlussfolgerungen zu verstehen, die Zeit und 
Ewigkeit betrafen und zu denen ich durch meine mathematischen Studien gelangt 
war. Allerdings wurde mir schnell klar, dass ich, verglichen mit Gurdjieff, das 
Wissen eines Kindes hatte. Und nicht nur ich, sondern auch andere, die in der 
Hypnose sehr bewandert waren und die ich persönlich kennen gelernt hatte - wie 
etwa Charles Lancelin, der bekannte französische Okkultist waren weit davon 
entfernt zu begreifen, welchen Einfluss Hypnose auf den Menschen haben kann. 
J-G. Bennett 


Ohne Zweifel hatte Gurdjieff eine unglaubliche Wahrnehmung von anderen Per- 
sonen. Es war nicht nur auf Gedankenlesen oder die Gedankenübertragung be- 
grenzt. Er schien so viel über menschliche Prozesse zu wissen, über die zugrunde 
liegende Logik im Menschen, das ihm alles bewusst war, was sich in einem 
menschlichen Wesen ereignete, dass er gerade beobachtete. 

Fritz Peters 


Der Mensch hat zwei Substanzen in sich, die Substanz der aktiven Elemente des 
physischen Körpers und die Substanz, die aus den aktiven Elementen des astralen 
Stoffes besteht. Diese beiden ergeben vermischt eine dritte Substanz. Diese sam- 
melt sich in bestimmten Regionen des Körpers eines Menschen an, bildet eine 
Atmosphäre um ihn herum, so wie Planeten von einer Atmosphäre umgeben sind. 
Ein Mensch, der an sich gearbeitet hat und das Verständnis hat, kann seine Atmo- 
sphäre kontrollieren. Es ist wie Elektrizität und enthält positive und negative Teile, 
und einen Teil kann man wie Strom fließen lassen. Im Menschen sind Wünsche 
und Nicht-Wünsche positiv und negativ. Die astrale Materie steht der physischen 
Materie bzw. dem physischen Stoff entgegen. In antiken Zeiten verstanden echte 
Priester die Nutzung des Magnetismus und waren in der Lage, Krankheiten durch 
Auflegen der Hände zu heilen. Einige legten Hände auf, andere konnten über 
kurze Distanzen heilen, wieder andere über entfernte Distanzen. Ein Priester war 
ein Mann, der über die vermischte dritte Substanz verfügte und diese zum Heilen 
einsetzen konnte. Ein Priester war ein Magnetiseur. Jesus Christus war ein Magne- 
tiseur. Kranken Menschen mangelt es an dieser gemischten Substanz, an Magne- 
tismus oder "Leben". Diese gemischte Substanz kann man schen, wenn sie kon- 
zentriert wird. Eine Aura, ein Halo oder Nimbus ist real. Manche können dies an 
bestimmten heiligen Orten und bestimmten Kirchen sehen, und manchmal um 
bestimmte Menschen herum. Mesmer war der Wiederentdecker der Nutzung 
dieser Substanz. Frage: Wie können wir diese Substanz nutzen? Gurdjieff. Um sie 
nutzen zu können, muss man sie erstmal in sich haben. Man erwirbt sie, wie man 
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auch Aufmerksamkeit erwirbt - durch Bewusste Arbeit und Absichtliches Leiden. 
Gurdjeff 1930 


Er fragte mich: "Wohin gehst du? Was machst du?" exakt die gleichen Worte, die 
er mir vor genau 20 Jahren gesagt hatte, als wir uns das erste Mal am selben Ort 
trafen. Ich stand stocksteif, bewegungsunfähig da. Er sagte: "Du bist überrascht 
über mein Gedächtnis?" Gurdjieff hatte oder war das Gedächtnis unseres Planeten 
Erde. 

Lonise March 


Dieses Gespräch hatte etwas fast Unheimliches. Es war die nahtlose Fortsetzung 
dessen, was er mir an der Prieure gesagt hatte, und das wiederum hatte an ein 
Gespräch angeschlossen, das wir 27 Jahre zuvor bei Prinz Sabaheddin in Kuru 
Chesme geführt hatten. 

J-G. Bennett 


Gurdjieff sagte: “Nor hat arabisches Bluf” Wie konnte er das nur wissen? Ich hatte 


ihm niemals gesagt, dass eine meiner Großmütter zur Hälfte Araberin war. 
C.S. Nort 


„Das Gedächtnis eines gewöhnlichen Menschen, verglichen mit dem Gedächtnis 
eines harmonisch vervollkommneten Menschen, ist eine sehr, sehr unvollkomme- 
ne Vorrichtung zur Nutzbarmachung seiner früher wahrgenommenen Eindrücke 
während seines verantwortlichen Lebens. Viele Experimente sind gemacht wor- 
den, und es ist mit unbezweifelbarer Genauigkeit festgestellt worden, dass jeder 
Mensch, in gewissen Zuständen, wie z.B. im Zustand eines bestimmten Stadiums 
von Hypnose, bis auf die kleinsten Einzelheiten sich an alles erinnern kann, was 
ihm je geschah“ 

Beelzebubs Erzählungen für seinen Enkel 


5. Mr. X - Die Unbekannte Größe 


Er verkündete, dass entgegen den Prinzipien, die in der Bergpredigt formuliert 
sind, es notwendig wäre, vor den Ignoranten und Uneingeweihten "sein Licht zu 
verbergen", weil diese automatisch nur versuchen würden ein solches "Licht" oder 
"Wissen" zu zerstören. Jedoch wäre es genauso wichtig dieses "Wissen" oder 
"Licht" nicht vor sich selbst und anderen zu verbergen, die ernsthaft und ehrlich 
nach dem gleichen Ziel der Selbst- Entwicklung und des Wachstums streben wür- 
den. 

Fritz Peters 
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Lehrer umgeben sich üblicherweise mit einer Atmosphäre großer Ernsthaftigkeit 
und Wichtigkeit, um Neuankömmlingen einen guten Eindruck zu vermitteln. Bei 
Mr. Gurdjieff war es genau das Gegenteil. Alles was einen Neuankömmling absto- 
Ben, sogar ängstigen konnte, wurde immer hervorgerufen. Ein Neuankömmling 
hatte die Möglichkeit Mister Gurdjieff zu treffen und mit ihm zu sprechen, aber 
sogleich wurden ihm einige Hindernisse in den Weg gestellt, die man überwinden 
musste. Auf der anderen Seite ließ Mr. Gurdjieff einen Besucher niemals leerer 
Hände gehen, wenn diese Person mit echten Fragen zu ihm kam und über etwas 
sprach, was für sie von wirklicher Bedeutung war. 

Thomas de Hartmann 


Eines Tages ging ich zu seiner Wohnung, um mit ihm zu reden, als die Klingel 
läutete. Herr Gurdjieff sagte zu mir: "Das ist jemand, der einen Teppich kaufen 
will. Gehen sie ins Esszimmer und warten sie dort. Ich werde die Tür selbst öff- 
nen." Die Tür zwischen Esszimmer und Wohnzimmer hatte ein Glasfenster, so- 
dass ich alles beobachten konnte, was im Wohnzimmer vor sich ging. Herr Gurd- 
jieff ging zur Tür, kam aber nicht sofort zurück. Stattdessen kam ein Fremder 
hinein und nach ihm ein Teppichverkäufer. Sie fingen an zu verhandeln. Ich war 
schockiert, als ich schließlich erkannte, dass dieser Teppichhändler Herr Gurdjieff 
selbst war, vollkommen verwandelt. Es ängstigte mich, ihn so zu sehen. Der 
Fremde kaufte zwei Teppiche und verließ die Wohnung. Als Herr Gurdjieff ins 
Esszimmer kam, war ich noch immer so schockiert, dass ich ihn nicht direkt an- 
blicken konnte. "Was ist los mit Ihnen?" fragte er. "Ich kann sie nicht anschauen", 
erwiderte ich. "Wieso nicht?" "Ich hab sie nicht erkannt, als sie durch die Tür 
kamen." "Was wollen sie?" fragte er. "Dass ich mit ihm über Philosophie spreche, 
wie ich es mit dem Doktor tue? Würde er aber dann einen Teppich kaufen? Und 
wenn ich mit Dr. Stjoernval spräche, so wie mit diesem Mann, würde er mir nie- 
mals folgen. Sie müssen verstehen, dass ich mit jedem so umgehe, wie es jeweils 
notwendig ist. Jetzt gerade will ich Teppiche verkaufen, also habe ich ein Teppich- 
händler zu sein und kein Philosoph." 

Olga de Hartmann 


Ich muss hier jedoch noch eine andere Eigenschaft Gurdjieffs erwähnen. Er pfleg- 
te sich oft absichtlich in ein schlechtes Licht zu stellen. Zu diesem Zweck legte er 
sich eine Maske zu, die andere Menschen abstoßen sollte, statt sie anzuziehen. 
Nun war diese Methode in früheren Zeiten bei den Sufis sehr beliebt; sie wird 
Weg des Malamat oder Weg des Tadels genannt. Scheichs oder Pirs, die den Weg 
des Tadels gingen, galten als besonders weit fortgeschritten in ihrer spirituellen 
Entwicklung. Sie präsentierten sich der Außenwelt in einem möglichst nachteiligen 


© Amar Shame 2014 28 


Licht, teilweise, um Ruhm und Bewunderung fernzuhalten, teilweise aber auch 
zum eigenen Schutz. 
J-G. Bennett 


Er war anders! Im Fenster sahen wir einen anderen Menschen, nicht denjenigen, 
der in den Zug eingestiegen war. Er hatte sich während dieser wenigen Sekunden 
gewandelt. Es ist sehr schwierig, den Unterschied zu beschreiben, aber auf der 
Plattform war er ein gewöhnlicher Mensch wie jeder andere gewesen, und aus dem 
Fenster blickte uns ein Mensch ganz anderer Art an, mit einer ganz außerordentli- 
chen Bedeutung und Würde in jedem Blick und jeder Bewegung, als ob er plötz- 
lich ein regierender Fürst oder Staatsmann irgendeines unbekannten Königreiches 
geworden sei, zu dem er jetzt reiste und den wir verabschiedeten...Ich erinnere 
mich nicht, wer als erster von dieser „Verklärung" Gurdjieffs sprach, als wir allein 
waren, und es zeigte sich, dass wir sie alle gesehen hatten, wenn wir sie auch nicht 
alle gleichmäßig bemerkt hatten, während sie stattfand. Aber alle ohne Ausnahme 
hatten etwas Ungewöhnliches gefühlt. 

Ouspensky 


Die Abendmahlzeiten, das Kaffeetrinken und die Musik dauerten oft bis spät in 
die Nacht. Kleine Gruppen von drei, vier oder auch einem Dutzend Leuten gin- 
gen dann in ein nahe gelegenes Cafe, um zu rekonstruieren, was Gurdjieff gesagt 
hatte. Dabei machten wir immer wieder eine sonderbare Beobachtung. Einer 
erinnerte sich klar und genau an etwas, das Gurdjieff zu einem bestimmten Thema 
gesagt hatte, und ein anderer behauptete, der Bericht sei vollkommen falsch, und 
etwas ganz anderes sei gesagt worden. Manchmal behaupteten gleich mehrere, 
Gurdjieff habe ausschließlich und privat mit ihnen gesprochen und ihnen eine 
ungeheuer wichtige Botschaft übermittelt. Andere, dicht daneben sitzende Teil- 
nehmer, hatten davon kein einziges Wort gehört. Nach einiger Zeit kamen wir zu 
dem Schluss, dass Gurdjieff über eine besondere Art von Maya verfügte, die ihn 
verschiedenen Leuten zur selben Zeit verschieden erscheinen ließ. Er war tatsäch- 
lich, wie Madame Ouspensky es ausgedrückt hatte, X - die unbekannte Größe. Er 
war so vielschichtig in seiner Erscheinungsweise, dass vierzig Leute, die während 
seiner verschiedenen Lebensphasen in seiner Nähe waren, vierzig verschiedene 
Bücher geschrieben hätten. 

J-G. Bennett 


Ich kann Ihnen aufgrund meiner Studien und aufgrund meiner zahlreichen Begeg- 
nungen mit Gurdjieff versichern, dass er tatsächlich ein Mensch war, der sich aus 
freiem Willen dazu entschlossen hatte, seine Kräfte hinter einem Äußeren zu 
verbergen, das Tadel anzog. 

J-G. Bennett 
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6. Die Synthese von Orient und Okzident 


Wieso sind Sie nach Europa gekommen? Gurdjüeff: Weil ich den mystischen Geist 
des Orients mit dem wissenschaftlichen Geist des Okzident verschmelzen möchte. 
Der orientalische Geist ist auf dem richtigen Wege, aber nur in seinen Tendenzen 
und Grundideen. Der westliche Geist ist auf dem richtigen Wege was die Metho- 
den und Techniken angeht. Ich möchte einen neuen Typus eines Weisen erschaf- 
fen, der den Geist des Orients und die Methodik des Okzidents in sich vereint. 
Denis Saurat 1923 


Aber natürlich war Gurdjieff keine isolierte Erscheinung. Gurdjieff war ein Teil 
eines außergewöhnlichen Geschehens, das, wie ich weiß, auf der Welt stattgefun- 
den hat, nämlich der Übermittlung von Wissen von Ost nach West; Wissen über 
den Menschen und seine Natur, das während Jahrhunderten, Jahrtausenden zu- 
sammengetragen worden ist und von Gurdjieff im Laufe seiner lebenslangen Su- 
che entdeckt werden konnte. Er war zeitlebens und in erste Linie ein Suchender 
und was er fand gab er uns weiter. 


Gurdjieff heute 


Wenn jemand im Zusammenhang mit dem an jenem Abend vorgelesenen Kapitel 
die Frage nach der östlichen und der westlichen Welt und dem Mangel an Ver- 
ständnis zwischen der orientalischen und abendländischen Mentalität anschnitt, 
redete Gurdjieff sehr ausführlich über die Missverständnisse, die dadurch auf der 
Welt existierten. Er sagte, das komme - wenigstens zum Teil - daher, dass es dem 
Osten an Energie und dem Westen an Weisheit fehle. 

Fritz Peters 


Eine der wichtigsten Aufgaben, die Gurdjieff sich stellte, war herauszufinden, wie 
er das, was er hauptsächlich in Asien und in geringerem Maße auch in Afrika ge- 
funden hatte, den Menschen des Westens praktisch zugänglich machen könnte. Er 
benötigte ungefähr drei Jahrzehnte ständigen Experimentierens, bevor er eine 
Methode fand, die ihn hinreichend zufrieden stellte, obgleich er diese Arbeit mit 
zwei beträchtlichen Vorteilen begonnen hatte. 

J-G. Bennett 


Die erste Stimme, die sich einige Tage nach seinem Tod erhob, kam aus Amerika. 
Es war die des Architekten Frank Lloyd Wright, der erklärte: „Kipling hat einmal 
gesagt, dass diese Zwillinge - er meinte damit den Orient und den Okzident - sich 
niemals würden verstehen können. Aber im Leben Gurdjieffs, in seinem Werk 
und seinem Wort gibt es eine aus der Tiefe asiatischer Weisheit stammende Philo- 
sophie, gibt es etwas, was der abendländische Mensch verstehen kann. Sowohl im 
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Werk dieses Mannes als auch in seinem Denken - in dem, was er tat, und in der 
Art, wie er es tat - begegnet der Okzident wirklich dem Orient.“ 
In Begegnungen mit bemerkenswerten Menschen 


7. Vielfältige Lehrmethoden 


Glauben Sie, dass irgendetwas in den Schulen in einer vollständigen Form gegeben 
wird? Sie müssen schlau sein, so tun als ob, das Gespräch auf bestimmte Dinge 
bringen. Manchmal kann man etwas aus Witzen lernen, aus Geschichten. Und Sie 
möchten, dass alles sehr einfach ist. Das ist nie der Fall. Sie müssen wissen, wie 
man es nimmt, wenn es nicht gegeben wird, wenn nötig stiehlt, aber nicht wartet, 
bis jemand kommt und es einem gibt. 

Ouspensky 


Wenn wir von Wandel sprechen, meinen wir natürlich die Notwendigkeit eines 
inneren Wandels. Äußerlich bedarf es, falls alles Ordnung ist, keiner Veränderung. 
Die Arbeit braucht nichts Äußerliches. Sie bedarf nur des Inneren. Äußerlich 
sollten wir auf allen Gebieten eine Rolle spielen; der Mensch muss äußerlich ein 
Schauspieler sein, sonst wird er den Erfordernissen des Lebens nicht gerecht. Sie 
sollten sich gegenüber jedem in der Weise benehmen, die ihm persönlich gefällt. 
Aus der Wirklichen Welt 


Ich lehre nie direkt, sonst würden meine Schüler nichts lernen. Wenn ich möchte, 
dass sich ein Schüler ändert, hole ich weit aus oder wende mich an jemand anders, 
und dadurch lernt er. 

Gurdieff 


Ein Mann gab Gurdjieff einen Scheck über 100 Dollar für sein "Grosses Werk". 
Gurdjieff bedankte sich überschwänglich und lud den Geber für den nächsten Tag 
in ein Restaurant ein. Wir waren dort zehn Personen am Tisch. Als der Kellner die 
Rechnung brachte, schaute Gurdjieff diese an, gab dem Kellner ein gutes Trink- 
geld und platzierte die Rechnung so, dass alle am Tisch den Betrag genau schen 
konnten. Die Rechnung betrug genau 100 Dollar. 

C.S. Nott 


Gurdjieff zeichnete keine Diagramme auf eine schwarze Tafel, um mit ihrer Hilfe 
zu unterrichten. Seine Methode war für seine Klasse weit weniger komfortabel. Er 
schnitt aus uns lebendige Stücke Erfahrung heraus und lehrte durch sie. 

Kenneth Walker 
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Gurdjieff ist ein Lohan. Ein Lohan ist ein Mann der zu Schulen gegangen ist und 
unter großen Strapazen und Studien an sich gearbeitet hat. Er kehrt dann zurück 
ins normale Leben, sitzt in Cafes, trinkt, hat Frauen und lebt das Leben eines 
Mannes, nur intensiver. Man akzeptierte, dass die Regeln des gewöhnlichen Man- 
nes nicht auf ihn anwendbar waren. Er lehrt und Leute suchen ihn auf, um objek- 
tive Wahrheiten zu lernen. Im Osten wurde ein Lohan verstanden. Der Westen 
versteht das nicht. Im Westen muss der Lehrer wie ein englischer Gentleman 
auftreten. 

Denis Saurat 


Seine Lehrmethoden waren außerordentlich individuell und höchst unüblich, und 
eines seiner Prinzipien scheint gewesen zu sein, seine Schüler vor der verfrühten 
Aufnahme von zu viel Wissen zu bewahren. Ein entsprechender Grad von Ver- 
stehen wurde verlangt und solange dieses nicht erreicht wurde, war zusätzliches 
Wissen unratsam. 


Charles Daly King 


Das erste Ziel des Instituts ist also zusammengefasst: die künstlichen Schranken 
der Persönlichkeit zu brechen. Erst dadurch wird es möglich, die verschiedenen 
Geist- und Körperzentren zu entwickeln und aufeinander abzustimmen. Die ver- 
wendeten Mittel sind: Selbstbeobachtung, ein praktischer Tanzkurs, körperliche 
und geistige Übungen, psychische Analysen und eine Reihe von Geist- und Kör- 
pertests, die von Gurdjieff im Einzelfall verschieden angewendet wurden. 
Bechhofer Roberts 


Was ist mit Leuten, die Sie niemals getroffen haben und nie treffen werden? Wie 
werden diese in der Lage sein Beelzebubs Erzählungen zu verstehen? Gurdjeff: 
„Vielleicht werden die es besser verstehen, als viele die ständig um mich herum 
sind. Du z.B. siehst sehr viel von mir und identifizierst dich mit mir. Ich möchte 
nicht, dass Leute sich mit mir identifizieren, ich wünsche mir, dass sie sich mit 
meinen Ideen identifizieren. Viele die mich niemals treffen werden, einfache Leu- 
te, werden mein Buch verstehen. Möglicherweise wird eine Zeit kommen, wenn 
man Beelzebubs Erzählungen in Kirchen lesen wird.“ 

C.S. Nott 


Es wird natürlich erwartet, dass die Mitglieder der Gruppe arbeiten. Wenn sie nur 
der Gruppe beiwohnen und sich bloß einbilden, dass sie arbeiten, oder wenn sie 
ihre bloße Anwesenheit für Arbeit halten, oder wie es oft geschieht, ihre Anwe- 
senheit in der Gruppe als Zerstreuung betrachten, durch die sie angenehme Be- 
kanntschaften machen, dann ist ihre Anwesenheit in der Gruppe gleichfalls voll- 
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ständig nutzlos. Je schneller sie weggeschickt werden oder von selbst gehen, desto 
besser ist es für sie und für die anderen. 
Ouspensky 


Regeln können niemals leicht, angenehm oder bequem sein. Im Gegenteil, sie 
müssen schwierig, unangenehm und unbequem sein. Sonst können sie ihren 
Zweck nicht erfüllen. 

Ouspensky 


Es ist eine allgemeine Eigenschaft der menschlichen Natur, dass man leichter die 
Fehler der anderen sicht als seine eigenen. Gleichzeitig lernt man auf dem Weg des 
Selbststudiums, dass man die Fehler besitzt, die man in anderen sieht. So dienen 
einem die Mitglieder der Gruppe als Spiegel, in denen man sich selbst sicht. 
Ouspensky 


Anleitungen werden nur denen zuteil, die sich bewähren und zeigen, dass sie arbei- 
ten können und keine Müßiggänger sind. Wer träge ist und auf den Glücksfall 
baut, wird niemals sehen oder hören, was wirkliche Arbeit darstellt, auch wenn er 
zehn Jahre lang hier bleibt. 

Gurdjieffs Gespräche 


Dem Menschen ist die gesamte erforderliche Ausrüstung gegeben, um alles nur 
Denkbare zu machen. Jeder Mensch kann all das tun, was die anderen können. 
Was ein Mensch vermag, das vermag jedermann. Genie, Talent, all das ist Unsinn. 
Das Geheimnis ist einfach: die Dinge wie ein Mensch tun. Wer in der Lage ist, zu 
denken und die Dinge wie ein Mensch zu tun, kann eine Sache sogleich genauso 
gut ausführen wie derjenige, der sie sein ganzes Leben lang getan hat, allerdings 
nicht wie ein Mensch. Wofür dieser zehn Jahre brauchte, um es zu lernen, das 
lernt der andere in zwei oder drei Tagen, und er macht es dann besser als der, der 
es sein ganzes Leben über gemacht hat. Ich bin Leuten begegnet, die ihr Lebtag 
nicht wie ein Mensch gearbeitet hatten, die jedoch, nachdem sie es gelernt hatten, 
sowohl die feinste wie auch die gröbste Arbeit ausführen konnten, obgleich sie nie 
zuvor davon gehört hatten. 

Aus der wirklichen Welt 


Nachdem die Aufführung beendet war, fragte ich Mr. Gurdjieff, „Wie ist es gelau- 
fen?“. Er schaute mich an und lächelte, sagte aber nichts. Dies löste in mir eine 
starke innere Erfahrung aus und ich realisierte, dass wir bei dieser Art von Arbeit 
nicht nach Lobesworten oder Ermunterungen streben. Wir haben die gestellte 
Aufgabe bestmöglich zu erfüllen und es sollte nicht in Betracht gezogen werden, 
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ob man gelobt wird oder nicht. Das ist die Zielsetzung. Mr. Gurdjieff sagte sehr 
oft: „Denke nicht an Resultate, tu es einfach.“ 
Thomas de Hartmann 


Diese bruchstückweise erteilte Lehre muss zusammengesetzt und mit eigenen 
Beobachtungen und Handlungen verknüpft werden. Ist kein Kleister vorhanden, 
so wird nichts halten. 

Gurdjief, 17.7.1922 


Wenn du siehst, dass ein Mann hinfällt, wenn er gehen muss, kannst du ihn aufhe- 
ben. Obgleich der nächste Schritt für ihn wichtiger ist, als Luft zu holen, muss er 
diesen Schritt alleine machen. Es ist unmöglich, dass eine andere Person diesen 
Schritt für ihn tut. 

Eine Kindheit mit Gurdjieff 


8. Gurdjieff und die Geheimdienste 


Schon als junger Abenteurer engagierte sich Gurdjieff für nationalistische Ge- 
heimorganisationen der Armenier (Dashnaktsutiun) und Griechen (Ethniki Hetai- 
ria). Ein Jahrzehnt soll er aktiv für den zaristischen Geheimdienst Ochrana gear- 
beitet haben, für den auch sein alter Bekannter Josef Stalin aktiv war. Gerüchten 
zufolge wurde Gurdjieff 1903 im Auftrag des Zaren nach Tibet geschickt, um 
dort für die russischen Interessen zu wirken. Bei dem Einmarsch der Engländer in 
Tibet wurde Gurdjieff angeschossen und floh mit dem Dalai Lama in die Mongo- 
lei. Die treibende Kraft hinter diesem Plan war ein gewisser Shamzaran Nikolaj 
Badmaev, der als Schamane und Heiler großen Einfluss am Zarenhof ausübte. 
Gurdjieff kannte auch Lama Agvan Dorzhiev persönlich und arbeitete in Tibet 
eine gewisse Zeit für den Dalai Lama als Steuereintreiber. Diese Tätigkeit ermög- 
lichte es Gurdjieff Zugang zu den abgelegensten Klöstern Tibets zu erlangen. 
Seine vielfältigen Geheimdienst Kontakte erleichterten ihm, nach eigenen Anga- 
ben, seine unzähligen Reisen und ermöglichten ihm so verstärkt seinen eigentli- 
chen Interessen nachzugehen, nämlich der Suche nach der lebendigen okkulten 
Tradition. Hier kommt wieder ein Grundsatz Gurdjieffs zum Vorschein, nämlich 
immer das Angenehme mit dem Nützlichen zu verbinden. Nach Gurdjieffs Auf- 
tauchen im Westen 1912 wurden auffälligerweise viele Nachtichtendienstler enge 
Schüler Gurdjieffs. Besonders unter den Russen und später unter den Engländern 
findet man eine ganze Reihe von teilweise schr hochrangigen und einflussreichen 
Geheimdienstkadern. Unter Gurdjieffs englischen Schülern sind besonders viele 
als Angehörige von zivilen als auch militärischen Geheimdiensten dokumentiert. 
Sir Paul Dukes, J.G. Bennett, Rowland Kenney, Frank Pinder, Reggie Hoare, 
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Pierre Elliot. Auch mehrere englische Schülerinnen wurden mit nachrichtendienst- 
licher Tätigkeit in Verbindung gebracht, so wurde z.B. während der deutschen 
Besatzung in Paris eine langjährige Schülerin aus England unter dem Vorwurf der 
Spionage inhaftiert. Mit diplomatischen Kreisen pflegte Gurdjieff allgemein gute 
Kontakte, die er gelegentlich für die Beschaffung von Aufenthaltspapieren und 
Nansenpässen ausnutzte. Fritz Peters im Zweiten Weltkrieg als Offizier für den 
militärischen Nachrichtendienst der USA. Gurdjieffs leiblicher Sohn Nicolai 
Stjoernval arbeitete für den finnischen Geheimdienst und wurde im Laufe des 
Zweiten Weltkriegs ein enger Vertrauter des finnischen Nationalhelden Manner- 
heim. Eine ganze Reihe von Gurdjieff Schülern arbeitete in hohen Positionen für 
die amerikanischen Besatzungsbehörden in Deutschland. In Paris gehörten An- 
hänger des Vichy Regimes als auch Mitglieder der Resistance zu Gurdjieffs Grup- 
pen. Es wurde ebenfalls berichtet, dass sogar deutsche Soldaten in Gurdjieffs 
Wohnung als Gäste empfangen wurden. Unter Gurdjieffs russischen Schülern aus 
seiner Zeit in Moskau und St. Peterburg stiegen einige in späteren Jahren in schr 
hohe Positionen in kommunistischen Sicherheits- und Geheimdienstdiensten auf. 
Wenn man sich die namentlich bekannten Schülern mit Erfahrung in Geheim- 
dienstaktivitäten anschaut, stellt sich unvermeidlich die Frage, wieso sich so viele 
Geheimdienstler aus allen Ländern um Gurdjieff versammelten. Man muss an 
dieser Stelle klar konstatieren, dass Gurdjieff selbst definitiv apolitisch war und 
keinen Wert in der Verfolgung religiöser oder politischer Ideologien sah. Auch 
kann man sicher davon ausgehen, dass viel mehr Individuen aus Geheimdienst- 
kreisen Kontakt zu Gurdjieff unterhielten, als nur die uns namentlich Überliefer- 
ten. Es stellt sich deshalb die Frage, ob es konkret Zusammenhänge zwischen 
Gurdjieffs Ideen, seiner Ausbildungsmethode mit der Arbeit von Geheimdiensten 
gibt? Zum einen predigte Gurdjieff immer die Notwendigkeit viele verschiedene 
Tätigkeiten im Leben zu erlernen. Auch ist bekannt, dass die Gurdjieff Methode 
sehr oft die Erlernung von verschiedenen Sprachen forciert. Alle genannten Nach- 
richtendienstler im Kreise Gurdjieffs waren Sprachentalente, besonders J.G. Ben- 
nett, der über 20 Sprachen beherrschte. Beide Punkte, die vielseitigen praktischen 
Fähigkeiten und die Beherrschung vieler Sprachen, sind bei fähigen Agenten 
nachweisbar. Ein Grundsatz von Gurdjieffs praktischer Psychologie besteht in der 
Methode das innere Leben vom äußeren Leben zu trennen. Als Ideal nennt er im 
Leben ein perfekter Schauspieler zu sein. Nach innen sollte man nach Wachstum 
streben und nach außen seine entsprechende Rolle im Leben spielen, ohne groß 
Aufmerksamkeit zu erregen. Wiederum erkennt man in diesem psychischen An- 
satz die Verbindung zur Geheimdienstarbeit. Der Unterschied ist nur, dass Gurd- 
jieff die Selbstvervollkommnung als das eigentliche Ziel vorstrebt, während sich 
Geheimdienstler für die Interessen ihres Landes oder ihrer Organisation einsetzen. 
Ein besonders stark betonter Aspekt von Gurdjieffs Psychologie des Menschen ist 
die starke Beeinflussbarkeit des Menschen bedingt durch eine Art hypnotischen 
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Schlaf, wobei die meisten Individuen sich einbilden tatsächlich frei zu sein. Alle 
diese psychischen Eigenheiten des Menschen sind erfahrenen Geheimdienstlern 
aus ihrem praktischen Arbeitsalltag sehr gut bekannt. 


„Die Arbeit braucht nichts Äußerliches. Sie bedarf nur des Inneren. Äußerlich 
sollten wir auf allen Gebieten eine Rolle spielen; der Mensch muss äußerlich ein 
Schauspieler sein, sonst wird er den Erfordernissen des Lebens nicht gerecht. Sie 
sollten sich gegenüber jedem in der Weise benehmen, die ihm persönlich gefällt.“ 
Gurdjieff 1924 


Zum Abschluss stellt sich ernsthaft die Frage, wieso gerade so viele erfahrene 
Nachtichtendienstler Gurdjieffs Schüler wurden und ihre Zeit opferten, um an der 
Gurdjieff Arbeit zu partizipieren. Es wurden oben einige Andeutungen gegeben, 
ohne den wichtigsten Punkt explizit zu formulieren. Jeder Leser kann dazu seine 
eigenen Schlüsse ziehen. Hier ist vor allem A&tives Nachdenken nötig, wie Gurdjieff 
ausdrücken würde. 


9. Gurdjieff und Stalin 


Verbindungen zur Familie Gurdjieff 

Gurdjieffs Neffin Luba kam im selben Haus zur Welt wie Stalin und spielte später 
mit Stalin im Hof. Diese Geschichte wurde von ihrer Mutter erzählt und befindet 
sich im Buch von Luba Gurdjieff. Der junge Stalin soll in dem Zeitraum 1894- 
1899 im Umfeld der Gurdjieff Familie verkehrt haben und der Familie Gurdjieff 
auch Geld schuldig geblieben sein. 


Das Priesterseminar 

Das Gerücht über die gemeinsame Zeit am Priesterseminar in Tiflis von Gurdjieff 
und Stalin wird von vielen Autoren wiederholt, aber man konnte Gurdjieffs Na- 
men nicht in den schriftlichen Unterlagen ausfindig machen. Gurdjieff wurde 1866 
geboren und war somit 12 Jahre älter als Stalin, was wiederum gegen diese Theorie 
spricht. Eine weitere Gemeinsamkeit von beiden war die Tätigkeit für den zaristi- 
schen Ochrana Geheimdienst. Also könnten die beiden auch gemeinsame Ge- 
heimdienst Seminare besucht haben. 


Zwischen den Fronten 

Gurdjieff und Stalin könnten sich Ende 1904 in Transkaukasien getroffen haben, 
als Gurdjieff zwischen die Fronten der Kosaken und Gutier geriet und angeschos- 
sen wurde. Darüber berichtet er in seinem dritten Buch Das Leben ist nur wirklich, 
wenn ICH bin. 
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Prinz Nijeradse 

Gurdjieffs Gefährte und Mitglied der Wahrheitssucher Prinz Nijeradse (Nidsche- 
radse) soll Josef Stalin gewesen sein. Stalin nutzte in jungen Jahren das Pseudonym 
"Gaioz Nizharadze". 1899-1901 arbeitete Stalin am geophysischen Labor in Tiflis. 
In diesem Zeitraum soll eine Expedition der Wahrheitssucher nach Persien statt- 
gefunden haben, die abgebrochen wurde, weil zwei Gefährten an Fieber erkrankt 
waren (Nijeradse und Karpenko). Diese Geschichte wird in Gurdjieffs Buch Begeg- 
nungen mit bemerkenswerten Menschen berichtet. Das besagte Buch enthielt ursprüng- 
lich ein wichtiges Kapitel mit dem Titel „Prinz Nijeradse“. Das Kapitel wurde 
niemals veröffentlicht und gilt bis heute als verschollen. Es gibt zahlreiche Speku- 
lationen über den Grund für die Entfernung dieses Kapitels. Eine mögliche 
Begründung war der Kalte Krieg und die Angst vor negativen Konsequenzen für 
die zahlreichen Gurdjieff Gruppen im Westen. 


Der Lentrohamsanin 

Im Jahre 1950 soll Stalin angeblich Gurdjieffs Epos AY und Alles. Beelzebubs Erzäh- 
lungen für seinen Enkel gelesen haben. Dort las er auch vom Charakter Lentroham- 
sanin, der dazu verdammt wird ewig auf dem Planeten "Ewige Vergeltung" zu 
existieren. Stalin soll angeblich sofort die Namen Len(in) und Tro(tzki) idendifi- 
ziert haben und befahl seinem Nachrichtendienst sofort Georgi Gurdjieff ausfin- 
dig zu machen. Schnell kam ein Anruf mit der Mitteilung, dass Gurdjieff schon 
1949 in Paris verstorben sei. Der Wortstamm Hamsanin wird oft als Stalin de- 
chiffriert. Man darf aber nicht vergessen, dass Sanin der Titel eines russischen 
Skandalromans von 1907 lautete, der bis 1990 in Russland verboten war. 


Stalins Tochter 

Stalins Tocher Svetlana Alliluyeva war in den 70ger Jahren Mitglied einer von 
Gurdjieff inspirierten Schule, der Taliesin Fellowship unter Leitung der Gurdjieff 
Schülerin Olgivanna Lloyd Wright. 


10. Der Meister als Koch 


Eine weniger bekannte Facette von Gurdjieffs Wirken war seine Vorliebe fürs 
Kochen. Vor allem in den letzten zwanzig Jahren seines Lebens ist diese Leiden- 
schaft gut dokumentiert. Das Kochen für seine Schüler war ein alltägliches Ritual 
und man kann es als eine Art Dienst des Meisters an seinen Schülern interpretie- 
ren. Gurdjieff verglich das Kochen mit der Schaffung eines Gemäldes oder der 
Komposition eines Musikstücks, was seine Wertschätzung der Kochkunst unter- 
streicht. Anscheinend war für ihn das Kochen genauso wichtig wie seine Tänze 
oder Musik, was erklärt, wieso er soviel Zeit in diese Beschäftigung investierte, 
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obwohl er genauso genommen immer genug Helfer an seiner Seite hatte, die ihm 
dies hätten abnehmen können. Er äußerte einmal: „Man muss über viel Wissen verfü- 
gen, um ein guter Koch zu sein. Ein kulinarischer Doktor.“ Bei einer anderen Gelegenheit 
erklärte er Rene Zuber, dass er die Medizin als nur einen Teil der Kochkunst be- 
trachte. Es wird überliefert, dass Gurdjieff niemals zweimal das genau gleiche 
Essen kochte. Immer variierte er die Komposition und dadurch war jedes Mahl zu 
etwas Einzigartigem. Mehrere Gäste Gurdjieffs haben später beschrieben, dass sie 
in ihrem Leben niemals etwas Geschmackvolleres gegessen hätten, als bei Gurd- 
jieff. Frank Lloyd Wright sagte zu Gurdjieff, er könnte ein Vermögen verdienen, 
würde er sich hauptsächlich als Koch betätigen. Während seiner Aufenthalte in 
den USA improvisierte Gurdjieff geheime Küchen in seinen Hotelzimmern, um 
für seine Besucher kochen zu können. Die Schüler mussten konspirativ die Nah- 
rungsmittel beschaffen und den angefallenen Müll unauffällig hinausschmuggeln. 
Gurdjieff lehrte, dass der Mensch drei verschiedene Arten von Nahrung zu sich 
nimmt. Die erste Nahrung ist das, was wir üblicherweise darunter verstehen. Die 
zweite Nahrung ist die Luft samt deren feinstofflichen Elementen und die dritte 
Nahrung nennt er die Eindrücke, die wir durch unsere Sinne von außen, aber auch 
von innen aufnehmen. Das Brotbacken wird in der Gurdjieff Arbeit oft als Analo- 
gie der inneren Älchemie genutzt. Man braucht drei verschiedene Elemente, die in 
einem bestimmten Verhältnis zusammengebracht werden müssen. Das Mehl rep- 
räsentiert den Körper, die Gefühle sind das Wasser, das Wissen ist das Feuer, das 
Absichtliche Leiden. Den Menschen hat Gurdjieff grundlegend als kosmischen 
Apparat für die Transformation von Energien bezeichnet. Eine andere Vorstellung 
Gurdjieffs ist die Gegenseitige Ernährung alles Existierenden im Weltall, wie es in dem 
Diagramm auf Seite 474 in Auf der Suche nach dem Wunderbaren festgehalten ist. 
Gurdjieff kaufte immer nur die qualitativsten und hochwertigsten Nahrungsmittel 
für seine Küche. Er kochte alle möglichen Spezialitäten aus früher bereisten Län- 
dern Asiens wie Indien, Tibet, China, Persien, Turkestan, Kaukasus, etc. Ein 
wichtiger Gurdjieff Begriff in Zusammenhang mit Nahrung ist a&£tive Elemente. Ex 
lehrte, dass bestimmte Nahrung einfach nahrhafter für den menschlichen Orga- 
nismus sei als andere. In Tieren seien diese aktiven Elemente insbesondere im 
Gehirn konzentriert. Daher war Schafshirn eine der Delikatessen an Gurdjieffs 
Tisch. Er war außerdem überzeugt, dass vom Koch die Konzentration der a£tiven 
Elemente im Essen abhängt. Er lehnte es ab gefrorenes Fleisch zu konsumieren. 
Für ihn hatte es keine aktiven Elemente mehr inne. Es musste immer vom Metzger 
frisches Fleisch besorgt werden. Gurdjieff äußerte, dass fleischliche Nahrung nach 
schwerer körperlicher Arbeit und für Bewohner von kalten Klimazonen wichtig 
wäre. In Bee/zebubs Erzählungen macht er Andeutungen, dass Fleisch verzehrende 
Menschen stärkeren Willen besitzen. Gurdjieff wies darauf hin, dass es falsch sei, 
kurz vor dem Essen Wasser oder andere Getränke zu sich zu nehmen, weil dies 
die Magensäfte verdünne und die Reabsorption der Nahrung beeinträchtige. Er 
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behauptete, dass Butter sich auf die Innenwände des Magens verteilt und die Ver- 
dauung behindert. Fine ähnliche Wirkung habe auch Schokolade, sie verringere 
das Hungergefühl und wäre nur für Reisende oder Bergsteiger zu empfehlen. Über 
Dosennahrung äußerte sich Gurdjieff sehr negativ, zum einen würden die aktiven 
Elemente sofort verduften, sobald man die Dose öffnet und zum anderen würden 
giftige Elemente aus dem Metall in die Nahrung gelangen. Orangenlimonade 
schädigt nach Gurdjieff die Verdauungsfunktion des Magens. 


11. Der Mensch als kosmischer Apparat 


Gurdjieff definierte die eigentliche Funktion des Menschen und den ursprüngli- 
chen Grund wieso der Mensch überhaupt existiert mit dem Begriff kosmischer 
Apparat zur Nahrungsumwandlung oder Apparat für die Umwandlung kosmischer Stoffe. 
Neben dem Begriff Apparat verwendet Gurdjieff oftmals analog die Wörter Ma- 
schine und Fabrik. Allein schon durch die Auswahl dieser Bezeichnung macht 
Gurdjieff deutlich, dass der Mensch nicht für sich selbst lebt, sondern eine spezifi- 
sche Rolle im Universum zu erfüllen hat, ob es ihm nun gefällt oder nicht. Dieses 
Prinzip taucht in Gurdjieffs Ideen unter ganz verschiedenen Bezeichnungen kon- 
tinuierlich auf: Die Schuld unserer Existenz abbezahlen, Nahrung für den Mond, 
Askokin, Fleisch und Wolle (Mutton & Wool), das Märchen vom Magier und den 
Schafen, das Diagramm alles Lebendigen, das Gesetz der gegenseitigen Erhaltung 
alles Existierenden im Weltall. Dem Menschen stehen demnach nur zwei Mög- 
lichkeiten zur Auswahl, um die Schuld unserer Existenz gegenüber der Natur 
abzubezahlen. Entweder arbeitet man an sich selbst und bezahlt seine Schuld auf diese 
Weise schon während des irdischen Lebens ab, oder man setzt diese spezifische 
Energie erst durch den eigenen biologischen Tod frei. 


„Wir müssen wissen, dass der Mensch nicht für sich selbst existiert. Er existiert, 
um Ausstrahlungen auszusenden, die der Mond benötigt. Der Mensch ist ein Teil 
des Lebens auf der Erde. Die Erde ist von einer Schicht von organischem Leben 
umgeben, in Balance gehalten von Planeten, Erde und Mond. Das organische 
Leben ist so stark, dass niemand diese Situation selbst verändern kann. Nehmen 
sie an, Gott wollte uns helfen. Er kann es nicht. Die Erde ist zu klein, um von 
Gottes Willen beeinflusst zu werden. Wenn die Erde zu klein ist, wie viel kleiner 
ist dann der Mensch.“ 

Gurdjieff 1922 


Alle deine Lieblinge, sogar die heutigen, sind, wie wir und auch wie alle übrigen 


dreizentrischen Wesen unseres Megalokosmos Apparate für den großen kosmi- 
schen Trogoautoegokraten genau wie es die Tetartokosmen waren, aus denen die 
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ersten Ahnen der jetzt existierenden Wesen sowohl als alle überall jetzt existieren- 
den Wesen entstanden sind. 
Beelzebubs Erzählungen für seinen Enkel 


...des allem zugrunde liegenden allkosmischen Stoffwechsels in jene bestimmte 
Gesamtheit kosmischer Substanzen umgewandelt zu werden, eine Umwandlung, 
die das Los aller Wesen überhaupt ist und besonders auch deiner heutigen dreihir- 
nigen Wesen, die auf dem Planeten Erde vorkommen, als die automatische Recht- 
fertigung des Sinnes und Zieles ihrer Existenz. Beelzebubs Erzählungen 

In dieser Theorie des Philosophen Attarnach war sehr deutlich bewiesen, dass es 
in der Welt ohne jeden Zweifel ein Gesetz der gegenseitigen-Erhaltung-alles- 
Existierenden gibt und dass dieser gegenseitigen Erhaltung auch bestimmte che- 
mische Stoffe dienen, mit deren Hilfe der Prozess der Vergeistigung von Wesen, 
das heißt Leben vor sich geht, und dass diese chemischen Stoffe der Erhaltung 
von allem, was existiert, erst dienen, nachdem das gegebene Leben aufgehört hat, 
das heißt nach dem Tod eines Wesens. 

Beelzebubs Erzählungen für seinen Enkel 


Ein sehr zentrales "Thema in Gurdjieffs Lehren und Lehrmethoden ist zweifellos 
die Überzeugung, dass der Mensch dazu bestimmt oder gezwungen ist, während 
seines Lebens auf der Erde Energie umzuwandeln. Ein Grund für die Existenz 
des Menschen ist seine Fähigkeit, durch seine Lebensweise bestimmte Stoffe zu 
produzieren, die für schr hohe Zielsetzungen erforderlich sind. Indem der Mensch 
diese Aufgabe erfüllt, empfängt auch er selbst etwas Unvergängliches. Mit anderen 
Worten, der Mensch hat die Aufgabe, durch die Art, wie er sein Leben lebt, Ener- 
gien umzuwandeln. Die auf diese Weise erzeugte Energie wird drei Zwecken zuge- 
führt: Ein Teil wird bei der Arbeit verbraucht, der zweite Teil wird für einen be- 
stimmten höheren Zweck verwendet, und der dritte Teil ist die Belohnung für 
denjenigen, der die Energie umgewandelt hat. Dieser Teil geht in sein eigenes Sein 
ein und dient der Bildung seines eigenen Gefäßes oder seiner eigenen Seele. 
Ursprung und Hintergrund seiner Lehre 


Die besagte Abnahme sowohl ihrer „Sterblichkeit“ als auch ihrer „Geburtsziffer“ 
begann deshalb, weil, als sie einer für dreizentrische Wesen normalen Existenz 
näher kamen, sie aus sich selbst die Vibrationen ausstrahlten, die den Bedürfnissen 
der Großen Natur besser entsprechen, dank derer sich in der Natur das Bedürfnis 
nach solchen Vibrationen verminderte, das im allgemeinen durch die Vernichtung 
der Existenz der Wesen hervorgerufen wird. 

Beelzebubs Erzählungen für seinen Enkel 
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12. Verborgene Seiten 


Zu den weniger bekannten Aspekten von Gurdjieffs Wirken, die er üblicherweise 
sehr sorgfältig verbarg, gehörten seine Selbstlosigkeit und Menschlichkeit. Er 
folgte damit der Maxime, nach der die linke Hand nicht wissen sollte, was die 
rechte Hand gibt. Während seines ganzen Lebens half er immer wieder seinen 
Mitmenschen, auch denjenigen, die in keinem direkten Bezug zu seiner Suche und 
Lehrtätigkeit standen. Immer wieder tauchen in Berichten von Zeitzeugen Schilde- 
rungen auf, wie Gurdjieff Leuten uneigennützig half. Sehr viele Personen, die in 
seinem Umkreis lebten, wurden über Jahre gänzlich von ihm finanziert. Schon aus 
seinen Wanderzeiten sind Beispiele für seine Hilfsbereitschaft dokumentiert. 
Gurdjieffs Schwester berichtete, wie er einst von einer langen Asienreise nach 
Hause in den Kaukasus zurückkehrte und dort zufällig davon hörte, wie eine 
Nachbarsfamilie über ihren Sohn sehr betrübt war, der sich zum Alkoholiker und 
Nichtsnutz entwickelt hatte. Gurdjieffs Eltern waren in den folgenden Tagen 
erstaunt, als sie bemerkten, dass Gurdjieff viel Zeit mit genau diesem jungen Mann 
verbrachte, obwohl er sonst niemals seine Zeit mit solchen Nichtsnutzen vergeu- 
dete. Gurdjieff nahm diesen jungen Mann unter seine Fittiche und half ihm in 
kurzer Zeit ein Geschäft zu eröffnen. Der betreffende Mann schwur dem Alkohol 
ab, entwickelte sich sehr positiv und gründete später eine eigene Familie. P.D. 
Ouspensky erwähnt die Tatsache, dass Gurdjieff die ärmeren Mitglieder der Stu- 
diengruppen in Russland mit Hilfe der Beiträge von vermögenden Schülern unter- 
stützte. Während der Krisenjahre im Kaukasus 1917-20 war Gurdjieff zeitweise 
für 100 bis 200 Personen verantwortlich, Schüler und Familienmitglieder, was zu 
dieser Zeit eine fast unmenschliche Leistung darstellte. Solche Erfahrungen ma- 
chen verständlich, wieso seine Schüler und selbst einfache Leute, eine starke Ver- 
ehrung für seine Person entwickelten. In Istanbul 1920-21 zog Gurdjieffs Institut 
viele Fxilrussen an, von denen viele dem russischen Adel angehörten. Die meisten 
dieser Adligen hatten in ihrem alten Leben im zaristischen Russland niemals Geld 
verdienen müssen. Nun waren sie verarmt und wussten sich in dieser Krise nicht 
selbst zu helfen. Gurdjieff lernte einige von ihnen an, wie man erfolgreich auf dem 
Markt Waren wie z.B. Teppiche verkauft. Nach einer kurzen Zeit eröffneten einige 
dieser Männer ihre Geschäfte in Istanbul und wurden erfolgreiche Händler und 
Geschäftsmänner. 


Diese Erfahrungen brachten einige Geschäftskarrieren hervor, die sowohl rapide 
als auch spektakulär waren. Einige eröffneten ihre eigenen Läden, andere wurden 
exzellente Händler. Ihr Kontakt zu Mr. Gurdjieff nahm mit der Zeit ab, da sie nun 
in ihre eigenen Geschäfte verwickelt waren, aber ich bin sicher, dass sie in ihren 
Herzen immer eine tiefe Dankbarkeit ihm gegenüber empfanden. Nach diesen 
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Ereignissen hatte ich den wachsenden Wunsch Gurdjieffs offenkundig rätselhaftes 
Verhalten zu verstehen. 
Tehekehovitch 


Diese Episode macht wieder mal Gurdjieffs praktische Intelligenz im Alltagsleben 
deutlich. Überliefert ist uns der Fall eines kurzzeitigen Schülers aus London, der 
die tiefe Dankbarkeit verdeutlicht, die viele kurzzeitige Weggefährten Gurdjieff 
gegenüber empfanden: 


„Ich werde niemals vergessen, was Gurdjieff für mich getan hat. Als ich zur Prieu- 
re gegangen bin, hatte ich kein Vertrauen in mich selbst. Mir fiel es schwer mit 
Menschen zu sprechen und ich konnte nie einen Job länger behalten. Er veränder- 
te etwas in mir, ich weiß nicht was, aber ich war ein anderer, nachdem ich die 
Prieure verließ. Ich kam zurück nach London, lieh mir etwas Geld und eröffnete 
ein Geschäft, und nach sechs Monaten hatte ich meine Schulden abbezahlt. Ich 
heiratete und habe jetzt eine Familie, ein schönes Haus und zwei Geschäfte. All 
das verdanke ich Gurdjieff. Und doch habe ich ihn, seitdem ich das Institut ver- 
ließ, nicht mehr gesehen oder etwas von ihm gehört, noch habe ich jemanden in 
der Arbeit getroffen, bis ich dich diesen Morgen traf. Ich habe oft daran gedacht, 
dass ich gerne etwas für ihn tun würde.“ 

Metz in Journey through this World 


In Paris war Gurdjieff unter anderem als Monsieur Bonbon bekannt. Er zeigte 
sich schr freigiebig gegenüber Kindern und verteilte ständig Bonbons und andere 
Süßigkeiten, sogar während der entbehrungsreichen Kriegsjahre. In seinem 
Stammcafe verteilte er oft auch an Erwachsene Schokolade, weshalb ihn einige für 
einen Schokoladenfabrikanten hielten. Gurdjieff war bekannt dafür, immer schr 
großzügige Trinkgelder zu verteilen. Während eines Besuchs bei Gurdjieff 1945 
konnte Fritz Peters nicht fassen, dass Gurdjieff jeden Vormittag für Dutzende alte 
und mittellose Menschen seines Stadtteils in seiner Küche Essen kochte. Es bilde- 
te sich immer eine lange Schlange bis ins Treppenhaus! So half er diesen Men- 
schen die schwierige Versorgungssituation und den Hunger in Paris zu überleben. 
Peters hat des Weiteren beschrieben, dass Gurdjieff überteuert hohe Summen für 
zweifelhafte Kunstwerke von Malern bezahlte, die andernfalls nur sehr schwer die 
Kriegsjahre in Paris überlebt hätten. Gurdjieffs Schülerin Jane Heap scherzte 
deshalb, dass er die schlimmste Kunstsammlung auf der ganzen Welt besäße. In 
Paris sind etliche Fälle von Gurdjieffs Freigebigkeit überliefert. Einmal bezahlte er 
so nebenbei die gesamten Kosten für Trauerfeier und Beerdigung eines alten 
flüchtigen Bekannten aus Russland. In Tiflis drückte er einmal einem völlig frem- 
den Mann einige Geldscheine in die Hand, damit dieser Medikamente für seine 
kranke Frau kaufen könne. Der Mann war schockiert, denn er hatte Gurdjieff nie 
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zuvor gesehen und eigentlich konnte Gurdjieff unmöglich von seiner kranken 
Frau wissen. Zu Gurdjieffs Begräbnis 1949 reisten Schüler aus aller Welt an, doch 
es kamen auch viele einfache Leute, die ihn aus Paris kannten, um ihm Respekt zu 
zollen und um ihre tiefe Dankbarkeit auszudrücken. Der Priester, der die Messe 
hielt, war über die Atmosphäre sehr verwundert und sagte, er habe sein ganzes 
Leben auf eine solche Messe gewartet. Niemals hätte er so eine Beerdigung gese- 
hen und niemals so eine Massentrauer, und so konzentrierte Haltung der Trauern- 
den. 


13. Beelzebubs Erzählungen für seinen Enkel 


Wir müssen immer vor Augen haben, was Gurdjieff über Beelzebubs Erzählungen 
sagte: Es gibt drei "Versionen" des Buchs - eine Äußere, eine Innere und eine 
Innerste. Außerdem hat jede vollständige Aussage im Buch immer sieben Aspekte. 
A.R. Orage 


„Da es mir, als ich noch vor Kraft und Gesundheit strotzte, nicht gelungen ist, 
jene Wahrheiten, die ich zum Wohl der Menschen aufgehellt hatte, praxisnah in 
ihr Leben einzuführen, muss ich dies vor meinem Tod, koste es, was es wolle, 
zumindest in theoretischer Form zustande bringen.“ 

Das Leben ist nur wirklich, wenn "Ich Bin" 


Ihr wisst, dass der Epilog zunächst den Titel E&stase der Offenbarung lautete. Nach 
einer langen Periode von Arbeit an sich selbst wurde Gurdjieffs „Ich“ voll entfal- 
tet. In solch einem Zustand hatte er eine Offenbarung des Buchs von Anfang bis 
Ende. In zwei bis drei Stunden diktierte er davon eine Synopsis und schickte mir 
diese zu. Ich sagte, dass es vollkommen unverständlich wäre und niemandem 
gezeigt werden könne. 

A.R. Orage 


Für alle, die sich mit Philosophie auseinandersetzen, und alle, die sich mit der 
Geisteswelt beschäftigen, ist eine sorgfältige Auseinandersetzung mit Gurdjeffs 
Buch von größtem Interesse. Es ist mir zum Beispiel begegnet, dass Leute, welche 
die christlichen Mystiker lesen, andere, welche die Kirchenväter gut kennen, wie 
auch solche, die sich mit moderner Philosophie auseinandersetzen, in diesem 
umfänglichen Buch (das auf den ersten Blick den Eindruck eines wertlosen Wäl- 
zers macht), nicht nur viele interessante Ideen, sondern vielleicht auch neue Aus- 
sagen gefunden haben. 

Denis Saurat 
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Wenn man All und Alles liest, entdeckt man rasch, dass es sich um eine seltsame 
Art von Allegorie handelt. Das ihm am nächsten stehende Werk wäre meines 
Erachtens "Tale of a ’Tub" von Swift. Aber wo steckt der Schlüssel zu dieser Alle- 
gorie? Der Verfasser liefert ihn in einem Epilog, in dem er den Menschen als 
mechanisches Wesen beschreibt, das ohne wahre Freiheit ist, aber trotz allem dank 
eines speziellen Trainings seine »drei Gehirne« harmonisieren kann, um Initiative 
und Willenskraft zu erlangen. Man darf voraussagen, dass All und Alles zunächst 
wenig Aufsehen erregen, dass man dieses Buch sogar als unverdaulich empfinden 
wird, dass es sich aber im Laufe der Zeit durchsetzen und eine immer größere 
Leserschaft beschäftigen, und sich als ergiebige Quelle für zukünftige Schriftsteller 
erweisen wird. 

Gorham Munson 


Für Wim Nyland waren Bee/zebubs Erzählungen das zentrale Werk. Er nannte es 
„unsere Schrift‘. Es war unsere Bibel. Alles was wir zu wissen hatten, war in die- 
sem Buch enthalten. Es war schwer es heraus zu graben, aber es war darin enthal- 
ten. Genau genommen empfahl Nyland das Buch sogar als Einführung, was mich 
überraschste, da ich immer der Meinung war, Al und Alles wäre so schwer zu 
verdauen, dass es ein Hindernis für Neulinge sein könnte, die echtes Interesse 
zeigten. 

Richard Wachtel 


Gurdjieff mag gut einer der wenigen bekannten Menschen sein, die eine neue 
Mythologie geschaffen haben. Sein Meisterwerk All und Alles, das keineswegs 
jedem zugänglich ist, hat Tausende von Leuten dafür begeistert, zur Wirklichkeit 
höherer Welten aufzuwachen und danach zu streben, in sie einzutreten, oder ge- 
nauer, ein Teil von ihnen zu werden. 

Anthony Blake 


Al und Alles von G.]. Gurdjieff enthält eine neue Vision über die Beschaffenheit 
des Mysteriums, in dem wir uns wieder finden und dem Sinn und Ziel unseres 
Lebens darin. Dies ist die Lehre Gurdjieffs, ein Vermächtnis von solcher Kraft 
und Tiefe, welches nicht verfehlen wird, ein Leuchtfeuer für die kommende Welt 
zu sein. 

Cecil A. Lewis 


Stattdessen hat er von der Sufi-Methode Gebrauch gemacht, Ideen in Form von 
Lehrgeschichten zu übermitteln. Die beiden von Gurdjieff verfassten Bücher 
Beelzebubs Erzählungen für seinen Enkel und Begegnungen mit Bemerkenswerten Menschen 
sind Sammlungen von Lehrgeschichten. Indem er das Material auf diese Weise 
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präsentierte, vermied es Gurdjieff, dass die Lehren sich wie die Dogmen der Kir- 
che in strengen Formen verhärteten. 
Robert de Ropp 


Was er auf die Seiten von AJ und Alles brachte ist die Destillation seiner lebens- 
langen Forschungen. Es ist das Resultat einer fantastischen persönlichen Anstren- 
gung, die er objektiv gesehen, für die ganze Welt unternahm. Der Wert von die- 
sem Allem wird noch immer kaum wahrgenommen. Für diejenigen, die einen 
Blick darauf riskieren, ist AJ und Alles die neue Bibel. 

Cecil A. Lewis 

Das Buch ist voll von Ideen. Soweit ich das sehe, ist es eine Arbeit der höchsten 
Stufe Objektiver Kunst. Es gehört in die Kategorie der heiligen Schriften. Es 
scheint, dass Gurdjieff es geplant hatte, als er nach dem Unfall im Bett liegen 
musste. Es ist bewusst konzipiert, um einen definitiven Effekt auf jeden auszu- 
üben, der sich zum Lesen hingezogen fühlt. Jeder, der versuchen würde es umzu- 
schreiben, würde es verfälschen. 

A.R. Orage 


Literatur zum tieferen Verständnis von Bee/zebubs Erzählungen: 
J-G. Bennett - Gurdjieff entschlüsselt 
Anthony Blake — Das Intelligente Enneagramm 
Keith A. Buzzell - A New Conception of God 
Keith A. Buzzell — Reflections on Gurdjieffs Whim 

Keith A. Buzzell — Perspectives on Beelzebubs Tales 

Keith A. Buzzell - Explorations in Active Mentation 

Bruno Martin — Auf einem Raumschiff mit Gurdjieff 

John Henderson - Hidden Meanings and Picture-form Language 
A.R. Orage — Orage’s Commentaries on Gurdjieffs Beelzebubs Tales 


14. Saurat’s „Beelzebub“ Kommentare 


Ich habe wiederholt mit größtem Interesse dieses erstaunliche Buch von Gurdjieff 
gelesen. Ich denke, dass objektiv betrachtet das Wichtigste daran ist, dass dieses 
Buch eine Reihe von Beobachtungen enthält, die auf eine außerirdische Herkunft 
hindeuten: 

- die Auffassung über Teufel 

- die Beteuerung, dass es zur Zeit vier Initiationszentren auf der Erde gibt und die 
Situation dieser Zentren 

- das Verbot wahrhaftige Informationen direkt dem normalen Verstand preis- 
zugeben 
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- der Unterschied zwischen Verstandeswissen, der ein Hindernis für echtes Ver- 
stehen ist; und dem „Seins“ Wissen — dem einzigen echten Wissen. Dies ist viel- 
leicht der wichtigste Punkt 

- die Tatsache, dass Okkultismus, 'Theosophie, Psychoanalyse, usw. aus dem 
Buddhismus (in seinen deformierten Formen) entstanden sind 

- die Tatsache, dass nur Offenbarung uns etwas lehren kann 

- das Leiden Gottes 

- folglich befinden wir uns in der Präsenz von einem, der in gewissem Maße mit 
Autorität spricht. 


Zweitens basieren sehr viele der Ideen, obwohl vernünftig, auf Intuitionen, die 
weit über dem Normalen liegen - Jede Kritik des modernen Lebens and menschli- 
cher Geschichte ist absolut gerechtfertigt und dies ist vielleicht eine der wichtigs- 
ten Botschaften des Buches, da es absolut nötig ist zu verstehen, dass alle unsere 
Ideen verfälscht wurden, bevor wir in der Lage waren, zumindest einige davon zu 
korrigieren - Die Griechen und Römer waren verantwortlich für das in Gang 
setzen fundamentaler Fehler und danach die Deutschen. - Gott vergibt allen - die 
Wichtigkeit von gesetzmäßigen Ungenauigkeiten bei der Überlieferung von wah- 
ren Lehren in der Kunst - die Kritik an den Lehren der Reinkarnation. 


Drittens ist es nötig zu konstatieren, dass ein großer Teil des Buches unklar ist und 
man das Recht hat zu vermuten, dass G.G. dies absichtlich getan hat. Seinem Sinn 
für Humor anlehnend, kann man seiner Idee folgen, dass es verboten sei direkt zu 
lehren und dass es erlaubt ist Lügen zu erzählen, wenn diese Lügen der Mensch- 
heit nützen; dies zeigt, dass er vermutlich Fehler oder absichtliche Ungenauigkei- 
ten in sein Buch eingebaut hat, um seine Nachfolger dazu zu zwingen, sich ihr 
eigenes Urteil zu bilden, um sich dadurch selbst zu entwickeln und eine höhere 
Stufe zu erreichen, zu welcher sie — den Theorien G.G. nach, nicht gelangen wür- 
den, wenn er, G.G., sie die Wahrheit direkt lehren würde. Im letzteren Fall würden 
sie in die Kategorie fallen, die „Verstandeswissen“ genannt wird, wohingegen 
G.G. ihnen wünscht die Kategorie „Seinswissen“ zu erreichen, wobei das Erstere 
das Zweite verhindert. 


Zu den Mythen, welche abgelehnt, vervollständigt oder erklärt werden müssen, 
zähle ich: 

(a) Die Person Beelzebub, die offensichtlich eine Transformation von G.G. selbst 
ist — welches einerseits die Frage aufwirft, wer G.G. ist. 

(b) Die ganze Geschichte um die Sonne Absolut, die Planeten, die Erde und den 
Mond; und der ewigen Vergeltung für eine kleine Anzahl von Wesen, welches der 
Idee einer universalen Vergebung widerspricht. 
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(c) Die Idee von Christus als nur einem der Gesandten; in diesem Falle ist es nötig 
den Logos zu identifizieren, was ganz sicher in dem Kapitel Fegefeuer angedeutet 
wird. 


Schlussendlich scheint es mir, dass die Lehren von G.G. imstande sein sollten, 
eine wichtige Rolle in unserer Zeit zu spielen, wenn sie von Personen erklärt wer- 
den, die mit besonderem Vorwissen und einem kritischen Verstand ausgestattet 
sind. Ich denke weiterhin, dass es ein Kompliment für G.G. ist zu glauben, dass 
dies exakt das ist, was er selbst beabsichtigte. Sie wissen so gut wie ich, vielleicht 
sogar besser, dass er einen sehr kritischen Verstand und einen extrem entwickelten 
Sinn für Humor hatte; und ferner eine sehr geringe Meinung über die intellektuel- 
len Kapazitäten von Leuten, zu denen er allgemein sprach. 

Denis Saurat 


15. Elektrizität 


Die vielleicht seltsamste Vorstellung Gurdjieffs, die er in seinen Büchern be- 
schrieben hat, ist seine Meinung zur Schädlichkeit von Elektrizität. Auch in heuti- 
gen Gurdjieff Kreisen fällt es vielen schwer, dies ernst zu nehmen. Einige deuten 
das Kapitel 45 seines Epos Bee/zebubs Erzählungen für seinen Enkel mit dem Titel 
„Deelzebubs Meinung nach ist des Menschen Gewinnung von Elektrizität aus der Natur und 
ihre Vernichtung während ihres Gebrauches eine der Hauptursachen zur Verkürzung des 
Lebens der Menschen“ nur rein allegorisch. Wenn man die Außerungen Gurdjieffs 
gegenüber Schülern zu diesem Thema genauer analysiert, kommt man zu dem 
Schluss, dass er es auch wortwötrtlich verstanden haben wollte. 


Die Nutzung der Elektrizität, wie sie heute weltweit vorkommt, bringt Gurdjieff in 
direkten Zusammenhang mit der „verschlechterten Möglichkeit zu aktivem Den- 
ken“ bei Menschen. An anderen Stellen nennt er die zunehmende Willenlosigkeit 
des Menschen eine Konsequenz der Nutzung von Elektrizität. Dabei macht er 
klar, dass ein drittes Element bei der Nutzung von Elektrizität verbraucht wird, 
einer der drei Teile des Okidanoch. Dieser besagte Stoff soll in einer nur begrenz- 
ten Menge in der Atmosphäre der Erde vorhanden. Er sagt weiterhin, dass dieser 
Stoff Okidanoch auch für die Vervollkommnung von menschlichen Wesen essen- 
tiell ist: 


...dass die Möglichkeit für dreihirnige Wesen sich zu vervollkommnen und 
schließlich mit dem Ur-Grund von allem Existierenden zu verschmelzen auch 
ausschließlich davon abhängt. 

Beelzebubs Erzählungen für seinen Enkel 
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Durch die zunehmende Verbreitung der Elektrizitätsnetze auf dem Planeten 
nimmt nach Gurdjieff auch die Willenlosigkeit der Menschen zu. Auf die Frage 
einer Schülerin, was die Konsequenz daraus sein wird, antwortete Gurdjieff, dass 
je mehr Elektrizität man nutzen sollte, desto größer die Katastrophe für die 
Menschheit sein wird. Er prophezeite ebenfalls, dass man in der Zukunft seine 
Lehre verstehen wird und dann kein elektrisches Licht mehr nutzen wird. In der 
Vergangenheit sollen einst zwei hoch entwickelte Menschheitszivilisationen auf- 
grund ihrer übermäßigen Nutzung der Elektrizität untergegangen sein. Wie zuvor 
erwähnt, prophezeite Gurdjieff auch für unsere Zivilisation eine große Katastro- 
phe. In Kapitel 45 des Beelzebub behauptet Gurdjieff, dass unsere falsche Nut- 
zung der Elektrizität sogar das Gleichgewicht innerhalb des Sonnensystems beein- 
trächtigt. 


Gurdjieff sagt, dass zwei vergangene Zivilisationen untergegangen sind, wegen der 
zu starken mechanischen Nutzung von Elektrizität. Unsere ist vielleicht die nächs- 
te. Infolge dieser extremen mechanischen Nutzung, bleibt wenige für die psychi- 
sche Nutzung - daher rührt die Willenlosigkeit, die Ziellosigkeit der Menschen. 
Beelzebub erwähnt wenigstens zwei vergangene Zivilisationen, in denen elektri- 
sche Erfindungen zu einem ähnlich hohen Niveau gebracht wurden, wie in unse- 
rer Zeit. 

A.R.Orage 


Sie sagen in ihrem Buch, dass die Nutzung von Elektrizität eine schlechte Sache 
sei, doch mehr und mehr wird sie genutzt. Gurdjieff: Je mehr sie dies nutzen, 
desto größer wird die Katastrophe sein. (Eine Katze kreuzt den Weg.) 

Solita Solano 


Gerade als die Totenmesse beendet war, fiel die Elektrizität in der Kirche aus. 
Genau genommen fiel der Strom im ganzen Pariser Stadtteil aus. War das ein 
kleiner Scherz von Gurdjieff? Er sagte unzählige Male: "Nachdem man meine 
Lehre verstanden hat, wird man kein elektrisches Licht mehr nutzen." 

Lonise March 


16. Okkulte Bruderschaften in „Beelzebubs Erzählungen“ 


Die Gelehrtengesellschaft der Achaldan, begründet von Belkultassy ca. 735 Jahre 
vor dem Untergang von Atlantis. 


Die buddhistische Sekte der Selbstbezwinger aus Indien, die sich später in Or- 
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thodox-Heiduraki und Katoschki-Heiduraki aufspalteten. 


Die Olbogmek Bruderschaft in Zentralasien, Olbogmek bedeutet "Es gibt nicht 
verschiedene Religionen, es gibt nur einen Gott." 


Die Tschaftanturi Bruderschaft aus der zentralasiatischen Stadt Dschulfapal. 
Tschaftanturi bedeutet "Sein-oder-gar-nicht-sein". 


Die Hichtwori Bruderschaft entstand unter Mithilfe des Aschiata Schiämasch aus 
der Tschaftanturi Bruderschaft. Hichtwori bedeutet "Nur der kann Sohn Gottes 
‚genannt werden und sein, der in sich selbst ein Gewissen erwirbt". 


Die Bruderschaft der Wahrheitssucher hatte ihren Sitz in Afrika. Später wan- 
derte die Bruderschaft nach Europa aus und die Brüder nannten sich dort Bene- 
diktiner. 


Die Bruderschaft der Essäer (Essener) bewahrte die Lehre Jesu Christi durch die 
Jahrhunderte hindurch. 


Die Gruppe der Sieben eingeweihten Tibeter, die alle ca. 1904 bei einem Unfall 
in Tibet vernichtet wurden. 


Die Bruderschaft des Alchemisten Bruder Asiman in den Tälern des Hindu- 
kusch. 


Die Bruderschaft Vereinigung-der-Erleuchteten in Zentralasien. Auch bekannt 
als Die-Vereinigung-aller-auf-Erden-lebenden-Heiligen. Der Leiter dieser 
Bruderschaft hieß Olmantabur. 


17. Der Mensch als Hilfe für GOTT 


Eine zentrale Vorstellung in Gurdjieffs Kosmologie betrifft die Rolle, welche Gott 
im Weltall spielt. Diese alternative Vorstellung Gottes zieht sich durch die ganzen 
Erzählungen Beelzebubs. Seine Gottesvorstellungen werden ausführlich im Kapitel 
über den Planeten Fegefeuer erörtert. Im Buch fällt auf, dass die Namen Gottes 
immer in Großbuchstaben gedruckt sind, was schon auf eine gewisse Ehrfurcht 
hinweist. Das Wort für Gott taucht in den verschiedensten Formen und Sprachen 
in Beelzebubs Erzählungen auf, so z.B. das russische Wort Bog und das armenische 
Wort Astvats. Der eigentliche Clou hinsichtlich der Rolle Gottes im Weltall ist in 
Gurdjieffs Darstellung, dass Gott nicht allmächtig sei, sondern sich bewusst ab- 
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hängig machte von Intelligenzen, die auf entfernten Planeten, wie unserer Erde 
nach Vervollkommnung streben können, um eine Hilfe für Gott werden zu kön- 
nen. Diese Vorstellung unterscheidet sich offensichtlich stark von der naiven 
Vorstellung in den diversen Religionen. Gurdjieff betont durchgehend die Sonder- 
stellung des Menschen im Universum, welche das inhärente Potential besäße, um 
zu so einem Wesen aufzusteigen, das sogar für Gott relevant sein könne. Hier sind 
nun ein paar aufschlussreiche Stellen aus dem Kapitel Fegefeuer: 


Und nun beschloss unser UNENDLICHER ALLERHALTER, das Prinzip des 
Funktionierungssystems dieser beiden heiligen Grundgesetze zu ändern, und zwar 
beschloss er, ihr selbständiges Funktionieren in ein von außen kommenden Kräf- 
ten abhängendes zu verwandeln. 


Und nachdem dann unser GEMEINSAMER VATER DER UNENDLICHE 
sich dieser automatischen Bewegung von ihnen vergewissert hatte, entstand in ihm 
zum erstenmal der göttliche Gedanke, dies als eine Hilfe für ihn in der Verwaltung 
des sich vergrößernden Weltalls zu gebrauchen. 


..und sie nannten die dritte Seins-Nahrung das "heilige Amarhudan", und dieses 
letzte Wort bedeutete damals bei ihnen "Hilfe-für-Gott". 


..die in den Tetartokosmen selbständige Individualität erlangen, damit sie ihm in 
der Lenkung der sich vergrößernden Welt helfen könnten. 


..dutch die gewisse Tetartokosmen - als ein End-Resultat ihres Dienstes für die 
Zwecke des allkosmischen Iranuranummansch - Helfer in der Regierung der ver- 
größerten Welt werden können... 


...die Zellen des Kopfhirns verwirklichen für den ganzen Bestand jedes einzelnen 
von ihnen genau eine solche Aufgabe, die die "höheren vervollkommneten Kör- 
per" dreihirniger Wesen unseres ganzen Weltalls ausführen, die sich schon mit der 
Aller Aller Heiligsten Sonne Absolut oder dem Protokosmos vereint ha- 
ben...erfüllen sie dort jene Funktion, für die unser EINSSEIENDER 
GEMEINSAMER UNENDLICHER VATER bei der Schöpfung der jetzt exis- 
tierenden Welt zu beschließen geruhte, in der Zukunft jene Bekleidungen zu 
gebrauchen, die in den Tetartokosmen selbstständige Individualität erlangen, da- 
mit sie ihm in der Lenkung der sich vergrößernden Welt helfen könnten. 

Al und Alles. Beelzebubs Erzählungen für seinen Enkel (Der Heilige Planet Fegefener) 


Einst wurde Gurdjieff von seinem Schüler A.R. Orage befragt, was denn seine 
innerste Absicht wäre. Gurdjieff antwortete: "Zu leben und zu lehren, damit es 
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eine neue Auffassung Gottes in der Welt geben könne, ein Wandel im wortwörtli- 
chen Sinne dieses Wortes." 
Philip Mairet 


Weiterführende Literaturhinweise zu diesem Thema sind die Bücher von Dr. 


Keith Buzzell Reflections on Gurdjieffs Whim & A New Conception of God und das Buch 
Ein anderes Bild Gottes von J.G. Bennett. 


18. Die versunkenen Zivilisationen in "All und Alles" 


Nach dem Untergang des Kontinents Atlantis beschreibt Gurdjieff eine große 
Gemeinschaft auf dem Kontinent Grabonzi(Afrika) und die drei Kulturzentren 
Tiklamisch, Maralplässie und Perlandia auf dem Koninent Aschark(Asien). Gurd- 
jieff war außerdem davon überzeugt, dass zumindest zwei dieser früheren Kultu- 
ren schon Elektrizität genutzt haben. 


Grabonzi 

Der Kontinent Grabonzi (Afrika) war das Hauptkulturzentrum nach dem Unter- 
gang von Atlantis. Das Zentrum dieser Zivilisation ist heute von der Sahara be- 
deckt. Der nördliche Ausläufer dieser Gemeinschaft war das Land Nilien mit der 
Hauptstadt Theben, heute als Ägypten bekannt. Mit dem Beginn der Sandstürme 
zerstreuten sich die Flüchtlinge in alle Richtungen des Kontinents. 


Tiklamisch 

Das Kulturzentrum Tiklamisch mit der Hauptstadt Kurkalai befand sich in dem 
Gebiet, welches heute als Wüste Karakum in Turkmenistan bekannt ist. Damals 
mündete der Amudarja noch ins Kaspische Meer. Bei Beginn der Sandstürme 
flüchtete die Mehrheit der Bewohner nach Süden und besiedelte Persien. Ein 
anderer Teil flüchtete nach Norden in das Gebiet Kirkistscheri (womit Sibirien 
gemeint sein könnte). 


Maralplässie 

Das Kulturzentrum Maralplässie wurde auch Goblandia genannt, nach der 
Hauptstadt Gob. (Der Name Gob ist rückwärts gelesen das russische Wort für 
Gott - Bog). Dieses Gebiet wird heute als Wüste Gobi bezeichnet. Bei Beginn der 
schweren Sandstürme wanderte ein kleinerer Teil der Bevölkerung nach Osten aus 
und ließ sich an den dortigen Küsten nieder, und begründete China. Der größere 
Teil der Bevölkerung zog gen Westen und besiedelte Europa. 
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Perlandia 

Das Kulturzentrum Perlandia ist heute als Hindustan bzw. Indien bekannt. Die 
Hauptstadt hieß damals Kaiamon. Es waren zunächst Siedler von Atlantis, die 
diese fruchtbaren Küstengegenden an den Mündungen zweier großer Flüsse be- 
siedelten. Auch Perlandia versandte teilweise und diese Gegend ist heute als Wüste 
Thar bekannt. 


Weitere historische Angaben 

Einige weitere historische Angaben im Beelzebub sind die Folgenden: In dem 
Land Uneano (Kafiristan) regierten einst Amazonen. Die Insel Siapora an der 
Nordseite von Zypern sank innerhalb von fünf Jahren ins Meer und verursachte 
starke Ebben und Fluten im Mittelmeergebiet. Eine Insel namens Sinndraga be- 
fand sich zwischen Atlantis und Afrika und versank im Meer. Die Insel Balakanira 
befand sich westlich von Atlantis und versank später auch ins Meer. 


19. Gurdjieffs Humor im Beelzebub 


Gurdjieffs Schriften spiegeln durchgängig den legendären Humor des Autors 
wieder. Seine humorvolle Seite war in seinem alltäglichen Leben ständig präsent. 
In seinen Schriften macht er sich immer wieder über den Menschen lustig und 
bezeichnet uns Menschen auch mal als Schnecken, aufgrund der der schleimigen 
Haut und dem langsamen Vorankommen auf dem Pfad der Inneren Entwicklung. 
Gurdjieff vergisst dennoch nie selbstironisch zu sein und Scherze auf seine eige- 
nen Kosten zu machen. Hier nun ein paar humorvolle Stellen aus Bee/zebubs Erzäh- 
lungen: 


..dafür kann man einstweilen mit dem Blinden sagen: „Wir werden schen". 
Also, munter daherstolzierender Kandidat zum Käufer meiner Klügeleien... 
Nun denkst du aller Wahrscheinlichkeit nach, dass ich natürlich ein junger Mann 
mit angenehmem Äußeren und, wie manche es ausdrücken, „verdächtigem In- 


neren"... 


Verstehst du jetzt, welchen Gefahren du dich ausgesetzt hast, als du diese weit 
entfernten dreihirnigen Wichte "Wegschnecken" nanntest? 


Oh ihr Seuchen! Nehmt euch in Acht, sonst zertrete ich euch wie Schaben! Seht 


ihr denn nicht, dass hier nicht irgendein Beliebiger daherkommt, sondern ein 
echter Vertreter der Wissenschaft, der alle Kenntnisse in voller Fülle eingesogen 
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hat, die im höchsten Tempel der Wissenschaft heute dargeboten werden! 


Was für ein guter Ehemann er ist, oder war für eine gute Ehefrau sie doch ist, 
wenn nicht ihre ganze innere Welt damit beschäftigt ist, an der anderen Hälfte 
herumzunörgeln. 


Übrigens werden die meisten deiner Lieblinge, besonders die heutigen, wenn sie 
verantwortlich werden, eben zu solch "schiefen Wesen". 


Ich aber sage in diesem Fall nur "böser Mond". 


Nicht umsonst nennen einige unserer geheiligten Individuen deine gegenwärtigen 
Lieblinge überhaupt nicht anders als "arme Wichte". 


.„.wurde so gehässig, wie einer von den boshaften Leuten, die mit Schaum am 
Munde jenen armen Schriftsteller hassen, der jetzt über dich und mich hier in 
seinen Büchern schreibt, die da betitelt sind "Eine objektiv unparteiische Kritik 
des Lebens des Menschen" 


Ach Bruder, wenn du hier auf Erden die Wahrheit sagst, bist du ein großer Esel 


und wenn du mit deiner Seele zappelst, bist du sogar ein Schuft, noch dazu ein 
großer. So ist es das Beste, nichts zu tun... 


20. Bemerkenswerte Menschen 


Ich hielt es einfach für unverzeihlich, dem Leser die geschickt zwischen den Zeilen 
dieser Stelle verborgenen Gedanken vorzuenthalten, denn für den, der sie zu ent- 
ziffern vermag, würden sie wertvolles Material darstellen zum richtigen Verständ- 
nis dessen, was ich in den beiden letzten Serien zu erläutern gedenke in einer 
Form, die jedem Wahrheitssucher zugänglich ist. 

Begegnungen mit bemerkenswerten Menschen 5.29 


so doch zumindest denen zugänglich sein würde, die bereits mit abstraktem Den- 
ken vertraut waren. Da ich nun aber allmählich geschickter geworden war in der 
Kunst, hinter gefälligen, leicht verständlichen Wendungen ernste Gedanken zu 
verbergen und mit alltäglichen Vorstellungen der meisten heutigen Menschen 
solche Gedanken zu verknüpfen, die nur mit der Zeit erkennbar sind... 
Begegnungen mit bemerkenswerten Menschen 5.29 


© Amar Shame 2014 53 


„Wären Sie so nett mir einige Ratschläge zu geben, wie man den uns anvertrauten 
Kindern eine gute Erziehung geben kann?“ Gurdjieff: „Fragen Sie Madame de 
Salzmann nach zwei Kapiteln eines von mir geschriebenen Buches. „Mein Vater“ 
und „Mein erster Lehrer“. Ich habe darin in wenigen Worten erläutert, wonach Sie 
mich fragen. In diesen beiden Kapiteln werden Sie nützliche Anweisungen fin- 
den.“ 

Gurdiieff 


Miss Gordon: Sie färbten sie, um daraus Kanarienvögel zu machen. Ich habe mich 
immer gefragt, ob das eine echte Geschichte war oder eine Fabel wie die Leiter in 
der Wüste, die Stelzen und Leitern. 

Gurdjieff. Nein, diese Geschichten sind wahr, nur 10% sind Fantasie. Das erinnert 
mich daran, wie sehr ich litt, als Solowiew starb. Drei Monate war ich nicht ich 
selbst. So ein Freund war er - mehr als ein Bruder. Ich liebte ihn mehr als eine 
Mätresse. 


Letzte Nacht erzählte Gurdjieff Alice, dass die letzten drei Porträts in seiner "Ga- 
lerie" - Karpenko, Ekim Bey und Skridlow den Astralkörper des Menschen reprä- 
sentieren. 

Solita Solano 


Die einzige wichtige Auslassung in der veröffentlichen Form war ein Prinz Nije- 
radze gewidmetes Kapitel, das, obwohl mehrmals neu geschrieben, niemals voll- 
endet wurde. Es gibt zwei nicht übereinstimmende Übersetzungen der ursprüng- 
lich armenischen Fragmente, von denen keine den Abschluss zeigt, den er errei- 
chen wollte. Es scheint wahrscheinlich, dass das ausgelassene Kapitel einen Hin- 
weis auf die Suche Gurdjieffs enthielt, welcher, wie er geahnt haben könnte, zu 
weitgehend die wirkliche Natur der Quelle enthüllte, mit der er in Verbindung 
gestanden hatte und noch immer stand. Wir entnehmen, dass Prinz Nijeradze an 
einer unangenehmen Episode beteiligt gewesen war im Zusammenhang mit der 
Schwierigkeit, auf die Gurdjieff dadurch stieß, dass er eine gewisse Regel einer der 
Bruderschaften gebrochen hatte, von denen er Hilfe und Unterstützung empfing. 
Jemand, der 1933 einer Lesung des Kapitels zuhörte, erzählt, dass es einen tiefen 
Eindruck hervorrief durch den Bericht des Zustands eines Menschen, der nach 
dem Tode aufwacht und innewird, dass er das wichtigste Instrument seines Le- 
bens, den Körper, verloren hat, und der sich an all das erinnert, was er mit ihm 
hätte tun können. während er noch am Leben war. 


J-G. Bennett 
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21. Okkulte Bruderschaften in „Begegnungen mit bemerkens- 
werten Menschen“ 


Die Imastun Bruderschaft auf der Insel Haninn. Das Wort Imastun bedeutet 
im Altarmenischen »Weiser«. Die Insel Haninn existierte vor der grossen Flut als 
auch Atlantis noch bestand. 


Die Bruderschaft der Sarmun(oder Sarmung) mit dem Hauptkloster in Zentral- 
asien. Ein weiteres Kloster soll das Olman Kloster am Nordhang des Himalaya 
gewesen sein. 


Die Monopsychische Bruderschaft in Turkestan, die durch monotone Musik 
den Menschen zu beeinflussen verstand. 


Die Universale Bruderschaft in Kafiristan, drei weitere Klöster dieser Bruder- 
schaft befanden sich im Pamirtal, in Tibet und in Indien. 


Eine hauptsächlich aus Persern bestehende Gesellschaft zum Studium alter 
Magie in Baku, mit der Gurdjieff lange Zeit als korrespondierendes Mitglied in 
Verbindung stand. 


Die Wahrheitssucher, eine Gruppe von Okkultisten, Suchern, Abenteurern und 
Forschern, die verschiedene Expeditionen nach Sibirien, Turkestan, Persien, Tibet, 
Indien und Ägypten organisierten. 


22. Reinkarnation 


Die Seele ist ein Luxus. Es ist noch niemand jemals mit einer voll entwickelten 
Seele geboren worden. Bevor wir von der Wiederverkörperung sprechen können, 
müssen wir wissen, von welchem Menschen wir sprechen, von welcher Seele und 
von welcher Wiederverkörperung. Nach dem Tod kann sich eine Seele sofort 
auflösen oder aber nach einer gewissen Zeit. 

Gurdjeff 1924 


Reinkarnation, Wiederverkörperung ist eine höchst seltene Erscheinung. Sie ist 
möglich am Ende eines sehr langen Zeitraums oder aber in dem Fall, dass ein 
Mensch vorhanden ist, dessen physischer Körper identisch ist mit dem Körper 
desjenigen Menschen, der die höheren Körper besaß. Zudem kann sich der Astral- 
leib nur wieder verkörpern, sofern er durch Zufall einem solchen physischen Kör- 
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per begegnet, und dies kann sich nur unbewusst ereignen. Dagegen ist der mentale 
Körper in der Lage zu wählen. 
Gurdjieff 1924 


Nur wenige Menschen erlangen einen Astralleib. Wenn er gebildet worden ist, 
kann er den physischen Tod überdauern und kann sogar in einen neuen physi- 
schen Körper hineingeboren werden. Das ist dann Reinkarnation. Wenn er nicht 
wiedergeboren wird stirbt er im Verlauf der Zeit. 

Auf der Suche nach dem Wunderbaren 


Doch muss auch der Mensch selbst eine Voraussetzung erfüllen: Er soll zu diesem 
Fest im hochzeitlichen Kleid erscheinen, was von den Christen des Ostens als 
Auferstehungskörper interpretiert wird. Jener Auferstehungskörper wird mit der 
Idee der Umwandlung grobstofflicher in feinstoffliche, spirituelle Substanzen 

in Verbindung gebracht, die uns nach ihrer Trennung von den destruktiven Kräf- 
ten unserer irdischen Existenz ermöglichen, an der Auferstehung teilzunehmen. 
Ursprung und Hintergrund seiner Lehre 


Was nützt es, wenn ein Mensch von der Wiederkehr weiß, sich ihrer aber nicht 
bewusst ist und sich selbst nicht wandelt? Warum sollte er heute irgendwelche 
Anstrengungen machen, wenn so viel Zeit und so viele Möglichkeiten noch vor 
ihm liegen? Dies ist eben der Grund, warum der Vierte Weg nichts über die Wie- 
derkehr sagt und nur dieses eine Leben, das wir kennen, betrachtet. Die Arbeit an 
der Selbstwandlung muss HEUTE beginnen. Alle Gesetze können in einem Le- 
ben erkannt werden. 

Auf der Suche nach dem Wunderbaren 


Die theosophische Lehre basierend auf ihrer Interpretation einiger Passagen des 
Mahabharata nimmt an, dass jeder reinkarniert. Gurdjieff lehrt, dass dies nur schr 
wenigen geschieht und nur denen, die sich weit entwickelt haben, sie können 
entscheiden. Die Essenz der Masse der Menschen kehrt in anderen Formen wie- 
der. Und dann gibt es noch diejenigen, in denen etwas kristallisiert wurde, in de- 
nen es ein Verlangen nach Vollendung gibt, die beginnen nach einem Lehrer Aus- 
schau zu halten und vielleicht einen finden. Wir haben keine persönliche Erfah- 
rung darüber, was nach dem Tod geschicht. Es ist im Beelzebub detailliert be- 
schrieben, aber man muss es ausfindig machen. 

A.R. Orage 


Und da nach den allkosmischen Grundgesetzen eine Bildung wie die im Bestand 


der dreihirnigen Wesen höheren Seins-Teile nicht der Verwesung auf Planeten 
unterworfen sind, der planetische Körper der Wesen jedoch nicht ewig auf den 
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Planeten existieren kann und ihm der Prozess des heiligen „Raskuarno“ unaus- 
bleiblich zur rechten Zeit widerfahren muss, so müssen diese unglücklichen höhe- 
ren Körper, die in irdischen dreihirnigen Wesen entstehen, unbedingt für immer in 
allen möglichen äußeren planetischen Formen schmachten. 

Beelzebubs Erzählungen 


Inzwischen steht nur eines fest: jene unglückseligen Keime der „höheren Seins- 
Körper“, die in einigen dreihirnigen Wesen dort entstanden sind und noch entste- 
hen, müssen, wie ich schon sagte, im Bestand aller möglichen anormalen Formen 
schmachten, die dieser unglückselige Planet Erde ob der ungesetzmäßigen Folgen, 
die aus dem Mangel an Voraussicht einiger unserer Höchstheiligen Allkosmischen 
Individuen entstanden sind, hervorbringen muss. 


Beelzebubs Erzählungen 


Hier mag dir auch gesagt werden, dass auch deine Lieblinge gewissermaßen eine 
ähnliche Vorstellung über den „Okipkhalevnischen-Austausch“ haben und dass 
sie sogar einen sehr klugen Namen dafür erfanden, nämlich „Metempsychose“ 
oder „Reinkarnation“ und dass ihr berühmter Wissenszweig, den sie in den letzten 
Jahrhunderten um diese Frage herum geschaffen haben, auch allmählich eine jener 
geringeren verderblichen Faktoren wurde und heutzutage schon ist, die ihre insge- 
samt schon ohnedies seltsame Vernunft allmählich mehr und mehr zu dem ma- 
chen... 

Beelzebubs Erzählungen 


Der „höhere Seins-Körper“ aber, der aus den Kristallisierungen besteht, die direkt 
von dem heiligen 'Theomertmalogos in jenem Sonnensystem erhalten werden, 
innerhalb dessen Grenzen das Wesen entsteht und wo seine Existenz sich voll- 
zieht, kann niemals zerfallen; und dieser höhere Teil muss in dem gegebenen Son- 
nensystem solange existieren, als er sich noch nicht bis zur erforderten Vernunft 
vervollkommnet hat, zu jener Vernunft nämlich, die ähnliche kosmische Bildun- 
gen aus den erwähnten Aller Aller Heiligsten Stoffe sozusagen „Irankipäch“ 
macht, das heißt, sie in einen solchen Zustand bringt, wo sie unabhängig von den 
Kesdschanischen Entstehungen existieren können und wo sie gleichzeitig keinen 
sogenannten leidenden Einflüssen von irgendwelchen äußeren kosmischen Fakto- 
ren unterliegen. 


Beelzebubs Erzählungen 


...muss es unbedingt sich wieder mit einem planetischen Körper bekleiden, und in 
den meisten Fällen mit der äußeren Form eines ein- oder zweihirnigen Wesens; 
und ob der kurzen Lebensdauer der Wesen dieser planetischen Formen und ohne 
Zeit zu haben, sich einer bestimmten Form anzupassen, muss es immer wieder in 
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der Form eines anderen Wesens des Planeten von vorne anfangen, mit der vollen 
Ungewissheit betreffs des Resultates seiner Bekleidung. 
Beelzebubs Erzählungen 


Wenn sich dieses heiligste Prana in euch kristallisiert, bewusst oder unbewusst 
seitens eures „Ich“, müsst ihr unbedingt die Vervollkommnung der individuellen 
Vernunft seiner heiligsten Atome insgesamt bis zum erforderlichen Grade durch- 
führen, andernfalls muss diese heiligste Bekleidung verschiedene äußere Beklei- 
dungen annehmen und für immer leiden und schmachten. 


Beelzebubs Erzählungen 


23. Tantrische Lehren 


Bei einigen Schülerinnen gab es kein sexuelles Element, bei anderen ein sehr star- 
kes sexuelles Element. Manchmal hatte er nicht nur mit fast jeder Frau, die zufällig 
in seine Einflusssphäre kam, sexuelle Beziehungen, sondern auch mit seinen eige- 
nen Schülerinnen. Ständig war die Geschichte im Umlauf, dass Gurdjieff beinahe 
jede Frau verführte, die zu ihm kam und er selbst verstärkte diesen Eindruck. 
Gurdjiieff Aufbau einer neuen Welt 


Sex galt für ihn als pervertiert, wenn dieser zu etwas anderem genutzt wurde, als 
für die grundlegenden Absichten der Natur. Zum Kinderzeugen und zur Erzeu- 
gung von Energie, die für höhere Zwecke genutzt werden sollte, als bloß für kör- 
perliche oder emotionale Befriedigung. Bei unsachgemäßer Nutzung sei solche 
Energie immer schädlich. 

Fritz Peters 


Er sagte, dass Sex grundsätzlich die Quelle aller Energie sei und deshalb die An- 
triebsfeder für z.B. Kunst sein kann. Aber für die meisten Leute sei es zu einem 
erregenden Zeitvertreib verkommen. Dadurch würde man diese zu hohen Zwe- 
cken bestimmte Energie einfach verschwenden. 

Fritz Peters 


Durch diesen Namen Sperma betonen sie die Wichtigkeit der Gesamtheit der 
bestimmten Stoffe, die sich nur im Bestand der Wesen männlichen Geschlechtes 
bilden und übersehen eine gleiche Gesamtheit der Summe-von-Stoffen, die in 
Wesen weiblichen Geschlechtes entstehen, und haben sogar keinen Namen dafür. 
Beelzebubs Erzählungen 
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Wieso verbieten Religionen den sexuellen Akt? Gurdjieff: Weil wir ursprünglich 
über die Verwendung dieser Substanz (des Samens) Bescheid wussten, daher 
stammt die Keuschheit der Mönche. Nun haben wir dieses Wissen verloren und 
übrig geblieben ist nur das Verbot, welches vielerlei spezifische Störungen und 
Krankheiten der Mönche nach sich zieht. Schauen sie sich die Priester an, wie sie 
"so fett werden wie Schweine" (die Sorge ums Essen dominiert sie) oder sie sind 
"hager wie der Teufel" (sie haben innerlich nur wenig Liebe für ihre Nachbarn 
übrig), die Fetten sind weniger gefährlich und viel liebenswürdiger. 

Gurdjieff 1943 


Man muss wissen, dass dieser heilige Samen, das Sperma, auch eine andere Funk- 
tion hat, die der Konstruktion eines zweiten Körpers (des Kesdjan Körpers) in 
uns. Gurdjieff 1943 

Gleichzeitig spielt in der Aufrechterhaltung des mechanischen Lebens "Sex" eine 
gewaltige Rolle. Alles was die Menschen tun, steht mit Sex im Zusammenhang. 
Auf der Suche nach dem Wunderbaren 


Sex ist die Haupttriebkraft aller Mechanisiertheit. 
Auf der Suche nach dem Wunderbaren 


„Es ist notwendig für die Gesundheit und das Equilibrium des Körpers und si- 
cherlich ist es für einige jeden Tag notwendig, für andere einmal in der Woche, 
einmal im Monat oder in sechs Monaten...Es ist nicht nötig Sexualität mit Gefüh- 
len zu vermischen. Manchmal ist es abnormal, wenn beides zusammentrifft. Der 
sexuelle Akt ist eine Funktion. Man kann es als etwas Externes betrachten, gleich- 
wohl ist Liebe innerlich. Liebe ist Liebe. Sie hat Sex nicht nötig. Man kann Liebe 
für gleichgeschlechtliche Personen empfinden, sogar für Tiere und die sexuelle 
Funktion ist nicht darin verwickelt...Der sexuelle Akt muss ursprünglich nur zur 
Fortpflanzung der Spezies genutzt worden sein, aber nach und nach haben die 
Menschen es zu einem Mittel der Lust gemacht. Es muss ein heiliger Akt gewesen 
sein.“ 


Gurdjieff 1943 


Das Geschlechtszentrum spielt in unserem Leben eine sehr große Rolle. 75 % 
unserer Gedanken entspringen diesem Zentrum und sie färben alles Übrige. 
Gurdjieffs Gespräche 


Er war puritanisch, ja sogar fanatisch bezüglich Homosexualität eingestellt und 
verurteilte dies energisch. Er war der Meinung, dass Homosexualität als Karriere 
eine Einbahnstrasse sei. 

Fritz Peters 
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Um den Kopf zu nähren, starten sie vom Steißbein aus. Links und rechts der 
Wirbelsäule gehen die Bahnen auf beiden Seiten hoch bis ins Kleinhirn. Um den 
Fluss in der Wirbelsäule zu bewirken, müssen sie zuerst eine Übung machen, um 
sich an die Empfindung der Kundalini zu gewöhnen. Sie wissen was das ist? Wir 
hatten einstmals an dieser Stelle(am Steißbein) einen Schwanz. 

Gurdjieff 1946 


Gurdjieff machte ihr eindringlich klar, dass wir in unserer Individualität nicht 
Gottes Werk sind, sondern Produkte der Vererbung und der Umstände bei der 
Zeugung. Ich hatte ihn noch nie über die Bedeutung des Augenblicks der Emp- 
fängnis sprechen hören. Er beschrieb den Zustand, in dem Vater und Mutter sein 
können: Wie sie zusammen im Bett liegen, die Laute und Düfte aus dem Garten 
wahrnehmen und glücklich sind; und so wird ein menschlicher Same gesät, der 
auch dazu bestimmt ist, glücklich zu sein. Wenn sie aber voller Leidenschaften 
und Zorn sind, oder wenn der Vater nur an seine Brieftasche und die Kosten eines 
Kindes denkt, dann gelangen auch diese Einflüsse in den Samen, und ein Wesen 
bildet sich, das zu Hass und Habgier neigen wird. Gott ist dafür nicht verantwort- 
lich. Er erschuf den Menschen sauber - wenn er jetzt schmutzig ist, so trägt er 
daran selbst die Schuld. 

Das Durchqueren des Grossen Wassers 


Der wichtigste Hinweis oder Anhaltspunkt für Liebe, den wir vom physischen 
Körper erfahren könnten, sei die körperliche Form der Liebe, mit anderen Wor- 
ten: Sex. Im ursprünglichen Sinn sei der Zweck von Sex Fortpflanzung, was ei- 
gentlich nur ein Synonym für Schöpfertum sei. Daher müsse die Liebe in jeder 
Hinsicht - ob körperlich oder nicht - schöpferisch sein. Er sagte auch, es gebe eine 
wahre Form der Sublimierung — so könne man es nennen - sexueller Energie. Der 
Ursprung aller Energie sei Sex, und wenn er nicht zur Fortpflanzung gebraucht 
werde, so könne er doch in einem ebenso schöpferischen Sinne genutzt werden, 
sofern er sublimiert und für andere Formen der Kreativität benutzt würde. Dass 
der Sex fast zur einzig vitalen Form menschlicher Kommunikation geworden sei, 
sei eine durch unzulängliche Schulung, falsche Erziehung und schlechte Ange- 
wohnheiten entstandene Form von Missbrauch der sexuellen Energie. Es gebe 
Möglichkeiten, auf andere als körperliche Weise „aktiv zusammen zu sein", „sich 
in der Essenz zu berühren", wie er es nannte. Aber die Menschen hätten diese 
Fähigkeit vor vielen, vielen Jahren verloren - vor lausenden von Jahren. Wenn 
man genau beobachte, werde man jedoch feststellen können, dass dieses „Berüh- 
ren in der Essenz" immer noch gelegentlich zwischen zwei Menschen stattfinde, 
wenn auch cher zufällig, und dass es dann fast unmittelbar missverstanden oder 
falsch gedeutet werde und zu einer rein körperlichen Form abfalle, die wertlos 
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werde, sobald sie sich verbraucht habe. Er sprach noch weiter über die zwischen- 
menschlichen Beziehungen. Sex, so meinte er, sei auch die „höchste Ausdrucks- 
form des physischen Körpers" und die einzige „heilige" Ausdrucksweise des 
Selbst, die uns noch geblieben sei. Um eine andere Form von „Heiligkeit" in uns 
zu erlangen, sei es von Nutzen, zu versuchen, diesem „Berühren in der Essenz" 
auf anderen Gebieten unseres Lebens nachzueifern. Das total offene „Teilen einer 
gemeinsamen Wahrheit" zwischen zwei Menschen sei in einer zwanghaften sexuel- 
len Beziehung geradezu sichtbar. Er wies jedoch daraufhin, dass sogar der Sex - 
zwanghaft, wie er für die meisten Menschen sei - oft zu einem simplen Vorgang 
verkomme, bei dem es um die spezielle Befriedigung, Erleichterung oder das Ver- 
gnügen nur einer Person und nicht beider Beteiligter gehe, und dass es in diesen 
Fällen keinerlei Offenheit oder Ehrlichkeit zwischen ihnen gebe. 

Eine Kindheit mit Gurdjieff 


Gurdjieff übte eine unheimliche sexuelle Anziehungskraft auf Frauen aus. 
Beekman Taylor 


Er bestand sehr nachdrücklich darauf, dass das Sexuelle von dem intellektuellen 
und gefühlsmäßigen Leben des Menschen getrennt werde. Geschlecht war Ge- 
schlecht und war, wenn es als solches behandelt wurde, nicht nur ein gesetzmäßi- 
ger, sondern sogar ein notwendiger Teil unseres Entwicklungsprozesses. Von dem 
»Fegefeuer«-Kapitel in Beelzebubs Erzählungen her ist es natürlich klar, dass 
Gurdjieff die Geschlechtsenergie, die dort Exioächari genannt wird, als die Haupt- 
quelle für die Ernährung der höheren Körper des Menschen ansieht. Seine Lehre 
über die Umwandlung der Geschlechtsenergie ist sehr persönlich, und er betonte 
stark, dass man keine allgemeinen Regeln aufstellen könne. In einigen Fällen be- 
trachtete er die Enthaltsamkeit als wünschenswert, in anderen ermutigte er starke 
sexuelle Betätigung; in einigen Fällen Selbstbeherrschung, in anderen die Hingabe 
eines Mannes und einer Frau an die Schaffung einer einzigen Seele zwischen ih- 
nen. In einigen Fällen verlangte er zumindest für eine gewisse Zeit ein Ge- 
schlechtsleben in völliger Promiskuität, um einen Menschen von seiner sexuellen 
Besessenheit zu befreien. Diese Vielfalt der Ratschläge, was das Sexuelle anbetrifft, 
lässt einen mit dem Eindruck zurück, dass Gurdjieff keine Regeln geben wollte, 
von denen die Menschen annehmen würden, sie seien allgemein gültig, und die 
nicht nur zu Missverständnissen, sondern sogar zur Katastrophe fuhren konnten. 
J-G.Bennett 


Solche kultivierte Eltern wissen recht gut, dass, wenn ihre Kinder die Empfindung 
des Höhepunktes der sogenannten „Uamonsanosischen-Prozesses“, wenn auch 
nur einmal in ihrem sogenannten „Nerven-System“ vor ihrer Mündigkeit erfahren, 
sie nie mehr die volle Möglichkeit zu normalem Denken haben werden, wenn sie 
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erwachsen sind; und deshalb erachten diese kultivierten Eltern es immer als ihre 
erste und Hauptpflicht ihren Kindern gegenüber, sie in dieser Hinsicht zu erzie- 
hen. 

Beelzebubs Erzählungen 


Aber man muss sich vor Augen halten, dass nur ein in geschlechtlicher Hinsicht 
vollständig normaler Mensch irgendwelche Aussichten in der Arbeit hat. Die mo- 
derne Erziehung und das moderne Leben schaffen eine ungeheure Anzahl von 
sexuellen Psychopathen. Diese haben in der Arbeit überhaupt keinen Platz. 

Auf der Suche nach dem Wunderbaren 


Ein anderer Punkt, den Gurdjieff betont, ist die Notwendigkeit den Kindern die 
sehr große Bedeutung von sexueller Reinheit anzuerziehen. Man solle den Kin- 
dern einprägen, dass sexuelle Unreinheit vor Erreichung der Reife, ihre höheren 
Entwicklungsmöglichkeiten schädigen kann. Ich habe Gurdjieff auch darüber 
sprechen hören, dass wir als Eltern und Lehrer nie vernachlässigen sollten, den 
Kindern klarzumachen, dass jede Art der sexuellen Unreinheit, besonders Mastur- 
bation, etwas ist, dass Potential zerstört und später nur schr schwer reparabel ist. 
Ich habe oft Ärzte gehört, die diese Meinung Gurdjieffs anfochten, denn wie viele 
von euch wissen, halten Ärzte die Masturbation unschädlich für den Körper und 
sagen manchmal etwa, dass es von einem psychischen Standpunkt aus sogar nütz- 
lich wäre. Ich glaube die Ärzte haben da Unrecht, aber ohne Zweifel bezog sich 
Gurdjieff hierbei nicht nur auf körperliche und psychische Probleme, sondern 
hauptsächlich auf den spirituellen Aspekt. Dies ist verbunden mit den Möglichkei- 
ten eines Kindes sein eigenes "ICH" zu erlangen. Er sprach oft über die Tatsache, 
das Jungen und Mädchen, die ihre sexuelle Reinheit vor dem 18. oder 20. Lebens- 
jahr verloren hatten, später mit sehr großen Problemen bei ihrer spirituellen Ver- 
wirklichung konfrontiert waren. 

J-G. Bennett 


...s0 lässt die Befriedigung des Geschlechtstriebes vor dem Erwachsenenalter 
einen jungen Menschen in jeder Hinsicht zu einer Art Ungeheuer werden. Wenn 
dagegen ein junger Mensch erwachsen ist, kann er tun, was ihm beliebt, wie der 
Most, der zu Wein geworden ist, jede beliebige Portion Alkohol vertragen kann: 
das wird ihn nicht nur nicht verderben, sondern man kann soviel Prozent erhalten, 
wie man will. 

Begegnungen mit bemerkenswerten Menschen 


Gleichzeitig spielt in der Aufrechterhaltung des mechanischen Lebens "Ge- 


schlecht" eine gewaltige Rolle. Alles, was die Menschen tun, steht mit dem Ge- 
schlecht im Zusammenhang: Politik, Religion, Kunst, Theater, Musik, alles das ist 


© Amar Shame 2014 62 


"Geschlecht". Dies ist der Schwerpunkt aller Versammlungen. Was, glauben Sie, 
bringt die Menschen in die Cafes, in die Restaurants, zu den zahlreichen Festen? 
Nur eine Sache, Geschlecht: dies ist die Haupttriebkraft aller Mechanisiertheit. 
Aller Schlaf, alle Hypnose hängt von ihm ab. 

Auf der Suche nach dem Wunderbaren 


24. Mann & Frau 


Er sagte, ein Mann darf niemals ein Sklave von Frauen sein. 
C.S. Nort 


Er sagte, dass es so etwas gibt - eine Art von Beziehung, die selten in moderner 
Zeit existierte - was die Bezeichnung "echte Ehe" verdient. Die Heirat, wie wir sie 
kennen ist nicht mehr als legalisierter Geschlechtsverkehr und da die meisten 
Leute sexuell motiviert sind und folglich Abwechslung brauchen, halten solche 
Beziehungen schr selten und enden normalerweise in Scheidungen. Er erklärte, 
dass es gelegentlich Ausnahmen von dieser Regel gibt, wenn sich eine tiefere, 
festere Beziehung aus etwas entwickelt, was am Anfang nur sexuell bestimmt war, 
aber dass so etwas sehr selten sei. 

Fritz Peters 


Deine Frage ist sehr originell. Fin Mann kann alles von seiner Frau verlangen, aber 
er kann es nur verlangen, wenn er fürwahr ein Mann ist. Für einen Mann des 
Mittleren Geschlechts ist dies unmöglich. Nebenbei gesagt existiert dies in allen 
Sprachen. Es gibt zwei Arten von Prostituierten, Prostituierte in Röcken und 
Prostituierte in Hosen. Derjenige mit Hosen ist weder ein Mann noch eine Frau - 
das Mittlere Geschlecht. Derjenige, der in seinem Wachbewusstsein immer ein 
Mann ist, kann niemals dem Mittleren Geschlecht zugehören. Ob es sich um seine 
Mutter, seine Schwester oder seine Ehefrau handelt, sie werden sich so verhalten, 
wie er es ihnen sagt. Frauen sind nicht von sich selbst abhängig. Wenn du kein 
Mann bist, dann bist du eine Hure und suggerierst ihr das, was sie ist. Du bist ein 
halber Mann. 

Gurdjieff 


Verzeihen Sie, werden sie nicht wütend, aber für mich existieren drei Geschlech- 
ter, das Maskuline, das Feminine und das Mittlere Geschlecht. Verzeihen Sie mir, 
aber sie gehörten von Beginn an der dritten Liste an...Es ist nicht ihre Schuld. Ihre 
Erziehung ist schuld. (Mr. Gurdjieff benutzt ein russisches Wort das soviel wie 
"Prostituierte in Hosen" bedeutet.) 

Transcripts of Gurdjieffs Meetings 
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Ein Mann, der seine aktive Rolle nicht erfüllt, und eine Frau, die im Gegenteil eine 
einzunehmen versucht, sind, beide, ihm zufolge, Mitglieder des dritten Ge- 
schlechts, für die geringe Aussicht auf Umwandlung besteht. 

Gurdjiieff Aufbau einer neuen Welt 


Der Mann hat eine Sache, die niemals in der Frau existiert: ihr nennt es Streben 
(aspiration). Im Leben benutzt der Mann diese Sache - dieses Streben - für viele 
Dinge, die alle falsch sind für sein Leben, aber er muss diesem Streben nachgeben, 
weil er diese Notwendigkeit stark empfindet. Der Mann - nicht die Frau - klettert 
auf hohe Berge, taucht in Ozeane, fliegt in der Luft, weil er diese Dinge tun muss. 
Es ist unmöglich für ihn, dies nicht zu tun, er kann nicht widerstehen. Schaut euch 
das Leben ringsum an: Der Mann komponiert Musik, der Mann malt Gemälde, 
schreibt Bücher, alle solche Dinge. Er glaubt, das wäre der Weg, um für sich den 
Himmel zu erreichen. Wenn der Mann lernen kann, wie er ein höheres Selbst 
erlangt - wie er in den wahren Himmel kommt - kann er all dieses Streben zur 
Selbst-Entwicklung nutzen, dem was ihr Unsterblichkeit nennt. 

Eine Kindheit mit Gurdjieff 


Die alten Astrologen machten diese Auswahl, deshalb so erfolgreich, weil sie im- 
merhin sehr gut die Gesetze des Einflusses verschiedener Planeten ihres Sonnen- 
systems auf die Wesen ihres eigenen Planeten kannten, nämlich den Einfluss der 
Planeten auf ein Wesen im Augenblick seiner Empfängnis und während seiner 
weiteren Bildung bis zum vollständigen Erwerben des Seins eines verantwortli- 
chen Wesens. Sie befolgten damals tatsächlich sehr genau die Ratschläge dieser 
Astrologen und taten in ihren chelichen Verbindungen ausschließlich nur nach 
ihren Weisungen. Und demzufolge passten die Paare, die nach ihren Anweisungen 
zusammengegeben wurden, fast immer zusammen, nicht so wie in der heutigen 
Zeit, wo sich nämlich fast immer solche Typen zu einem Ehepaar vereinen, die 
nicht zueinander passen 

Beelzebubs Erzählungen 


Einige Seiten sind bei den Männern höher entwickelt, andere bei den Frauen. Bei 
den Männern ist es der intellektuelle Bereich, den wir A nennen wollen. Bei den 
Frauen das Gefühl oder B. Die Arbeit im Institut betrifft zuweilen mehr die Rich- 
tung A, in welchem Fall es für B sehr schwierig ist. Zu anderen Zeiten bezieht sie 
sich mehr auf die Richtung B und wird daher für A schwieriger. Doch für ein 
richtiges Verständnis ist die Verschmelzung von A und B unerlässlich, sie bringt 
eine Kraft hervor, die wir C nennen. Ja, die Chancen für Männer und Frauen sind 
die gleichen. 

Aus der wirklichen Welt 
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...etörterte er wieder einmal das Thema „Männer und Frauen", ihre Rollen im 
Leben und als zusätzliches Element die spezifische Rolle der Geschlechter bei 
seiner Arbeit sowie bei jedweder religiösen oder psychologischen Arbeit, die 
Selbstentwicklung und echtes Wachstum zum Ziel hatte. Wenn er sich zu diesem 
Thema äußerte, überraschte und verwirrte mich sowohl damals als auch später 
noch oft, dass er immer wieder betonte, seine Arbeit sei „nicht für jedermann", 
und „Frauen brauchen sie nicht." Er sagte, die Natur der Frau sei so beschaffen, 
dass sie „Selbst-Entwicklung" - in seinem Sinne des Wortes - nicht erlangen kön- 
ne. Er sagte unter anderem: „Natur von Frau ist sehr verschieden von Natur von 
Mann. Frau ist von Erde und einzige Hoffnung für sie zu nächste Entwicklungs- 
stufe aufzusteigen - in den Himmel zu kommen, wie ihr sagt - ist mit Mann. Frau- 
en wissen schon alles, aber dieses Wissen ist nicht nützlich für sie, ja, kann sogar 
wie Gift sein für sie, wenn sie nicht hat Mann bei sich. Fritz Peters 
Generell haben Männer einen stärker entwickelten Intellekt, die Frauen stärker 
entwickelte Gefühle. Männer sind logisch, Frauen sind nicht logisch. Männer 
sollten lernen mehr zu fühlen, Frauen mehr zu denken. 


Teachings of Gnrdjieff 


Ein in London bekannter Schriftsteller, ein Anhänger Adlers, sagte mir mal: "Ei- 
ner der verblüffendsten Effekte der Lehre Gurdjieffs auf seine Schüler ist, dass die 
Männer - zumindest die, welche ich kannte - maskuliner geworden sind und die 
Frauen femininer. 


Teachings of Gnrdjieff 


Es ist jedoch bemerkenswert, dass viele Frauen nicht nur schr ergebene, sondern 
auch sehr erfolgreiche Schülerinnen Gurdjieffs waren und vielleicht mehr erreich- 
ten als die meisten Männer. Trotzdem bestand Gurdjieff darauf, dass es nicht die 
Aufgabe der Frauen sei, Verantwortung zu übernehmen und Entscheidungen zu 
treffen. Nicht vielen Frauen gelang es eine enge Beziehung zu ihm herzustellen. 
Die drei Frauen, die ihm am meisten halfen waren Madame Ouspensky, Madame 
de Hartmann und Madame de Salzmann. Zu anderen Schülerinnen hatte er eine 
andere Art von Beziehung. Bei einigen gab es kein sexuelles Element, bei anderen 
ein sehr starkes sexuelles Element. Manchmal hatte er nicht nur mit fast jeder 
Frau, die zufällig in seine Einflusssphäre kam, sexuelle Beziehungen, sondern auch 
mit seinen eigenen Schülerinnen. Eine ganze Anzahl von Schülerinnen gebar ihm 
Kinder...Als wir 1949 in Paris waren, gab es bei einigen Frauen die Tendenz, den 
Eindruck zu vermitteln, dass nur Frauen ihn wirklich verstehen konnten und dass 
nur jene Frauen, die mit ihm geschlafen hatten, wirklich in seine "Arbeit" einge- 
weiht waren. Ständig war die Geschichte im Umlauf, dass Gurdjieff beinahe jede 
Frau verführte, die zu ihm kam und er selbst verstärkte diesen Eindruck. 

J-G. Bennett 
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Ich muss Sie aber warnen: Gurdjieff ist noch weit rätselhafter, als Sie sich vorstel- 
len können. Ich bin gewiss, dass er ein zutiefst guter Mann ist und für das Wohl 
der Menschheit arbeitet. Aber seine Methoden sind oft unbegreiflich. Zum Bei- 
spiel spricht er manchmal die übelste Gossensprache, vor allem mit Damen, die in 
diesen Dingen etwas etepetete sind. Er hat in Geldangelegenheiten und in seinem 
Verhältnis zu Frauen den Ruf der Schamlosigkeit. An seinem Tisch muss man 
Schnaps trinken, oft bis zur Betrunkenheit. Manche Leute sagen, er sei ein Magier 
und benutze seine Macht für seine eigenen Ziele. 

J-G. Bennett 


Besonders entsetzt und sogar erzürnt war ich über alles, was Gurdjieff öffentlich 
oder unter vier Augen über Sexualität sagte. Über Frauen sprach er auf eine Weise, 
die allenfalls zu einem fanatischen moslemischen Polygamisten gepasst hätte: er 
brüstete sich mit seinen vielen Kindern von verschiedenen Frauen und sagte, 
Frauen seien für ihn nur Mittel zum Zweck. Gurdjieff zeigte sich außen stets von 
seiner schlechtesten Seite und hielt das Beste in sich verborgen... Besorgte Eltern 
fragten mich, ob es erwartet würde, dass ihre Töchter mit Gurdjieff schliefen. 

J-G. Bennett 


Frage: Wie sollte ein Mann sich gegenüber einer Frau verhalten, um der Chef zu 
sein und sie glücklich zu machen? Um wirklich Herr der Situation zu sein. 
Gurdjieff. Zuerst einmal muss man im Inneren ein Mann sein. Jede Frau wird sich 
als Sklavin eines Mannes fühlen. Dies ist eine Eigenschaft von Frauen, sie sind so 
geschaffen. Dafür gibt es ein Gesetz. Du solltest den Boss repräsentieren, den 
Meister. Du solltest alle Dinge als Meister erwägen. Wenn du so handelst, wird sie 
ohne Manipulation, ohne irgendwas zu deiner Sklavin, es hängt nur von dir ab. 
Nun zweitens sind noch viele andere Dinge nötig. Du bist ein Mann, sie ist eine 
Frau. Die Natur hat dir mehr Möglichkeiten gegeben als den Frauen. Du bist 
physisch stärker, von allem besitzt du mehr als sie. Unter allen diesen Dingen 
besitzt du mehr logisches Denkvermögen als die Frauen...weil das Leben lang ist, 
ist es notwendig ihr zu erklären, welche Dinge sie zu tun hat und welche sie nicht 
tun darf. Wenn du ihr das so erklärst, wie ich es dir erklärt habe, wird sie es tun. 
Die Wissenschaft sagt: Eine Frau ist hysterisch, sie hat fünf Freitage in einer Wo- 
che. Du bist verpflichtet ein Mann zu sein. Sie muss ihre Verpflichtungen als Frau 
erfüllen. Du darfst kein Egoist sein. Du bist ein Mann. Du solltest von ihr verlan- 
gen eine Frau zu sein. Wenn der Mann ein Egoist ist, ist er Scheiße. Er will alles 
tun, so wie es ihm gefällt und erwartet dann, dass seine Partnerin eine Frau ist? 
Nach und nach kann es passieren, dass sie den gleichen (Bewusstseins) Zustand 
erlangt wie er. Entweder sorgt die Natur dafür oder es wird Kraft des Gesetzes 
etabliert. 
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25. Esoterisches Wissen 


Tatsache ist, dass in der heutigen Welt nur schr wenige diese Möglichkeit haben. 
Für die meisten Menschen gibt es Schranken, über die sie nicht hinauskommen. 
Jeder hat diese Schranken, sie liegen in der menschlichen Natur. 

Gurdjieff 


Eine Person fragte schr ernst weshalb Wissen - Gurdjieffs Art von Wissen - in 
einer solch merkwürdigen, verschlagenen und geheimnisvollen Art und Weise 
präsentiert werden musste. Wieso konnte es nicht allgemein für jedermann zu- 
gänglich gemacht werden, um dadurch jeden Menschen zu bereichern und die 
Welt insgesamt zu verbessern. Wie fast alle Menschen, sagte er, verstehen sie nicht 
die Natur des Wissens. Wissen ist wie edler Champagner sehr rar. Es existiert nur 
eine gewisse Menge davon und es ist unmöglich mehr herzustellen. Während was 
ich sage die Wahrheit ist - dass die vorhandene Wissensmenge limitiert ist, ist die 
Aufnahmefähigkeit für solches Wissen ebenfalls limitiert. 

Remembering Gurdjieff 


Musst lernen von Natur. Mensch ist auch Organismus. Die Natur macht viele 
Eicheln, aber die Möglichkeit, ein Baum zu werden, existiert nur für wenige Ei- 
cheln. Dasselbe beim Menschen - viele Menschen werden geboren, aber nur weni- 
ge wachsen. Menschen glauben das sei Verschwendung, die Natur sei verschwen- 
derisch. So ist es nicht. Der Rest wird zu Dünger, geht zurück in die Erde und 
schafft die Möglichkeit für mehr Eicheln, mehr Menschen, ab und zu auch für 
einen Baum - für den wirklichen Menschen. Natur gibt immer - aber sie gibt nur 
die Möglichkeit. Ein wirklicher Baum zu werden, ein wirklicher Mensch, dafür 
sind Anstrengungen notwendig. Du musst verstehen, dass meine Arbeit, dieses 
Institut nicht für den Dünger da ist. Nur für wirkliche Menschen. 

Fritz Peters 


Aber zuerst muss etwas anderes verstanden werden, nämlich, dass Wissen nicht 
allen, ja nicht einmal vielen zukommen kann. Das ist ein Gesetz. Sie verstehen dies 
nicht, weil Sie nicht verstehen, dass Wissen, gleich allem anderen in der Welt, 
stofflich ist. Es ist stofflich, und das heißt, dass es alle Eigenschaften der Stoff- 
lichkeit besitzt. Wenn also Wissen stofflich ist, so bedeutet dies, dass es an einem 
bestimmten Ort und zu einer bestimmten Zeit nur eine begrenzte Menge davon 
gibt. Man kann sagen, dass die Menschheit für eine gewisse Zeitspanne, sagen wir 
ein Jahrhundert, eine begrenzte Menge von Wissen zu ihrer Verfügung hat. 
Gurdjieff 


© Amar Shame 2014 67 


Von diesem Gesichtspunkt ist es viel vorteilhafter, dass Wissen von einer kleinen 
Anzahl Menschen bewahrt wird und nicht unter Massen verstreut wird. 
Auf der Suche nach dem Wunderbaren 


27. Objektive Kunst 


Dort, wo Wahrheit ist, kann es keine unterschiedlichen Meinungen geben. Im 
Altertum stand das, was man heute Kunst nennt, im Dienst des objektiven Wis- 
sens. Und wie wir in Bezug auf die Tänze sagten, waren die Kunstwerke vor allem 
dazu bestimmt, an die ewigen Gesetze vom Aufbau des Weltalls zu erinnern und 
sie darzustellen. Diejenigen, die sich der Forschung widmeten und auf diese Weise 
zur Erkenntnis grundlegender Gesetze gelangten, drückten sie in Kunstwerken 
aus, so wie man es heute in Büchern macht. Diese Kunst strebte weder nach 
"Schönheit" noch nach Ähnlichkeit mit irgendetwas oder irgendjemandem. So ist 
zum Beispiel die Statue eines Meisters aus früheren Zeiten nicht die Abbildung der 
Gestalt eines besonderen Menschen oder der Ausdruck einer subjektiven Empfin- 
dung; sie ist, an sich, entweder Ausdruck der Erkenntnisgesetze, wie sie sich in den 
Formen des menschlichen Körpers zeigen, oder ein Mittel zur objektiven Über- 
mittlung eines Gemütszustandes. Die Form, die Handlung, der gesamte Ausdruck 
sind gesetzmäßig. 

Einblicke in die Wahrheit 


Unter den Bauwerken, die ich in Persien und der Türkei sah, erinnere ich mich an 
ein Gebäude mit zwei Zimmern. Wer immer diese Zimmer betrat, ob jung oder 
alt, Engländer oder Perser, dem kamen die Tränen. Gleichviel welches seine Um- 
welt oder seine Erziehung war. Wir setzten das Experiment zwei oder drei Wo- 
chen lang fort und beobachteten die Reaktionen eines jeden. Wir wählten vor 
allem fröhliche Menschen. Das Ergebnis war allemal das gleiche. Aufgrund der 
architektonischen Zusammenstellungen konnten die mathematisch berechneten 
Schwingungen in diesem Gebäude keine andere Wirkung hervorrufen. Weil der 
Architekt des Gebäudes echtes Wissen besaß und demgemäß mathematisch baute, 
war das Ergebnis immer das gleiche. 

Gurdjieff 1924 


Sie betreten ein Kloster. Vielleicht sind sie kein religiöser Mensch, aber was dort 
gespielt und gesungen wird, erweckt in ihnen den Wunsch zu beten. Später wer- 
den sie darüber erstaunt sein. Die objektive Kunst beruht auf Gesetzen. 

Ans der Wirklichen Welt 
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Der Schlüssel zu allen alten Künsten ist abhanden gekommen, schon seit vielen 
Jahrhunderten. Darum existiert keine heilige Kunst mehr, d.h. eine Kunst, welche 
die Gesetze des Grossen Wissens verkörpert und so Einfluss auf den Instinkt der 
Massen ausübt. 

Einblicke in die Wahrheit 


Zwar gibt es das Genie, doch ein gewöhnlicher Mensch kann kein Genie sein. Es 
ist nur ein Wort. So ist es in allen Künsten. Wahre Kunst kann nicht das Werk 
eines gewöhnlichen Menschen sein. Dieser vermag nicht zu handeln, vermag 
nicht, «ich» zu sein. Ein Schauspieler kann nicht besitzen, was ein anderer Mensch 
besitzt, kann nicht empfinden, was ein anderer empfindet. 

Gurdjieff 1924 


Echte Kunst basiert auf Mathematik. Es ist eine Art von Schrift, die eine innere 
und äußere Bedeutung innehat. In vergangener Zeit komponierten bewusste Men- 
schen Musik, gestalteten Statuen und Symbole, malten Bilder und konstruierten 
Gebäude, was alles so gestaltet war, um einen definitiven Effekt auf alle Menschen 
auszuüben, die damit in Berührung kamen. Auf ihre Gefühle und Empfindungen. 
Teachings of Gurdjieff 


Die alte Kunst hat einen bestimmten inneren Gehalt. In der Vergangenheit hatte 
Kunst den gleichen Zweck wie die Bücher in unserer Zeit, nämlich: Kenntnisse zu 
bewahren und zu übermitteln. In alten Zeiten schrieb man keine Bücher, sondern 
fügte das Wissen in Kunstwerke ein. Wir würden viele Ideen in den bis zu uns 
gelangten Werken der alten Kunst finden, wenn wir sie nur zu lesen verstünden. 
Das gilt übrigens für alle Künste, einschließlich der Musik. Das Altertum betrach- 
tete die Kunst in dieser Weise. 

Gurdjieff 1924 


28. Sendungsbewusstsein 


Bislang war das Ziel meiner inneren Welt ausschließlich auf den unwiderstehlichen 
Wunsch ausgerichtet gewesen, Sinn und Zweck des menschlichen Lebens zu er- 
forschen und zu verstehen. Alle Tätigkeiten, auf die ich mich gestürzt hatte, alle 
Fehlschläge und Erfolge, standen mit diesem einzigen Ziel meiner inneren Welt in 
Verbindung. ..Das zweite neu entstandene Ziel meiner inneren Welt bestand dar- 
in: koste es, was es wolle, ein Mittel zu finden, um in den Menschen die Neigung 
zur Beeinflussbarkeit zu zerstören, die sie allzu leicht unter den Einfluss der "Mas- 
senhypnose" fallen lässt. 

Das Leben ist nur dann wirklich, wenn "Ich Bin" 
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Er sagte, es bleibe nicht mehr viel Zeit - diese Harmonie müsse unbedingt so bald 
wie möglich geschaffen werden, wenn man die totale Katastrophe verhindern 
wolle. Alle Philosophien, Religionen und ähnlichen Bewegungen hätten versagt 
und dieses Ziel verfehlt. Die einzige Möglichkeit, es zu verwirklichen, liege in der 
individuellen Entwicklung des Menschen. Er fügte noch grimmig hinzu, er scherze 
durchaus nicht, wenn er sage, wir hätten nicht mehr viel Zeit. Außerdem sei es 
eine geschichtlich erwiesene Tatsache, dass Instrumente wie Politik, Religion und 
alle anderen organisierten Bewegungen versagt hätten, die die Menschen als „Mas- 
se" und nicht als Individuen behandelten; sie würden auch in Zukunft versagen. 
Das separate, individuelle Wachstum jedes einzelnen Menschen dieser Erde sei die 
einzig mögliche Rettung. 

Eine Kindheit mit Gurdjieff 


Laut eines französischen Schülers Gurdjieffs, Dr. Michel Conges, war Gurdjieffs 
Mission letztlich die, die Menschen aufzuwecken, so dass sie dann zu Leitern für 
sublime kosmische Einflüsse aus den höheren Welten werden könnten - sie könn- 
ten dann einen Strom einer bestimmten Art Energie leiten, die das Gleichgewicht 
wiederherstellen und schließlich die Menschheit retten würde. Einen Strom intelli- 
genter Energie, welche die Welt retten würde. 

Gurdjieff. Leben und Werk 


Mensch, ich hasse dich, denn mein ganzes Leben - d.h. ein halbes Jahrhundert - 
habe ich Tag und Nacht für dich gearbeitet und gelitten, um herauszufinden, wie- 
so du unglücklich bist und ob es möglich wäre einen Menschen zu schaffen, der 
glücklich wäre. Ich habe so hart gearbeitet, dass ich frei sagen kann, härter als 
jeder andere Mensch auf Erden. Das Ergebnis von Allem ist, dass alle die mich 
kannten mich entweder hassen oder mich einen Spekulanten nennen oder einen 
enthusiastischen psychopathischen Visionär oder was nicht alles. 

Gurdiieff 


Eines Tages vertraute sie uns mit einem Lächeln an, wie gerührt sie war, als sie die 
wahre Natur ihres Ehemannes entdeckte und feststellen musste, dass er sich einer 
vollkommen spirituellen Arbeit widmetet, zum Wohle der Menschheit. Sie sah ihn 
in einem neuen Licht, nachdem sie realisierte, dass ihr Ehemann von seiner Um- 
gebung als außerordentlicher Lehrer und authentischer Meister der Weisheit ver- 
ehrt wurde, ausgestattet mit der Macht seinen Schülern bei der Verwirklichung 
ihres wahren spirituellen Potentials Hilfe zu leisten. 

Gurdjieff a Master in Life 


„Tibet ist ein Beispiel wo vor zehn Jahren die gesamte Regierung in den Händen 
der Mönche lag. Aber sie konnten meine Ideen nicht in der Praxis umsetzen, weil 
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ihnen meine Lehre unbekannt war. Meine Lehre gehört mir selbst. Sie ist eine 
Kombination aus den Erkenntnissen der altertümlichen Wahrheiten, die ich wäh- 
rend meiner Reisen sammelte und all dem Wissen, dass ich durch meine eigene 
Arbeit erworben habe.“ 

Our Life with Mr.Gurdjieff 


29. Aussagen zu Judas und Jesus 


In Wirklichkeit aber war dieser Judas nicht nur der treueste und ergebenste aller 
nahen Anhänger Jesu Christi, sondern auch nur dank seiner Verständigkeit und 
Findigkeit konnten alle Taten dieses heiligen Individuums jenes Ergebnis erzielen, 
das, ... wenigstens während zwanzig Jahrhunderten als Quelle der Labung und 
Begeisterung für die meisten von ihnen in ihrer freudlosen Existenz diente, und 
diese wenigstens ein wenig erträglicher machte. 


Ich persönlich glaube sogar, dass, wenn dieser Judas in ihrer Heiligen Schrift als 
ein derartiger Typ dargestellt wurde, es sogar dazu geschah, dass irgend jemand, ... 
es aus irgendeinem Grund nötig fand, die Bedeutung Jesu Christi selbst herabzu- 
setzen. 


Er war ein großer Eingeweihter. Er war der zweite Schüler nach Johannes dem 
Täufer. Alles was über ihn verbreitet wird ist falsch. Wenn Sie es wissen wollen, er 
war sogar der Meister von Christus. 


Wahre Liebe ist die Grundlage von Allem, die Quelle. Die Religionen haben Liebe 
deformiert und pervertiert. Es war durch Liebe, das Jesus Wunder vollbrachte. 
Wahre Liebe verbunden mit Magnetismus. 


Wegen Judas war euer Christus für 2000 Jahre Gott. 


Er sprach sehr aufwendig über die Rolle des Judas, als der einzigen wahrhaft be- 
wussten selbst aufopfernden Rolle. Als das wahrhaft Grosse Ereignis des Chris- 
tentums. Jesus nannte er „nur einen kleinen Juden“ usw. 


Durch einen Legomonismus habe ich erfahren, dass Johannes der Täufer der 
Erzieher Jesu während der ersten zwölf Jahre in der Bruderschaft der Essener 
gewesen ist. Nach zwölf Jahren wird dort die Verantwortung auf einen anderen 
übertragen. 
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Er sagte, dass Jesus sich seines eigenen Nichtsseins bewusst gewesen wäre und 
sollte er zurückkehren, würde er sehr zornig darüber sein, dass Menschen denken 
er habe behauptet, er wäre Gott. 


Er sagte, Judas sei der beste Freund Jesu gewesen und habe ihm am nächsten 
gestanden. Nur Judas verstand, weshalb Jesus auf der Erde war. Judas hatte ver- 
hindert, dass das Werk Jesu zerstört wurde, und durch sein Handeln hatte er das 
Leben der Menschen für zweitausend Jahre mehr oder weniger erträglich gemacht. 
Dann sah er mich durchdringend an und sagte: Jetzt wissen Sie, was ich über Judas 
sage, und dass die Kirche etwas ganz anderes lehrt. Welches von beiden, glauben 
Sie, ist die Wahrheit? 


Das Abendmahl war eine magische Zeremonie, ähnlich der Blutsbrüderschaft, um 
eine Verbindung zwischen Astralkörpern zu schaffen. Aber wer weiß irgendetwas 
hierüber in den bestehenden Religionen und wer versteht, was es bedeutet? Alles 
das ist schon lang vergessen und allem wurde eine ganz andere Bedeutung beige- 
legt. Die Worte sind geblieben, aber ihr Sinn ist seit langem verloren. 


Von Christus wird berichtet, dass er nie gelacht habe. Und tatsächlich werden Sie 
in der Bibel keinen Hinweis oder keine Erwähnung der Tatsache finden, dass 
Christus je gelacht habe. Aber außerdem gibt es verschiedene Gründe, warum 
Menschen nicht lachen. In den höheren Zentren kann es kein Lachen geben, weil 
es in den höheren Zentren keine Teilung und kein „Ja“ und „Nein“ gibt. 


Frage: War Christus ein Lehrer, der eine Schulausbildung empfangen hatte, oder 
war er ein zufälliges Genie? Gurdjieff: Ohne Wissen hätte er weder sein können, 

was er war, noch tun können, was er tat. Es steht fest, dass dort, wo er war, das 
Wissen existierte. 


Frage: Lehrte Christus Tänze? Gurdjieff: Ich war nicht dabei, um es zu sehen. Man 
muss zwischen Tänzen und Gymnastik unterscheiden - es sind verschiedene Din- 
ge. Wir wissen nicht, ob seine Jünger tanzten; was wir allerdings wissen, ist, dass 
man dort, wo Christus seine Ausbildung erhielt, „heilige Gymnastik“ lehrte. 


Auch Christus war ein Magier, ein Mann des Wissens. Er war nicht Gott, oder 
vielmehr: Er war Gott, jedoch auf einem bestimmten Niveau. 


Der wahre Sinn und die wirkliche Bedeutung vieler Geschehnisse in den Evange- 
lien sind heute nahezu vergessen. Zum Beispiel war das Abendmahl ein Ereignis 
von ganz anderer Natur, als man im Allgemeinen glaubt. Was Christus mit Brot 
und Wein vermischte und seinen Jüngern gab, war wirklich sein Blut. 
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Jesus Christus war ein Magnetiseur. 


Eines Tages sprach er beim Essen davon, wie die Lehren und das Bild von Jesus 
verfälscht worden waren. Zwei der Besucher an diesem Tag waren englische Frau- 
en, die anfingen auf eher sentimentale Weise über „Jesus und seine Liebe“ zu 
sprechen. Gurdjieff sagte: „Ich hasse euren Jesus, den armen jüdischen Jungen“ - 
die Betonung lag auf „euren“. 


30. Gesammelte Gurdjieff Sprüche 


Dem Menschen ist die gesamte erforderliche Ausrüstung gegeben, um alles nur 
Denkbare zu machen. Jeder Mensch kann all das tun, was die anderen können. 
Was ein Mensch vermag, das vermag jedermann. Genie, Talent, all das ist Unsinn. 


Wenn ein Mensch die Wirklichkeit erfahren hat, ist er verantwortlich für das, was 
er mit seinem Leben macht. 


Des Menschen einzige Hoffnung ist es darum zu kämpfen das Unmögliche zu 
erlangen. Die einzige Sache die es wert ist zu tun ist das Unmögliche zu tun. 


Ohne Selbsterkenntnis, ohne Verständnis der Arbeit und der Funktionen seiner 
Maschine kann ein Mensch nicht frei sein, kann er sich selbst nicht lenken und 
wird immer ein Sklave bleiben und der Spielball der Kräfte, die auf ihn wirken. 


Ich verkaufe Wissen. Alles ist in den Teppichen um uns herum enthalten, alles. 
Lesen sie! Alles Leben ist im Design verborgen. 


Mein Buch für bewusste Menschen zu schreiben wäre einfach, aber es für Esel zu 
schreiben - ist schr schwierig. 


Die Menschen ahnen nicht, wie sehr sie der Furcht ausgeliefert sind. Diese Furcht 
ist nicht leicht zu bestimmen. Zumeist ist es Furcht vor peinlichen Situationen, 
Furcht vor dem, was der andere denken mag. 


Wenn du unter Wölfen lebst, musst du wie ein Wolf heulen, aber man darf sich 
nicht von der Kriegspsychose beeinflussen lassen und innerlich muss man versu- 


chen, von allem losgelöst zu sein. 


Es gibt nur eine Sache, die mit der Arbeit vollständig unvereinbar ist, und zwar ist 
dies berufsmaßiger Okekultismus, in anderen Worten, berufsmäßige Scharlatanerie. 
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An sich selbst zu arbeiten ist nicht so schwierig, wie arbeiten zu wollen - den Ent- 
schluss dazu zu fassen. 


Was ein Mensch aussät, erntet er. Die Zukunft ist determiniert durch die Taten 
der Gegenwart. Die Gegenwart, sei sie gut oder schlecht, ist das Resultat der Ver- 
gangenheit. Es ist die Pflicht des Menschen, in jedem Moment der Gegenwart die 
Zukunft vorzubereiten und dass zu berichtigen, was bisher falsch getan wurde. 


Das Heute ist dazu da, das Gestern wieder gutzumachen und das Morgen vorzu- 
bereiten. 


Jene die im Verlauf ihres Erwachsenenlebens nichts gesät haben, werden in Zu- 
kunft nichts zu ernten haben. 


Nur die vollständige Einsicht des Menschen in die Unvermeidlichkeit seines eige- 
nen Todes kann jene durch die Anomalie unseres Lebens eingefleischten Faktoren 
vernichten, als welche sich die unterschiedlichen Formen unseres Egoismus be- 
kunden, dieser Wurzel allen Übels in unserem gemeinschaftlichen Zusammenle- 
ben. 


Wenn wir zurückblicken, erinnern wir uns nur an die schwierigen Abschnitte 
unseres Lebens, nie an die friedlichen Zeiten. Die letzteren sind Schlaf, die erste- 
ren Kampf und daher Leben. 


Die Evolution des Menschen kann man als die Entwicklung der Kräfte und Anla- 
gen verstehen, die sich niemals von selbst, d.h. mechanisch, entwickeln. 


"Mensch" wie stolz das klingt, allein wir müssen uns fragen, um welche Art von 
Mensch es sich handelt. Gewiss nicht um den Menschen, der sich über jede Lap- 
palie entrüstet, banalen Dingen Beachtung schenkt und sich in alles um ihn her 
verwickeln lässt. 


Um sich zu Recht Mensch nennen zu können, muss man ein Mensch sein und 
"ein Mensch zu sein" ist nur möglich dank Selbsterkenntnis und Arbeit an sich 


selbst. 


Das Erwachen beginnt damit, dass ein Mensch einsicht, dass er nirgendwohin 
fortschreitet und dass er nicht weiß, wohin er gehen soll. 
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Solange der Mensch nicht über sich selbst entsetzt ist, weiß er noch nichts über 
sich selbst. 


Ehrlichkeit ist der Schlüssel zur Selbst-Erkenntnis und ehrlich mit sich selbst zu 
sein bringt großes Leiden mit sich. 


Die Idee dieser Umwandlung war vielen alten Lehren wie der Alchemie des Mit- 
telalters bekannt. Aber die Alchimisten sprachen von dieser Umwandlung in der 
allegorischen Form. 


Alle Unterschiede, die uns an den Menschen auffallen, lassen sich auf die Unter- 
schiede im Bewusstseinsniveau ihrer Handlungen zurückführen. 


Unsere Denkmaschine hat die Eigenheit, von allem, was man will, überzeugt zu 
sein, wenn sie nur wiederholt und beharrlich in der entsprechenden Richtung 
beeinflusst wird. 


Im Augenblick ist Ihnen noch nicht klar, dass Menschen, die auf der Erde leben, 
den verschiedensten Stufen angehören können, obwohl sie äußerlich genau gleich 
aussehen. 


Generell haben Männer einen stärker entwickelten Intellekt, die Frauen stärker 
entwickelte Gefühle. Männer sind logisch, Frauen sind nicht logisch. Männer 
sollten lernen mehr zu fühlen, Frauen mehr zu denken. 


Wir sind alle gleich, aber dennoch schnell dabei, den Splitter im fremden Auge 
wahrzunehmen. Für unsere schlimmsten Fehler hingegen sind wir blind. 


Im Moment des Handelns gerecht zu sein ist hundertmal mehr wert, als hinterher 
gerecht zu sein. 


Der passive Mensch dient der Involution, der aktive Mensch der Evolution. Es gilt 
zu wählen. Im Dienste des einen kann man sich Hoffnung machen auf eine Kar- 
riere, im Dienste des anderen empfängt man viel, aber ohne Aussicht auf eine 
Karriere. 


Der Mensch sollte zwar wirklich die Krone der Schöpfung sein, weil er mit allen 
Möglichkeiten gebildet und ausgestattet ist, um all die Gegebenheiten zu erwerben, 
die genau den Gegebenheiten in dem Einen gleichen, der alles im Weltall Existie- 
rende verwirklicht. 
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Um ein Recht auf den Namen Mensch zu haben, muss man auch einer sein. 
Die Möglichkeiten des Menschen sind sehr groß. Sie können nicht einmal einen 
Schatten dessen begreifen, was ein Mensch erreichen kann. Aber nichts kann im 


Schlaf erreicht werden. 


Niemand tut je absichtlich etwas im Interesse des Bösen oder um des Bösen wil- 
len. Jeder handelt immer im Interesse des Guten, wie er es versteht. 


Erziehung ist nur eine Maske, die mit unserer Natur nichts zu tun hat. 
Schlaf ist sehr angenehm, doch Wachsein ist sehr bitter. 


Ob Gott oder Mikrobe, das System ist dasselbe. Der einzige Unterschied ist in der 
Anzahl der Zentren. 


Ich versuche den Leuten nur zu zeigen, dass wenn es regnet, die Strassen nass 
sind. 


Jeder denkende Mensch sollte nur mit diesem einen Interesse beschäftigt sein - 
eine Seele zu entwickeln! 


Ich habe schr gutes Leder für diejenigen zu verkaufen, die sich daraus Schuhe 
herstellen wollen. 


Was versuchen Sie zu machen? Ich versuche Menschen zu machen. 


An sich selbst zu arbeiten ist nicht so schwierig, wie arbeiten zu wollen - den Ent- 
schluss dazu zu fassen. 


Philologie ist der bessere Pfad auf der Suche nach Wahrheit als die Philosophie. 
Wenn Sie zuviel reden, haben Ihre Worte kein Gewicht. 

Monsieur, sind sie Asypterr Nein, ich bin Universal. 

Je "moralischer" ein Mensch ist, für desto "unmoralischer" hält er die anderen. 


Durch Entwicklung unseres Wesens können wir zu einem höheren Bewausstseins- 
zustand gelangen. 
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Jede wirkliche Religion besteht aus zwei Teilen. Der zweite Teil lehrt, wie man das 
tun soll, was der erste Teil lehrt. Dieser Teil wird in besonderen Schulen geheim 
gehalten. 


Jeder von Ihnen ist nur ein banales Beispiel für einen belebten Automaten. Sie 
glauben, eine Seele und sogar ein Geist seien nötig, um das zu tun, was Sie tun, 
oder so zu leben, wie Sie leben. Vielleicht genügt jedoch ein Schlüssel, um die 
Triebfeder Ihres Mechanismus aufzuziehen. 


Unsterblichkeit ist eine große Sache. Und selbst das ist nicht Alles, denn man kann 
zu einem jener Wesen werden, die sogar für unseren GOTT bedeutsam sind. 

Eine wirkliche Veränderung ist überaus schwierig, schwieriger, als eine Million 
Dollar auf der Strasse zu finden. 


Ein Mensch kann 100 Jahre alt werden und dennoch ein Kind bleiben. Ein Junge 
oder ein Mädchen von acht Jahren kann erwachsen und ein Sechzigjähriger kann 
ein Kind sein. 


Die Engländer sind Schafe, die Franzosen Esel, die Russen Krähen, die Amerika- 
ner Packesel und die Deutschen Schakale. 


Eine Kuh ist ein Parasit, sie gibt nur Milch. Ein Esel kann wirklich arbeiten. 
Frauen sind hysterisch, sie haben fünf Freitage in einer Woche. 


Vergangene Freuden sind für einen Mensch in der Gegenwart nutzlos. Sie sind wie 
der Schnee vom letzten Jahr, der keine Spuren hinterlässt. Nur Spuren bewusster 
Arbeit und freiwilligem Leiden sind real und können zukünftig zu unserem Nut- 
zen verwendet werden. 


Man muss fühlen, fühlen und empfinden. Damit beginnt Selbsterinnerung, Be- 
wusstsein des Selbst. 


Im Leben muss man seine Rolle spielen, aber sich daran erinnern, dass man eine 
Rolle spielt. 


Nur mit jenen die unser Ziel teilen, darf man über die innere Welt ehrlich sein. Mit 
jedermann chrlich zu sein ist pathologisch. 


Wenn Menschen ein gemeinsames Ziel teilen, ein echtes Ziel — kein normales 


Lebensziel — wird in ihnen ein Gefühl von brüderlicher Liebe entstehen. Nicht 
mal die Liebe innerhalb der Familie ist dem ebenbürtig. 
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Die Wissenden und Verstehenden wundern sich in welcher Nähe zur Wahrheit die 
Leute leben und dennoch zu blind und kraftlos sind, um in sie einzudringen. 


Ein Mensch, der an sich arbeitet und sich von unerwünschten Elementen reinigt, 
wird besser als ein Engel sein, ein Wesen mit mehr Erfahrung und größerem Ver- 
ständnis. 


Für den ernsthaften Menschen ist es nicht wichtig neue Antworten, sondern neue 
Fragen zu finden. Sobald man eine neue Frage formuliert, bedeutet es, dass man 
schon eine gewisse Vorstellung über die Antwort hat. Für den Lehrer ist es wichtig 
den Schüler dazu zu bringen, neue Fragen zu stellen. 


Es ist möglich, die Sonne, den Mond zu studieren. Doch der Mensch hat alles in 
sich. Ich habe die Sonne in mir, den Mond, Gott. Ich bin das ganze Leben in 
seiner Gesamtheit. 


Es ist schr wichtig die angemessene Berufung im Leben zu finden. Nur auf diese 
Weise ist es möglich die eigene Bestimmung zu erfüllen. 


Der Mensch erwartet innerlich, dass jeder sicht, was für ein bemerkenswerter 
Mensch er ist. Diese Erwartung selbst beruht wiederum auf einer völlig phantasti- 
schen Vorstellung über das eigene Selbst. 


Sei niemals aggressiv. Versuche dich immer in die andere Person zu versetzen. 
Dann kannst du helfen, anstatt zu behindern. 


Das Enneagramm ist die fundamentale Hieroglyphe einer Universalsprache, die so 
viele verschiedene Bedeutungen hat, als es Stufen von Menschen gibt. 


Etwas Neues kann man nur bis zum Alter von 17 Jahren lernen. Was man später 
lernt, ist nur ein Lernen in Anführungsstrichen, das heißt ein Umgruppieren des 
Alten. 


Nicht nur wir sind lebendig. Ist ein Teil lebendig, dann ist auch das Ganze leben- 
dig. Das gesamte Weltall ist gleichsam eine Kette, und die Erde ist ein Glied in 
dieser Kette. Wo es Bewegung gibt, dort gibt es Leben. 


Alle Lebewesen sind miteinander verbunden. Dies gilt für alles Lebende. Alle 
Dinge hängen voneinander ab. 


Alles im Universum nimmt einen Platz in einer Skala ein. 
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Keine Energie geht im kosmischen Schema jemals verloren. 


Unsere Persönlichkeit bleibt ein Sklave; sie lässt sich sehr schnell verändern, sogar 
in einer halben Stunde. Durch Hypnose etwa kann man unsere Überzeugungen 
umgestalten, und zwar deshalb, weil sie uns fremd und nicht unser eigen sind. Was 
hingegen unser Wesen ausmacht, das gehört uns. 


Das Paradies ist nur 2 - 3 Tage interessant. Stell dir vor, wie es nächstes Jahr sein 
wird, oder in hundert Jahren. Stell dir vor, wie du dich über etwas Derartiges är- 
gern würdest. Man muss den Wunsch haben direkt zur Sonne Absolut zu gehen! 


Was kann für einen Menschen ernst sein, der, zum Tode verurteilt, im Gefängnis 
sitzt? Nur eines: wie er sich retten, wie er fliehen kann; nichts anderes ist für ihn 
ernst. 


Die Arbeit des Menschen ist nur dann von Wert, wenn er darin bis zur äußersten 
Grenze seiner Möglichkeiten geht. 


Können Über-Anstrengungen nicht gefährlich sein? Natürlich können sie es, aber 
es ist besser, durch Anstrengungen, um zu erwachen, zu sterben, als im Schlaf zu 
leben. 


Man braucht vor Anstrengungen keine Angst zuhaben; die Gefahr, an ihnen zu 
sterben, ist nicht sehr groß. Man kann leichter an Untätigkeit, Faulheit oder der 
Angst vor Anstrengungen sterben. 


Gewöhnliche Gespräche nenne ich ein Umschütten aus dem Leeren ins Vakuum. 
Denken Sie doch einmal ernsthaft an die vielen Unterhaltungen, die Sie während 
Ihres ganzen Lebens führten! Haben all diese Gespräche je zu irgendetwas ge- 
führt? 


Wirkliches Bewusstsein kann nur erworben werden durch Arbeit, durch Lernen 
zuerst das Selbst zu verstehen. Sogar die westliche Religion kennt den Satz "Er- 


kenne dich selbst". 


Zeit ist wertvoll und sollte nicht mit Dingen vergeudet werden, die keinen direkten 
Bezug zu ihrer Aufgabe haben. 


Schonen sie sich nicht und erinnern sie sich daran, dass keine Anstrengung um- 
sonst getan ist. 
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Alle Schöpfung, alle Formen von Kunst, waren ursprünglich Instrumente des 
Wissens. 


Der echte Sinn von Leben ist Erkenntnis. Alles Leben, alle Erfahrung führt zu 
Erkenntnis. 


Die Natur braucht Qualität nicht Quantität, aber weil die Menschen nicht normal 
leben, ist die Natur gezwungen Masse zu produzieren, um zu erhalten, was sie 
braucht. 


Die Engel sind rein und es gibt keinen Ort, zu dem sie gehen können. Wir hier auf 
Erden sind gefallene Engel, aber für uns gibt es einen Ort, den wir anstreben 


können, um ihn objektiv und aktiv zu verwirklichen. 


Den Parkettfussboden zu bohnern, so wie es sich gehört, ist tausendmal wertvoller 
als 25 Bücher zu schreiben. 


Die Seele ist das Ziel aller Religionen, aller Schulen. Sie ist nur ein Ziel, eine Mög- 
lichkeit, nicht aber eine Gegebenheit. 


Der gewöhnliche Mensch hat keine Seele und keinen Willen. 


Der Mensch wird ohne Seele geboren, es ist ihm jedoch möglich, eine Seele zu 
bilden. Vererbung ist für die Seele nicht wichtig. 


Ein Kind wird nie mit einer Seele geboren. Die Seele kann nur im Laufe des Le- 
bens erworben werden. Und selbst dann ist sie ein großer Luxus und nur wenigen 
vorbehalten. 

Es ist eine allgemeine Eigenschaft der menschlichen Natur, dass man leichter die 
Fehler der anderen sieht als seine eigenen. Gleichzeitig lernt man auf dem Weg des 


Selbst-Studiums, dass man selbst die Fehler besitzt, die man in anderen sieht. 


Nur wenn wir uns selbst durchschauen, können wir die anderen sehen, sind doch 
innerlich alle Menschen gleich. Die anderen sind wie wir. 


Weder den Jungen noch den Alten ist für die Entwicklung eine Grenze gesetzt. 


Ohne zu backen, erhalten Sie kein Brot. Das Wissen ist Wasser, der Körper ist 
Mehl, und das Gefühl - das Leiden - ist Feuer. 
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Sehr selten sehen wir das, worauf wir schauen. 


Sie müssen verstehen und sich zur festen Regel machen, dass Sie den Ansichten 
anderer Leute keine Aufmerksamkeit schenken dürfen. Sie müssen von den Leu- 
ten um Sie herum frei sein. Wenn Sie innerlich frei sind, sind Sie wirklich frei. 


Sie können im Leben etwas freier, etwas sicherer werden, sofern Sie anfangen, sich 
für alles Neue zu interessieren, und sich durch eine neue Methode daran erinnern. 


Übungen alleine erzeugen keine Kraft. Wenn du den Körper dazu zwingst etwas 
zu tun, was er nicht mag, dann erzeugt dies Kraft. Wenn man ihn dazu bringt auch 
nur eine kleine Sache auszuführen, die er hasst, erzeugt dies mehr Kraft, als einen 
ganzen Tag zu wandern. 


Es ist weit besser die eigene Maschine zu studieren, als Ideen in Buchform zu 
studieren. 


Echte Konzentration ist gerichtete Aufmerksamkeit, an der alle drei Zentren teil- 
nehmen. 


Alles in der Natur hat sein Ziel und seinen Zweck, sowohl die Ungleichheit der 
Menschen als auch ihr Leiden. Beseitigung der Ungleichheit würde Vernichtung 
der Entwicklungsmöglichkeit bedeuten. 


Die Religion sagt "glaube daran" und benutzt Worte wie Liebe, Hoffnung und 
Glaube. Ich sage zu euch: Glaubt nicht, vertraut nicht, hofft auf nichts, liebt 
nichts. Und dennoch bin ich ein sehr religiöser Mensch. 


Alles Leben ist ein Abbild Gottes. Jener der das Abbild wahrnimmt, wird das 
sehen, was es darstellt. Derjenige, der das Leben nicht liebt, liebt Gott nicht. 


Mathematik ist nutzlos. Du kannst nicht die Gesetze der Welterschaffung und 
Weltexistenz mittels der Mathematik erlernen. Du musst nach Sein streben. Wenn 


du Sein erworben hast, wirst du alle diese Dinge wissen, ohne der Mathematik zu 
bedürfen. 


31. Gurdjieffs Spitznamen und Pseudonyme 


Der in der Kindheit Tatak hieß, in früher Jugend Darki, später der schwarze 
Grieche, in seinen mittleren Jahren der turkestanische Tiger, und der jetzt 
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schon nicht irgendein Beliebiger ist, sondern der echte Herr oder Mister 
GURDIJIEFF oder Neffe des Fürsten Muchranski. 


Inn St Petersburg war Gurdjieff als Prince Ozay bekannt. 


In Tibet bekannt als Lama Dorjieff oder Durjieff. 
Bei verschiedenen Sufi Orden als Jurjizada, der Armenier oder Aga Georgi. 


Beim Nagschibandi Orden war er bekannt als Abd an-Nur (Diener des Lichts). 
Im Kaukasus gab er Vorträge unter dem Künstlernamen Dr. Black (Dr.Chernyji). 


In Taschkent trat er zusammen mit seinem Gefährten Ekim Bey als das Duo 
Ganez/Ganzin und Salakan auf. 


Die deutsche Schreibweise seines Namens 1921 lautete G.J. Gürdschijew- 
Georgiadis. 


In Europa kursierten diverse Schmäh-Bezeichnungen, wie z.B. der Griechische 
Scharlatan, der Kaukasische Wunderarbeiter, der Armenische Meister der Magie. 


32. Kritik an Ouspensky 


Ich habe Ouspensky’s Tertium Organum and Neues Modell des Universums gelesen, 
doch keine Bücher von Nicoll. Beide Männer waren hauptberufliche Schriftsteller 
und Philosophen. Es ist seltsam, dass man von „Ouspensky’s Lehre“ redet und 
dem „Ouspensky-Gurdjieff System“. Die Lehre brachte Gurdjieffl 

F.S. Pinder 


Frage: Wieso hat sich Ouspensky von Gurdjieff getrennt? Saurat: Die Erklärung ist 
einfach. Ouspensky ist ein professioneller Philosoph, der bei Gurdjieff studiert 
und nun eine Art Konkurrenzschule aufgemacht hat. Eine vielleicht sehr gute 
Schule für bestimmte Leute, aber auf einer niedrigeren Stufe als Gurdjieffs Schule. 
Er ist eigentlich nur an der theoretischen Seite der Lehre interessiert. Er hoffte, 
dass das Wissen, welches er von Gurdjieff erhalten hatte, seine Ideen klassifizieren 
und katalogisieren würde, was ja auch so geschehen ist. Aber Ouspensky konnte 
sich nicht dem Druck beugen, den Gurdjieff auf ihn ausübte, um seine spezielle 
Form von Eitelkeit zu zerbrechen. 

Denis Saurat 
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Über Gurdjieffs Aktivitäten in der Zeit von 1915 bis 1919 ist deshalb so viel be- 
kannt, weil Ouspensky in seinem Buch Auf der Suche nach dem Wunderbaren 
darüber berichtet. Wir dürfen jedoch nicht vergessen, dass Ouspensky nur einen 
kleinen Teil der Arbeit Gurdjieffs kannte. Einige Experimente, die Gurdjieff be- 
gonnen hatte, stellte er später wieder ein und fing stattdessen an, auf völlig andere 
Weise zu arbeiten. Deshalb ist das, was er später an praktischer Arbeit tat, einer 
völlig anderen Phase zuzuordnen. 

J-G. Bennett 


Wim Nyland mochte Ouspensky nicht, wobei er Madame Ouspensky schätzte. Es 
gefiel ihm nicht, dass so viel von Ouspensky’s Einfluss in die Arbeit der Founda- 
tion floss. Er beharrte nach seiner Trennung von der Foundation darauf, dass 
Ouspensky’s Ideen keinen Platz in unserer Arbeit hätten, weil wir damit beschäf- 
tigt wären zu tun, anstatt nur zu reden. Wenn jemand Ouspensky zitierte, pflegte 
er sofort zu antworten „darüber reden wir hier nicht“. 

Richard Wachtel 


33. Der Name Has-Sein 


Der Name Has-Sein enthält das deutsche Wort Sein, welches ein zentraler Begriff 
in Gurdjieffs Philosophie ist und ein Hinweis dafür ist, dass der Hassein Charakter 
das Gefühlszentrum repräsentiert (Ahun repräsentiert den Körper und Beelzebub 
das Denkzentrum). Sein ist nach Gurdjieff das, was im Menschen wachsen kann, 
daher ist er im Buch als Junge dargestellt, der die Entwicklung noch vor sich hat. 
Has-Sein bedeutet also auch Has-Being (hat Sein). Der Name Hassein setzt sich 
aus 7 Buchstaben und 3 Vokalen zusammen. Die beiden grundlegenden Zahlen im 
Beelzebubs Erzählungen. Der Name lautet rückwärts Nie-s-sah, kann im Deutschen 
auch nie-es-sah geschrieben werden. Niessa / Niesah / Nyssa sind alles weibliche 
Namen, die wiederum auf das Gefühlszentrum hindeuten. Die weiblichen Namen 
haben in den verschiedenen Sprachen folgende Bedeutungen: Ziel oder Anfang 
auf Griechisch, Zeichen auf Hebräisch, Elfe oder Fee in den skandinavischen 
Sprachen, Frau auf Arabisch, Ende auf Latein. Der Name Hassein wird auch als 
eine Kombination der arabischen Namen Hassan und Hussein angesehen, den 
Enkeln des Propheten Mohammed. Der Wortstamm Has kommt sowohl in Has- 
sein und Has-namus vor und bedeutet besonders. Als Hasnamus bezeichnet 
Gurdjieff Individuen, die mit höherem Potential geboren werden, dieses jedoch 
nur für egoistische Zwecke missbrauchen. Hassein dagegen nutzt sein Potential, 
um der Schöpfung zu dienen. Die von Gurdjieff erfundenen Namen und Wörter 
in Beelzebubs Erzählungen bergen zum großen Teil tiefer verborgene Bedeutun- 
gen in sich. Der Name Asvaz Truv bedeutet in der armenischen Sprache „Schwert 
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Gottes“. Er ist der einzige Mensch, dem Beelzebub objektive Wahrheiten mittei- 
len darf. Die geheime Höhle findet Beelzebub durch seinen Freund Bogga-Eddin. 
Dieser Name bedeutet „Gottesglaube“, abgeleitet vom russischen Wort Bog und 
arabischen Wort din (deen). Eine andere Deutung von Bogga-Eddin ist Bahaud- 
din, der Namensgeber des Nagschibandi Ordens, zu dem Gurdjieff enge Kontakte 
unterhielt. Das russische Wort für Gott(Bog) kommt noch an einer anderen Stelle 
im Buch vor als Beelzebub von der versunkenen Stadt Gob erzählt, die rückwärts 
gelesen das russische Wort Bog ergibt. Eine Bedeutung des arabischen Namens 
Nassr-Eddin ist „Sieg des Glaubens“. Eine der Deutungen des Namens Aschiata 
Schiemasch lautet Schöpfungsstrahl. Beide Raben-Wissenschaftler in Bee/zebnbs 
Erzählungen tragen den gleichen Vornamen Gornahur. Gorna bedeutet „obere“ 
oder „höhere“, abgeleitet vom slawischen Wort für Berg „Gora“. Gorna kann in 
die Worte Organ, Argon und groan umgeformt werden. Das türkische Hür bedeu- 
tet „frei“, im Hebräischen bedeutet Hur „Höhle“. Ruh ist im Arabischen, Türki- 
schen und Kurdischen das Wort für Seele. Andere Autoren haben schon darauf 
hingewiesen, dass beide Raben im Beelezebubs Erzählungen Gurdjieffs höhere Kör- 
per repräsentieren. Gornahur kann somit wortwöttlich als „höhere Seele“ über- 
setzt werden, was uns wieder einmal zeigt, dass die erfundenen Namen tiefere 
Bedeutungen innehaben. Gornahur Harharch ist der vollständige Name des ersten 
Raben und Gornahur Rachurch ist der Nachfolger. Es bestehen gewisse Ähnlich- 
keiten zu den hebräischen Wörtern Harar (verbrannt/Edelmann/freier 
Mann/Berg) und Ruach bzw. Ruah (Geist/ Atem/Wind). Es ist auch denkbar, 
dass sich Gurdjieff bezüglich der Raben bei dem nordischen Mythos von den 
zwei Raben Odins Hugin(der Gedanke) und Munin(die Erinnerung) bedient hat. 
Denn Gurdjieffs Raben symbolisieren ebenso höheres Wissen und Selbsterinne- 
rung. Das Wort Kesdjan bedeutet Gefäß der Scele. Djan/gan/jan bedeutet in 
mehreren Sprachen Zentralasiens „Seele“. Hasnamus wird gedeutet als „Has-No- 
Must“ (hat kein Gewissen). Im Persischen soll Hasnamus Drecksseele bzw. 
Scheißseele bedeuten. Baal-Zebub ist der Herr der Fliegen. Baal-Zebul ist der Herr 
hoher Orte. Man findet den Wortstamm Leeb (Leben) und Bub (Bube). Bi‘l Sabab 
ist der Mann mit einer Absicht (der Mann mit einem Ziel). Die Zahlen, die in 
Beelzebubs Erzählungen genannt werden ergeben nach der theosophischen Addition 
der Quersumme immer die Zahlen 3 oder 7. Nachgewiesen wurde dies von Sophia 
Wellbeloved in Gurdjüef, Astrology and Beelzebub's Tales. 
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34. Fragmente 


Vampirismus 

Wenn sich zwei Menschen treffen fließt diese Energie von dem, der mehr davon 
hat zu demjenigen, der weniger davon hat(das erklärt was Vampirismus ist). Nor- 
malerweise fließt diese Energie ohne Absicht von einem Menschen zu einem 
anderen Menschen. 


Selbsthypnose 

Das ganze Leben eines Menschen besteht aus Selbsthypnose oder der gegenseiti- 
gen Hypnose von Menschen. Wir sind alle Puppen in den Händen von Leuten, die 
stärker sind als wir selbst. 


Reine Gefühle 

Es gibt einen unpersönlichen Neid, z.B. Neid auf jemanden, der sich selbst über- 
wunden hat. Einen unpersönlichen Hass, den Hass von Ungerechtigkeit, Brutali- 
tät. Unpersönliche Wut gegen Dummheit oder Scheinheiligkeit. 


Der Sinn des Lebens 

Wir müssen wissen, dass der Mensch nicht für sich selbst existiert. Er existiert, um 
Ausstrahlungen auszusenden, die der Mond benötigt. Der Mensch ist ein Teil des 
Lebens auf der Erde. Die Erde ist von einer Schicht von organischem Leben 
umgeben, in Balance gehalten von Planeten, Erde und dem Mond. Das organische 
Leben ist so stark, dass niemand diese Situation selbst verändern kann. Nehmen 
sie an Gott wolle uns helfen. Er kann es nicht. Die Erde ist zu klein, um von Got- 
tes Willen beeinflusst zu werden. Wenn die Erde zu klein ist, wie viel kleiner ist 
dann der Mensch. 


Zur Entwicklung des Menschen 

Jemand fragte ob es wahr sei, dass sich der Mensch aus Tieren entwickelt hat? 
Gurdjieff antwortete nein, der Mensch gehöre einer anderen Rangordnung der 
Natur an, einer anderen Formel. 


Liebe ist eine kosmische Kraft 

Wahre Liebe ist die Grundlage von Allem, die Quelle. Die Religionen haben Liebe 
deformiert und pervertiert. Es war durch Liebe, das Jesus Wunder vollbrachte. 
Wahrhaftige Liebe verbunden mit Magnetismus. Alle angesammelten Vibrationen 
lassen einen Stromfluss entstehen. Dieser Fluss trägt die Kraft der Liebe. Wahre 
Liebe ist eine kosmische Kraft, die durch uns hindurch geht. Wenn wir sie kristal- 
lisieren, wird sie zu einer Macht - der größten Macht auf Erden. Später wirst du 
den Magnetismus aus Büchern studieren, egal welche, dies wird dir weiteres Mate- 
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rial geben. Und mit Liebe als Grundlage wirst du imstande sein, die Gelähmten zu 
heilen und die Blinden wieder sehen zu lassen. 


Der einzige Lehrer des 4. Weges 

Es gibt einen Vierten Weg. Dieser wird auch Yogiismus genannt, unterscheidet 
sich aber, weil dieser Yogi Typ ein Geheimnis durch „Vererbung“ innehat, Ge- 
heimnisse eines Initiierten. Auf diesem Weg kann ein Mann unter der Anleitung 
eines Lehrers die Arbeit innerhalb von sechs Monaten leisten und danach sein 
eigener Lehrer sein. Ich bin der Repräsentant des Vierten Weges. Und ich habe 
keinen Rivalen. 


Von Wassertropfen und Menschen 

Er sprach lange über die mikroskopisch-kleinen Tierchen in einem Wassertropfen 
und verglich den Menschen auf Erden mit solchen kleinen Dingen. Normale 
Leute existieren nicht und könnten nicht für Gott oder auch nur die Engel existie- 
ren. Zu einer Person sagte er, "du bist so winzig, dass nicht mal der kleinste Teufel 
dich sehen kann." 


Objektive Liebe 

Auf die Frage, wie er wahre, objektiv moralische Liebe zwischen Menschen defi- 
nieren würde, antwortete er, dazu müsse man zu einem solchen Maße entwickelt 
sein, dass man in der Lage wäre „genug zu wissen und zu verstehen, um jemand 
anderem helfen zu können, etwas für ihn Notwendiges zu tun, sogar wenn diese 
Person sich der Notwendigkeit nicht bewusst wäre und sich dagegen sträuben 
könnte." Nur in diesem Sinne trage die Liebe echte Verantwortung und sei sie es 
wert, wahre Liebe genannt zu werden. 


der Teufel als kosmischer Erinnerungsfaktor 

Doch wenn das so ist, warum hat Er es für notwendig erachtet, einen Seiner Ihm 
nahestehenden geliebten Söhne, den Er selbst beseelte, von Sich fortzuschicken 
nur wegen der stolzen Art, die jedem jungen und noch nicht voll entwickelten 
Individuum eigen ist, und ihm eine Kraft zu gewähren, die der Seinen gleich, aber 
Ihr entgegengesetzt ist?...Ich spreche vom Teufel. Dieser Gedanke erhellte gleich 
der Sonne den Zustand meiner inneren Welt und machte mir klar, dass auch die 
große Welt zu ihrem harmonischen Aufbau zwangsläufig eines immerwährenden 
Mahnfaktors bedurfte. Aus diesem Grund war unser Schöpfer Selber um alles 
dessen willen, was Er geschaffen hatte, gezwungen, einen Seiner geliebten Söhne 
in diese, objektiv betrachtet, grässliche Lage zu versetzen. 
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Über Hormone 

Hormone sind Wolken feinstofflicher Materie, feiner als die uns bekannten gas- 
förmigen Stoffe, die von verschiedenen unserer Organe ausgestrahlt werden. Die- 
se Wolken durchziehen unseren gesamten Organismus mit enormer Schnelligkeit 
und vermischt sind sie verantwortlich für den Zustand des Organismus in jedem 
gegebenen Augenblick. Außerdem erzeugen sie die Atmosphäre von Ausstrahlun- 
gen, die den menschlichen Organismus in einem bestimmten Abstand umhüllen 
und die unter bestimmten Vorraussetzungen sogar sichtbar sind. 


Sogar Gott machte einen Fehler 

Gurdjieff erzählte Elisabeth Gordon einmal, dass er einen Fehler gemacht habe. 
Er fuhr damit fort zu sagen, dass sogar Gott einen Fehler gemacht hatte, einen 
großen Fehler. Fräulein Gordon erwiderte, dass sie dachte, Gott habe alles Not- 
wendige getan, um der Wirkung des unbarmherzigen Heropass vorzubeugen. 
„Der Zeit, die alles Lebende abnutzt.“ Gurdjieff antwortete: „Ja, alles bis auf eine 
Sache. Er schuf einen Schirm, während er einen Einlauf hätte schaffen sollen und 
nun ist er ein Idiot und sitzt wie alle anderen in Galoschen.“ Diese anscheinend 
sinnlose Äußerung verblüffte mich. Erst nach einer langen Zeit begann ich eine 
große Wahrheit in dieser Parabel wahrzunehmen. 


Tanz ist eine Art Sprache 

Beobachten Sie wie die Leute tanzen. Jede Nationalität hat ihre eigene Art zu 
tanzen. Man kann durch die Tanzart eines Menschen immer die Nationalität 
bestimmen. Im Osten, wo Traditionen sehr viel stärker verankert sind, kann man 
durch die Art zu tanzen erkennen, welchem Stamm und welchem Dorf jemand 
angehört. Auf diese Weise werden Tänze zu einer Art Sprache, durch die Men- 
schen - natürlich unbewusst - Dinge über sich preisgeben. Jede Nation verfügt 
über ein limitiertes Repertoire von Bewegungen, die von Kindheitseindrücken 
herrühren. 


Alles Leben ist im Design verborgen 

Wann immer jemand Gurdjieff fragte, wieso er sich Besuchern als Teppichhändler 
votstelle, antwortete er: "Wieso Teppichhändler? Die Antwort ist einfach. Ich 
verkaufe Wissen. Alles ist in den Teppichen um uns herum enthalten, alles. Lesen 
sie! Alles Leben ist im Design verborgen." Die Teppiche auf seinen Böden und 
seinen Wänden enthielten Texte und Geschichten, die zu lesen seien. Teppich- 
muster, überliefern wie Märchen, Traditionen und Kunden von einer Generation 
auf die nächste. Gurdjieff hat immer darauf insistiert, dass Geschichten, Mythen, 
Kunst und Tanz eine objektive Sprache wiedergeben und dass sich hinter Symbo- 
len Wahrheiten verbergen. 
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Mythen und Symbole 

Das Ziel der "Mythen" und "Symbole" war es, die höheren Zentren des Menschen 
anzusprechen, ihnen die dem Intellekt unzugänglichen Ideen zu vermitteln, und 
zwar in Formen, die die Möglichkeit falscher Deutungen ausschließen. "Mythen" 
waren für das höhere Gefühlszentrum bestimmt; "Symbole" für das höhere Denk- 
zentrum. 


Unsere höhere Bestimmung 

Aber welchen Weg wir auch einschlagen, unser Ziel ist: die Entwicklung unserer 
Seele, die Erfüllung unserer höheren Bestimmung. Wir sind in einem gewissen 
Fluss geboren, in dem die Tropfen passiv sind; wer jedoch für sich selber arbeitet, 
ist zumal äußerlich passiv und innerlich aktiv. Beide Lebensweisen sind gesetzmä- 
Big: die eine folgt dem Weg der Involution (des Rücklaufs) und die andere dem 
der Evolution (der Entwicklung). 


Eine Seele muss erworben werden 

Nur wenige Menschen besitzen eine Seele. Niemand hat von Geburt an eine Seele. 
Eine Seele muss man erwerben. Diejenigen, die das nicht schaffen, müssen ster- 
ben. Die Atome lösen sich auf und nichts bleibt zurück. Einige erwerben eine 
Teilseele und unterliegen einer Art Reinkarnation, die ihnen ermöglicht fortzu- 
schreiten. Letztendlich erwerben nur eine sehr kleine Anzahl von Menschen un- 
sterbliche Seelen. Aber diese Zahl ist extrem gering. Es gibt nur ein paar von ih- 
nen. Die meisten, die irgendetwas erreichen, besitzen nur Teilscelen. 


Körperempfindung 

Der Schlüssel zu Allem - verbleibe getrennt. Unsere Absicht ist es eine konstante 
Empfindung von sich selbst, von der eigenen Individualität aufrechtzuerhalten. 
Diese Empfindung kann nicht intellektuell ausgedrückt werden, weil sie organisch 
ist. Es ist etwas, dass dich unabhängig macht, wenn du mit anderen Personen 
zusammen bist. 


Die höchste Kaste der Menschheit 

Es gibt einen besonderen Stoff, nennen wir ihn höhere emotionale Energie, den 
Sie brauchen. Sie wissen nicht, wo Sie diesen Stoff kriegen können, aber ich weiß 
es. Später werden Sie es auch wissen und Sie werden diese Arbeit verstehen. Die- 
jenigen, die diesen Stoff anderen geben können, die ihn brauchen, gehören zur 
höchsten Kaste der Menschheit.“ Ich sagte zu ihm: „Wie kann ich die Hilfe be- 
kommen, die ich brauche?“ Er antwortete, wir sprachen Türkisch, „Wenn Sie 
Amar (Gnade) sagen mit Ihrem ganzen Sein. Nur dann kann Ihnen geholfen wer- 
den. 
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Über Narkotika/ Drogen 

In Schulen, die direkt in Verbindung zu esoterischen Schulen stehen, werden 
Narkotika einzig für Experimente genutzt. Eine temporäre Öffnung von höheren 
Zentren durch das ein oder andere Narkotikum kann sich manchmal für einen 
Menschen als hilfreich herausstellen. Denn es kann ihm zeigen, was ihn in der 
Zukunft erwartet. Ein Mensch kann über den Zaun blicken, um in seine Zukunft 
zu schauen. In anderen Fällen werden Narkotika verwendet, um einem Menschen 
seine Gegenwart zu zeigen, d.h. die Form und Stufe seines Wesens. 


Über Sokrates 

Der griechische Weise Sokrates war ein Anhänger dieser Methode (der Methode, 
die Gurdjieff lehrte). Um einen intensiven inneren Kampf in sich hervorzurufen, 
suchte er nach einer entsprechenden Frau, und nachdem er sie heiratete, zwang er 
sich das konstante Meckern und Zanken seiner Xanthippe geduldig für den Rest 
seines Lebens zu ertragen. 


Über Zombies 

Ein beträchtlicher Prozentsatz der Menschen, die wir auf den Straßen einer großen 
Stadt treffen, sind Menschen, die innerlich leer sind, das heißt, sie sind tatsächlich 
bereits tot. Es ist gut für uns, dass wir dies nicht sehen und nicht wissen. Wenn 
wir wüssten, wie viele Menschen tatsächlich tot sind und eine wie große Anzahl 
dieser toten Menschen unser Leben lenken, würden wir vor Entsetzen verrückt 
werden. 


die Seele ist ein Luxus 

Was sie „Seele“ nennen, existiert tatsächlich, allerdings besitzt sie nicht jeder not- 
wendigerweise. Die Seele wird nicht mit dem Menschen geboren und kann sich in 
ihm so lange nicht entfalten und Gestalt annehmen, wie sein Körper nicht voll 
entwickelt ist. Sie ist ein Luxus, der nur in der Zeit des „verantwortlichen Alters“, 
das heißt in den Jahren der Reife, auftreten und seine Vollkommenheit erreichen 
kann. Wie der physische Leib ist auch die Seele Stoff - nur handelt es sich hierbei 
um einen „feineren“ Stoff. Der Stoff, woraus die Seele gebildet wird und wovon 
sie sich später ernährt und vollendet, entsteht bei den Vorgängen, die zwischen 
den zwei wesentlichen Kräften vor sich gehen, auf denen das gesamte Weltall 
beruht. 


Die Kraft von Musik 

Musik hat eine Kraft, außer nur, den Zuhörer zu bezaubern - eine Kraft, die in 
den verborgenen Vibrationen der Musik enthalten ist. Ich werde ihnen eine Melo- 
die vorsummen, welche ein Gegenmittel für Fieber ist, denn Musik hat diese ver- 
borgenen Heilungskräfte, was generell unbekannt ist. 
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Gurdjieffs Bank 

Dann gab er bekannt, dass er Schecks mit sieben Nullen schreiben kann. "Nicht 
einmal euer König kann dies tun!" Seine Bank würde sofort einen solchen Scheck 
einlösen. Zuerst dachte ich er scherzt, als ich plötzlich bemerkte, dass er sich spe- 
ziell an mich wendete und niemand sonst dies bemerkte. Ich sagte zu ihm, dies 
müsste eine spezielle Bank sein. Er sagte: "Ja, es wären nur Leute zugelassen, die Schecks 
mit mindestens sechs Nullen schreiben könnten." Dies machte mir den Sinn ganz klar, 
aber um es für mich zu bestätigen sagte ich: "So eine Bank kann nur sehr wenige Kun- 
den haben". Ex sagte: "Ja, aber jetzt wird dafür groß Werbung gemacht." Ziwei oder drei 
andere Sätze wurden hinzugefügt, inklusive seiner Bemerkung: "Schon eine lange Zeit 
kann ich Schecks mit sieben Nullen schreiben." 


Das große Geheimnis 

Aber was bedeutet schon ein ganzes Leben, wenn so etwas möglich ist? Seit ich 
ein Junge war, weiß ich von der Existenz dieser Kraft und der Barrieren, die den 
Menschen von ihr trennen, und ich habe gesucht, bis ich den Weg fand, auf dem 
man sie durchbrechen kann. Das ist das große Geheimnis der menschlichen Na- 
tur, das es zu lüften gilt. 


35. Gurdjieffs Aufenthalte in Deutschland 1921-1935 


1921-22 in Deutschland 

Gurdjieff erreichte Berlin mit seinen Schülern um den 20. August 1921. Gestartet 
war die Reisegemeinschaft einige Tage zuvor in Istanbul. Ob dies Gurdjieffs erster 
Besuch in Deutschland wat, ist nicht genau nachzuvollziehen. Gut möglich, dass 
er schon früher bei seinen Aufenthalten in der Schweiz und Italien auch Abstecher 
nach Deutschland machte. Seine deutschen Kontakte 1921 waren zum größten 
Teil Auslandsrussen und die Verbindungen der Familien de Salzmann und de 
Hartmann. In Berlin kam Gurdjieff bei alten russischen Freunden unter und quar- 
tierte seine Schüler in verschiedene Hotels ein. In Berlin Schmargendorf mietete 
Gurdjieff bald einen Saal für die Übung der Movements, die dort regelmäßig unter 
der Leitung von Lily Galumian veranstaltet wurden. In Dresden war Gurdjieff der 
Gast des Fürsten Wallwitz, der ein alter Freund von Thomas de Hartmann war 
und auch der Prinzessin Gagarin, der Taufpatin von Thomas de Hartmann. In 
Hellerau verhandelte Gurdjieff mit Harald Dohrn über den Kauf des Festspielhau- 
ses, mit dem Plan, dort sein Institut zu eröffnen. Bei diesen Verhandlungen soll 
Gurdjieff eine schriftliche Empfehlung von Emile Jaques Dalcroze vorgezeigt 
haben, die wohl von Alexander de Salzmann vermittelt worden war. Im Zuge der 
Verhandlungen kam es zu einem Gerichtsverfahren. In Berlin frequentierte Gurd- 
jieff das Kristall Cafe, wo er Schüler traf und seine vielseitigen Geschäfte tätigte. 
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Gurdjieff wurde in Berlin u.a. auch als Heiler konsultiert. In Deutschland fungier- 
ten hauptsächlich die beiden Ehepaare de Salzmann und de Hartmann als seine 
persönlichen Übersetzer. Die de Salzmanns hatten sich vor dem Krieg in Hellerau 
bei Dresden kennen gelernt und waren beide deutscher Abstammung. Das Ehe- 
paar de Hartmann lebte zwischen 1908 und 1912 in München, wo Thomas de 
Hartmann bei Felix Mottl studiert hatte. Am 24. November 1921 hielt Gurdjieff 
seinen ersten offiziellen Vortrag in Berlin mit dem Titel "Innere Haltungen und Zu- 
stände". Gurdjieff plante, wie schon erwähnt, sein Institut in Hellerau zu eröffnen. 
Um die Öffentlichkeit damit vertraut zu machen, wurde 1921 in Berlin eine Insti- 
tutsbroschüre gedruckt. Der Titel lautete: Das Institut für harmonische Entwicklung des 
Menschen. In der Broschüre werden auch öffentliche Vorlesungen angekündigt. 
Hier ein kleiner Auszug aus dem Inhalt: 


Unabhängig von der Eröffnung des Instituts wird Herr Gürdschijew in nächster 
Zeit in Berlin einen Zyklus von öffentlichen Vorlesungen und Diskussionen über 
die Fragen der Religion, Philosophie, Wissenschaft und Kunst vom Standpunkte 
des Esoterismus halten, wobei das Hauptgewicht auf die Systeme der Menschen- 
kenntnis und die Ideen des Übermenschen in orientalischen Lehren gelegt wird. 
Auch wird eine Übersicht gegeben über die modernen exakten Wissenschaften 
(Medizin, Chemie, Psychologie usw.) nach Angaben der antiken Wissenschaft des 
Orients. Das Ziel der Vorlesungen ist, das Berliner Publikum bekannt zu machen 
mit den wissenschaftlichphilosophischen Materialen, den Ergebnissen der vieljäh- 
rigen Forschungen in verschiedenen Ländern, hauptsächlich im Orient, und zwar 
handelt es sich um Materialien, die noch nirgends veröffentlicht sind. Die Thema- 
ta, die zur Behandlung komme, sind folgende: 

1.Auszüge aus den Reisen über Turkestan, Pamir, Tibet, Chitral, Kafaristan, Afga- 
nistan, Belutschistan. 

2. Ist Indien wirklich das Land der Wunder? 

3. Der Aufenthalt bei den Ausgrabungen von Dehli, in den Tälern des Hindu- 
kusch, Armenien, Babylon, Ägypten. 

4. Ist die Seele unsterblich? Ist der Wille frei? 

5. Das Oktavengesetz. 

6. Wo liegt der Hauptdefekt der modernen Wissenschaft? 

7. Schafft der Mensch sich selbst oder schafft es ihn? 

8. Was ist Hypnose? 

9. Magnetismus, „Emozismus“, „Mitkeismus“ 

10. Fakirismus, Monachismus, Derwischismus, Jogismus 

11. Die Wissenschaft in Zahlen, Symbole und Schema 

12. Die antike heilige Kunst 

13. Die Lehre der Gifte 

14. Die Magie 
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15. Beweise der Einheit der Stammwutrzel aller Religionen. 

16. Erklärungen verschiedener Kunststücke der Fakire, Spiritisten, Wahrsager usw. 
mit Demonstrationen. 

17. Mathematische, chemische, psychische und hypnotische Experimentalbeweise 
der auf vorhergegangenen Vorlesungen erwähnten, scheinbaren Paradoxe usw. 

18. Das Institut zur harmonischen Entwicklung des Menschen. 


Noch während seines Aufenthalts in Deutschland erreichten Gurdjieff konkrete 
Angebote aus England, um dort sein Institut zu eröffnen, wo Ouspensky schon 
erfolgreiche Vorlesungen hielt. Am 14. Juli 1922 verließ Gurdjieff Deutschland in 
Richtung Paris. In späteren Jahren gab es immer wieder Kurzbesuche in Frankfurt 
und Berlin. Gurdjieff erwähnt in seinem zweiten Buch seine "Reisen durch Deutsch- 
land. Bis heute ist leider kaum etwas über diese Aktivitäten bekannt. In seinem 
dritten Buch Das Leben ist nur wirklich wenn „ICH bin“ erwähnt er eine seiner 
Studiengruppen in Bayern, höchstwahtrscheinlich mit Sitz in München. Auch 
darüber ist uns nichts Genaueres überliefert, weshalb sich bis heute allerlei Mythen 
über Gurdjieffs Einfluss in den damaligen okkulten Zirkeln Deutschlands 
verbreitet haben. James Webb hat in seinem Buch The Harmonions Circle behauptet, 
Alfred Rosenberg wäre ein Mitglied von Gurdjieffs Münchener Gruppe gewesen. 
Als Quelle nennt Webb einen direkten Nachbarn von Rosenberg in München. 
Des Weiteren benennt Webb noch Gregor Schwartz Bostunitsch als Gurdjieff 
Schüler, der angeblich im Kaukasus 1917-18 unter Gurdjieff studiert hatte. Die 
Gerüchte über den Kontakt Gurdjieffs mit Karl Haushofer sind weit verbreitet, 
aber es gibt keine konkreten Beweise dafür. Dieses Gerücht wurde von 
Haushofer‘s Sohn Dr. Heinz Haushofer zurückgewiesen. Gurdjieff soll schon seit 
1908 in Istanbul mit Rudolf von Sebottendorf bekannt gewesen sein. Für Treffen 
in Deutschland 1921-22 gibt es keine Belege. Interessant ist, dass beide Männer 
einige Lebensparallelen teilen. Beide waren schon in jungen Jahren Abenteurer, 
suchten nach dem okkulten Wissen, arbeiteten als Spione, arbeiteten zeitweise auf 
Schiffen, reisten unter diversen Identitäten, bereisten intensiv Ägypten, die Türkei 
und Tibet, und beide waren in Sufi Kreisen unterwegs. 


1929 in Frankfurt und Berlin 

Gurdjieff reiste erst sieben Jahre später nach das nächste Mal nach Deutschland. 
Anfang November 1929 reiste er, begleitet vom Ehepaar Stjoernval, Louise 
Göpfert, Jeanne de Salzmann und ihrem Sohn Michel nach Frankfurt. Man ver- 
weilte dort kurz bei Alfons Paquet und der Schwester von Louise Göpfert, um 
danach weiter nach Berlin zu reisen. In Berlin verblieb Gurdjieff bis zum 17. No- 
vember 1929. In dieser Zeit wurden dort jeden Abend Beelzebub Lesungen gehal- 
ten. Gurdjieff besuchte regelmäßig das Romanische Cafe am Breitscheidplatz, traf 
Schüler und schrieb dort an seinem Epos "AJ und Alles“. 
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1933-34 in Berlin 

Der nächste dokumentierte Besuch in Berlin fand im Herbst 1933 statt. Belegt ist 
nur, dass er in einem Hotel wohnte, weil die Wohnung seiner Schülerin Louise 
March zu klein war und Gurdjieff jeden Tag viele Besucher empfangen musste. Er 
blieb längere Zeit in Berlin, wahrscheinlich bis zum 14. Februar 1934. Wiederum 
ist nicht bekannt, wer ihn dort besuchte und welche Kontakte er dort pflegte. 


1935 in Hamburg und Berlin 

Der letzte Aufenthalt Gurdjieffs in Deutschland begann am 4. Juni 1935, als er aus 
den USA in Hamburg einschiffte, wo er bis zum 15. Juni verblieb. Danach reiste 
Gurdjieff nach Berlin zu Louise March. Über seine weiteren Aktivitäten ist kaum 
etwas bekannt. Erst am 5. Oktober 1935 kehrte er nach Paris zurück. Diverse 
Autoren spekulieren darüber, dass er in dieser Zeit nach Russland oder sogar nach 
Persien reiste. 


Die Veröffentlichung des Beelzebub 

Gurdjieffs deutsche Übersetzerin Louise March Göpfert veröffentlichte ein Jahr 
nach Gurdjieffs Tod in Zusammenarbeit mit Arnold Keyserling 1950 Gurdjieffs 
Hauptwerk Bee/zebubs Erzählungen für seinen Enkel und außerdem noch Ouspensky’s 
Buch Auf der Suche nach dem Wunderbaren bei Keyserlings „Verlag der Palme“ in 
Innsbruck. 


Alfons Paquet 

Das allererste deutschsprachige Buch, welches von Gurdjieff berichtet, wurde 
1922 vom Reiseschriftsteller Alfons Paquet veröffentlicht. In Desphische Wanderung 
berichtet Paquet auf circa fünf Seiten von einem zufälligen Besuch des Gurdjieff 
Instituts in Istanbul 1921. Hier ein kurzer Auszug aus Paquet’s Bericht: 


Die Menschen, die sich hier unter diesem Lehrer zusammengeschlossen haben, 
sind Entwurzelte und Neuverwurzelte; jeder einzelne von ihnen steht tagsüber im 
Kampf ums Dasein, nicht einer von ihnen verfügt über die Mittel, um sich einem 
Studium, das alle Anstrengung erfordert, wie einem Luxus hinzugeben; Schwärme- 
rei und Wichtigtuerei, die gewisse esoterische Schulen in den Ländern des Westens 
begleitet, liegt ihnen fern; gegen die mit Kräften geladenen Sprache ihrer Tänze ist 
alle bloße rhythmische Gymnastik ein Lämmerhüpfen. Was diese Leute treiben ist 
aktive Mystik, die sich manchem überlegen fühlt und sich stählen möchte, sich 
eines Tages der leer gewordenen Kulte, der Theater, der Kirchen, der großen 
Seelen gestaltenden Schulen zu bemächtigen. 

Alfons Paquet - Delphische Wanderung 8.221 
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36. Zum gegenwärtigen Stand der Gurdjieff Arbeit in Deutsch- 
land 


Gurdjieff plante schon im Jahre 1921 in Deutschland sein Institut für die Harmoni- 
sche Entwicklung des Menschen in Hellerau bei Dresden zu eröffnen. Dieser Plan 
scheiterte und er zog ein Jahr später mit seinen Schülern nach Paris weiter. Seltsa- 
merweise ist Deutschland, was die Gurdjieff Arbeit angeht, bis heute ein Entwick- 
lungsland geblieben. Im Gegensatz zu England, Frankreich und besonders den 
USA findet man hier kaum organisierte Gruppen, die über längere Zeiträume als 
aktive Zentren eine Wirkung entfaltet hätten. Der Grund liegt vor allem in dem 
Mangel an fähigen und charismatischen Individuen, die für die Leitung einer sol- 
chen Arbeit notwendig sind. In Moore’s Gurdjieff Biographie findet man die 
Angabe, dass Gurdjieff im Jahre 1928 das Ehepaar de Salzmann nach Frankfurt 
schickte, um dort mit der Unterstützung von Alfons Paquet eine Arbeitsgruppe zu 
etablieren. Aus diesem Plan wurde jedoch nichts. Die bekannteste deutsche Schü- 
lerin Gurdjieffs Louise March Göpfert wanderte noch vor dem Zweiten Weltkrieg 
in die USA aus und leitete dort bis zu ihrem Tod eine sehr vitale Gurdjieff Ge- 
meinschaft in Rochester. So gab es zumindest keine öffentlich bekannten Gurd- 
jieff Schüler, die nach dem Zweiten Weltkrieg die Gurdjieff Arbeit in Deutschland 
aufgebaut und verbreitet haben. Trotz dieser Entwicklung sollte man bedenken, 
dass Gurdjieff selbst sehr viel Wert auf die qualitative Übersetzung seines Haupt- 
werks ins Deutsche legte. Louise March hat in ihren Erinnerungen an die Jahre 
mit Gurdjieff davon Zeugnis abgelegt. Gurdjieff hätte sicher nicht die Überset- 
zung so sehr forciert, wäre er persönlich nicht von der Wichtigkeit dessen über- 
zeugt gewesen. In seinen Schrift und Gesprächen beleidigte er häufig auch die 
Deutschen als Volk, aber man muss auch hierbei wissen, dass er meistens nur die 
Völker beleidigte, in denen er das größte Potential für die gesamte Menschheit sah, 
was bei ihm immer die Russen, Engländer, Franzosen, Deutsche und Nordameri- 
kaner waren. Gurdjieff kam überhaupt erst nach Europa, weil er offensichtlich 
Angehörige dieser Nationalitäten beeinflussen wollte. Bei seinen Besuchen in 
Berlin ließ er die Deutschland-kritischen Passagen von Bee/zebubs Erzählungen vor- 
lesen, was einige Anwesende nicht schr lustig fanden. Den gleichen Spaß erlaubte 
er sich jedoch auch mit anderen Nationalitäten. In Deutschland agieren heute 
regional nur kleinere Gruppen, die sich oft nach ein paar Jahren auflösen. Es gibt 
in Süddeutschland ein kleines Gurdjieff Zentrum, dass ein Ableger des Gurdjieff 
Instituts in Paris ist. In größeren Städten, wie Berlin, München, Stuttgart und Köln 
treffen sich regelmäßig Interessierte zu gemeinsamen Studien der Gurdjieff Litera- 
tur, zu gemeinsamen Übungen und Veranstaltungen der Gurdjieff Movements. 
Das einzige Angebot in Deutschland, welches professionell organisiert ist und 
regelmäßig stattfindet, sind die Movements Seminare der Gurdjieff Movements 
Foundation, geleitet vom angesehenen Pianisten Wim van Dulleman. Als direkter 
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Schüler der Gurdjieff Schülerin Solange Claustres hat er mittlerweile schon zwei 
Filmprojekte über die Heiligen Tänze Gurdjieffs verwirklicht und tritt mit seiner 
Gruppe sogar auf angesehenen Festivals im Ausland, wie z.B. in Konya auf. Die 
Movements Foundation ist vor allem in Deutschland, Holland und Norwegen 
aktiv. Unter dem Schirm der Movements Foundation versammeln sich einige 
kleinere Gruppen deutschlandweit. Andere Gruppen gehören der Gurdjieff- 
Bennett-Überlieferungslinie an, die nur kleine Zirkel bilden und deren Repräsen- 
tant in Deutschland der Autor und Verleger Bruno Martin ist. Die Bennett Schüler 
Bruno Martin und Maja Möser-Thimm veranstalten ebenfalls ihre eigenen Move- 
ments Seminare. In München agiert ein Ableger der Gurdjieff Dominican Ge- 
meinschaft, die von Jose Reyes, einem Schüler von Pierre Elliot, geleitet wird. Das 
Internet und die neuen Möglichkeiten der Vernetzung haben das Interesse an 
Gurdjieffs Ideen in den letzten Jahren stark ansteigen lassen. Die deutsche Gurd- 
jieff Community organisiert sich zunehmend stärker mit Hilfe der verschienen 
Sozialnetze und Internetforen. Durch Video Portale wie Youtube und ein großes 
Angebot an Musik- und Videomaterial nehmen mittlerweile viel größere Perso- 
nenkreise Notiz von der Gurdjieff Arbeit und dem vielseitigen kreativen Schaffen 
Gurdjieffs. Besonders durch die Tänze und die Gurdjieff/de Hartmann Musik 
werden auch Personen angesprochen, die sonst mit spirituellen Wegen keine di- 
rekten Berührungspunkte haben. Die mit Abstand meiste Gurdjieff Literatur wird 
auf Englisch veröffentlicht und bis heute sind schon weit mehr als 1000 Titel 
erschienen. Ein Trend ist ganz deutlich zu beobachten: Jedes Jahr werden immer 
mehr Bücher zu Gurdjieff und dem Vierten Weg veröffentlicht. Ein Indikator für 
das Interesse an Gurdjieff in Deutschland sind die vielen vergriffenen Bücher zum 
Thema. Auch wurden in den letzten Jahren sehr viele Neuauflagen veröffentlicht. 
Hier ist eine Übersicht über die bisher veröffentlichte deutschsprachige Gurdjieff 
Literatur: 


Gurdjieffs Bücher: 

Beelzebubs Erzählungen für seinen Enkel (1950) 

Begegnungen mit bemerkenswerten Menschen (1978) 

Das Leben ist nur wirklich, wenn "ICH BIN" (1987) 

Aus der wirklichen Welt. Gurdjieffs Gespräche mit seinen Schülern (1982) 


Direkte Schüler Gurdjieffs: 

P.D. Ouspensky - Der Vierte Weg 

P.D. Ouspensky - Gespräche mit einem Teufel 

P.D. Ouspensky - Auf der Suche nach dem Wunderbaren 

P.D. Ouspensky - Psychologie der möglichen Evolution des Menschen 
P.D. Ouspensky - Bewusstsein und Gewissen. Die Suche nach Wahrheit 
J-G. Bennett - Energien 
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J-G. Bennett - Gurdjieff heute 

J-G. Bennett - Transformation 

J-G. Bennett - Wie wir Dinge tun 

J-G. Bennett - Der grüne Drache 

J-G. Bennett - Risiko und Freiheit 

J-G. Bennett - Arbeit an sich selbst 

J-G. Bennett - Ein neues Bild Gottes 

J-G. Bennett - Gurdjieff entschlüsselt 

J-G. Bennett - Die Meister der Weisheit 

J-G. Bennett - Harmonische Entwicklung 

J.G. Bennett - Eine spirituelle Psychologie 

J-G. Bennett - Sex und spirituelle Entwicklung 

J-G. Bennett - Die inneren Welten des Menschen 

J-G. Bennett - Das Durchqueren des Großen Wassers 

J-G. Bennett - Gurdjieff. Der Aufbau einer neuen Welt 

J-G. Bennett - Gurdjieff. Ursprung und Hintergrund seiner Lehre 

Rene Daumal - Der Analog 

Maurice Nicoll - Ich bin der Weg 

Maurice Desselle - Spiegelgesicht 

Maurice Nicoll - Vom Neuen Menschen 

Fritz Peters - Eine Kindheit mit Gurdjieff 

Rene Zuber - Wer sind sie Herr Gurdjieff? 

Dr. Rolf Alexander - Gesundheit durch Seelenkraft 

Kathryn Hulme - Unentdecktes Land. Ein geistiges Abenteuer 

Henri Tracol - Die wahre Frage bleibt. G. I. Gurdjieff: Ein lebendiger Ruf 
Jean Vaysse - Unterwegs zum Selbst. Begegnungen mit der Lehre Gurdjieffs 
Louise March Göpfert - G.]I. Gurdjieff. Ein Hinweis auf sein Leben und Werk 


Schüler diverser Überlieferungslinien: 
Gurdjieff und die Musik 
Anthony Blake - Intelligenz Jetzt 
Robert de Ropp - Das Meisterspiel 
Robert de Ropp - Selbstvollendung 
Rodney Collin - Spiegel des Lichts 
Bruno Martin - Der Sufi Weg heute 
Rodney Collin - Vom ewigen Leben 
Bruno Martin - Gurdjieff Praxisbuch 
Gil Friedman - Gurdjieff für Beginner 
Bruno Martin - Der verwirklichte Idiot 
Dirk Böhm - Gurdjieff und Ken Wilber 
Alfons Paquet - Delphische Wanderung 
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John Shirley - Gurdjieff. Leben und Werk 

Amar Shamo - Der Übermensch Gurdjieff 

Rodney Collin - Die Schau der Vier Welten 

Peter Brook - Georg Iwanowitsch Gurdjieff 

Charles T. Tart - Transpersonale Psychologie 

Charles T. Tart - Hellwach und Bewusst leben 
Anthony Blake - Das intelligente Enneagramm 

Bruno Martin - Zen der plötzlichen Erleuchtung 
Charles T. Tart - Die innere Kunst der Achtsamkeit 
Bruno Martin - Auf einem Raumschiff mit Gurdjieff 
Colin Wilson - Gurdjieff. Der Kampf gegen den Schlaf 
James Moore - Gurdjieff. Magier, Mystiker, Menschenfänger 


Autoren außerhalb der Gurdjieff Arbeit: 

Ernest Scott - Die Geheimnisträger 

Louis Pauwels - Gurdjew der Magier 

Bruno Steiger - Gurdjieffs Argument 

John Selby - Sieben Meister. Ein Weg 

Rafael Lefort - Die Sufi Lehrer Gurdjieffs 

Stefan Schmitz - Der Vierte Weg von Gurdjieff 

Wilfried Reifarth - Bejahen, Verneinen, Versöhnen 

Osho - Begegnungen mit außergewöhnlichen Menschen 

Gerhard Wehr - Spirituelle Meister des Westens. Leben und Lehre 
E.J. Gold - Die menschliche biologische Maschine als Apparat der Transformation 


Der Neuseeländer Dr. Rolf Alexander studierte nach eigenen Angaben 1913 in 
Moskau unter Gurdjieff. Eines seiner zwei Hauptwerke ist auf Deutsch erschie- 
nen: Gesundheit durch Seelenkraft. In all seinen Büchern ist der Einfluss von Gurd- 
jieffs psychologischen Lehren nachweisbar. Der Franzose Dr. Hubert Benoit war 
in den vierziger Jahren Mitglied von Gurdjieff Gruppen in Paris und studierte 
ebenfalls unter Gurdjieff persönlich. Von Dr. Benoit sind Die Hobe Lehre und Die 
Tansend Gesichter der Liebe auf Deutsch erschienen. Aldous Huxley besuchte die 
Vorlesungen von P.D. Ouspensky in London und wurde so durch Gurdjieffs 
Ideen beeinflusst. Am deutlichsten ist dies in Huxley ’s Buch Ziele und Wege nach- 
weisbar. Weitere bekannte Autoren, die von Gurdjieffs Ideen beeinflusst wurden, 
waren Henry Miller, E.F. Schumacher, J.B. Priestley, Denis Saurat, Rene Daumal, 
Luc Dietrich, Andrei Platonow, Sergei Budantsev, J.D. Beresford, Gerald Heard, 
Timothy Leary, Algernon Blackwood, Claude Bragdon, Philip Mairet, Lanza del 
Vasto, Arnold Keyserling, Manfred Keyserling, Sir Paul Dukes, Moshe Fel- 
denkrais, Alejandro Jodorowsky, Dimitrije Mitrinovic, Dr. Ida Pauline Rolf, Lin- 
coln Kirstein, Colin Wilson, Katherine Mansfield. 
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37. Gurdjieff/de Hartmann Musik Alben 


Keith Jarrett - Sacred Hymns (1980) 

Herbert Henck - Gurdjieff/de Hartmann 2 Cds (1988) 

Thomas de Hartmann - The Music of Gurdjieff/de Hartmann 3 Cds (1989) 
Cecil Lytle - Seekers of the Truth. Music of Gurdjieff/de Hartmann Vol 1 (1992) 
Cecil Lytle - Reading of a Sacred Book. Gurdjieff/de Hartmann Vol 2 (1992) 
Cecil Lytle - Words for a Hymn to the Sun. Gurdjieff/de Hartmann Vol 3 (1992) 
Herbert Henck, Cecil Lytle - Keys of Life (1992) 

Carolyn Margrete - The Sacred Music of G. I. Gurdjieff (1992) 

Alessandra Celletti - Hidden Sources (1998) 

Wim van Dulleman - The Music of G.l. Gurdjieff (1997) 

Wim van Dulleman - Gurdjieffs Music for the Movements (1999) 

Wim van Dulleman - Music for Gurdjieffs 39 Series (2002) 

Wim van Dulleman - Piano Improvisations for the Movements (2005) 
Ensemble Resonance - Resonance. The Music of Gurdjieff/de Hartmann (2002) 
Ensemble Resonance II - Sessions 2003-2004 

Ketcham & Rosenthal - Asian Songs and Rhythms Vol.1(1995) 

Ketcham & Rosenthal - Music of the Sayyids and the Dervishes Vol.2 (1995) 
Ketcham & Rosenthal - Hymns, Prayers, and Rituals Vol.3 (1999) 

Ketcham & Rosenthal - Hymns from a great Temple Vol.4 (2004) 

Laurence Rosenthal - Soundtrack. Meetings With Remarkable Men (2005) 
Laurence Rosenthal - Music by Gurdjieff (2006) 

Laurence Rosenthal - Music by Gurdjieff Vol.2 (2007) 

Laurence Rosenthal - Music by Gurdjieff Vol.3 (2010) 

Laurence Rosenthal - Sandpoint Concert and Talks (2011) 

Jan Gert Blom - Harmonic Development. Harmonium Improvisations (2004) 
Jan Gert Blom - Oriental Suite: The Complete Orchestral Music (2006) 

ain Kremski - Journey to Inaccessible Places Vol.1 (2002) 

ain Kremski - Chercheurs De Verite Vol.2 (2002) 

ain Kremski - Recit de la Resurrection du Christ Vol.3 (2002) 

ain Kremski - Meditation V 01.4 (2002) 

ain Kremski - Musiques des Sayyids & Derviches Vol.5 (2002) 

ain Kremski - Rituel d'un ordre Soufi Vol.6 (2002) 

ain Kremski - Derviches Trembleurs Vo01.7 (2003) 

ain Kremski - La Premiere Priere Du Derviche Vol.8 (2003) 

ain Kremski - Les Cercles Vo1.9 (2003) 

ain Kremski - Hymne pour le jour de noel Vol.10 (2003) 

ain Kremski - Retour de Voyage Vol.11 (2003) 

ain Kremski - Priere pour la misericorde Vol.12 (2003) 

an Sicroff - Journey to Inaccessible Places and other music (1987) 


Do>> >>> > >> > > > 
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Elan Sicroff - Sieroff plays Gurdjieff (2002) 

Elan Sicroff - Laudamus. The Music of Gurdjieff and de Hartmann(2012) 

Regina Amaral & Andres Artur - Cantos E Ritmos Do Oriente (2004) 

Regina Amaral & Andres Artur - Müsica dos Sayyids e dos Dervishes (2004) 
Regina Amaral & Andres Artur - Hinos, Preces e Ritos (2004) 

Ugo Bonessi - The Voyage Within (2003) 

Danilo Lorenzini - Canti e Danze D’Oriente (2003) 

Thomasson, Federigotti, Lorenzini - La Musica de Gurdjieff/de Hartmann (2003) 
Anja Lechner & Vassilis Tsabropulos - Chants, Hymns & Dances (2004) 

Helen Adie - Music of the Search (2006) 

Melanie Monsour - Bridge to the Unseen (2008) 

Tsabropoulos, Lechner & Gandhi - Melos (2008) 

Mitchell Rudzinski - A Tapestry of Sound (2009) 

Gerald Ilyas Klawatsch & Kainz - Gurdjieff/de Hartmann for Two Guitars (2009) 
Nancy Caporaso & Michael Dale - Prayers & Music of G.]. Gurdjieff (2010) 
Patrice Lare - Asian Songs and Rhythms (2010) 

Amici Chamber Ensemble - Levant (2011) 

Rosemary Nott - Music of the Prieure (2011) 

Gurdjieff Folk Instruments Ensemble - Music of Georges I. Gurdjieff (2011) 
The Ridley Ensemble - Music of G.]. Gurdjieff and Thomas de Hartmann (2012) 
Yleana Bautista de la Torre - Gurdjieff/de Hartmann (2012) 

Yleana Bautista de la Torre - Rio Arriba. Musica deGurdjieff/ deHartmann (2013) 
Michael Dale - Spiritual Music of G.]. Gurdjieff: Harmony of East & West (2013) 
Gerald Ilyas Klawatsch - Makan (2013) 

James McCoy - Gurdjieff/de Hartmann Piano Music (2013) 


38. Die wichtigsten Schüler & Überlieferungslinien 


Dr. Leonid Stjoernval 1872-1938 

Der angesehene Arzt und Psychiater finnischer Abstammung aus St. Petersburg 
traf Gurdjieff 1915 und entwickelte sich ab diesem Zeitpunkt zu einem der engs- 
ten und treuesten Schüler Gurdjieffs. Er begleitete Gurdjieff 1917 in den Kauka- 
sus und später nach Frankreich. Wie viele andere sehr enge Vertraute wurde auch 
Stjoernval um 1931 von Gurdjieff weggeschickt. 


P.D. Ouspensky 1878-1947 

Ouspensky wurde 1915 in St. Peterburg gezielt mit der Absicht angeworben, um 
als Schriftsteller die Ideen Gurdjieffs zu verbreiten. Er erkannte schnell die Genia- 
lität Gurdjieffs und war Mitglied des inneren Kreises der St. Petersburg Gruppe. 
1917 folgte er Gurdjieff bis nach Istanbul, von wo er nach London weiterreiste. In 
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London veranstaltete er ab 1921 sehr erfolgreiche Vorlesungen und finanzierte 
den Aufbau des Gurdjieff Instituts in Fontainebleau. Um 1923 kam es zum Bruch 
mit Gurdjieff. Nach Ouspensky’s Tod 1947 wandten sich seine Schüler an Gurd- 
jieff in Paris. Langjährige Ouspensky Schüler waren Dr. Maurice Nicoll, J.G. Ben- 
nett, Dr. Kenneth Walker, George Adie, Christopher Fremantle, Lord Pentland, 
William Segal, J.H. Reyner, Hugh Ripman, Robert de Ropp, Pierre Elliot. 


Thomas de Hartmann 1885-1956 

Thomas und Olga wurden 1917 in St. Petersburg Gurdjieffs Schüler und begleite- 
ten ihren Lehrer bis nach Frankreich. Beide gehörten zu den engsten Weggefähr- 
ten Gurdjieffs. Thomas de Hartmann wurde in Russland gezielt als Pianist ange- 
worben, mit dessen Hilfe Gurdjieff sein Ballett verwirklichen wollte. Zwischen 
1916 und 1927 brachte Thomas de Hartmann unter Gurdjieffs Anleitung die 
Musikstücke zu Papier, die heute als Gurdjieff/de Hartmann Musik bekannt sind. 
1929 trennte sich Gurdjieff von Thomas de Hartmann. 


Olga de Hartmann 1885-1979 

Olga folgte Gurdjieff seit 1917 und war eine langjährige Sekretärin und Vertraute 
von Gurdjieff. 1930 kam es zur schmerzhaften Trennung von ihrem Lehrer. 1951 
zog sie mit ihrem Ehemann nach New Jersey und half dort beim Aufbau der 
Gurdjieff Zentren in den USA und Kanada. Olga de Hartmann galt neben Jeanne 
de Salzmann als engste Schülerin Gurdjieffs und leitete bis zu ihrem Tod Gruppen 
in Nordamerika. 


A.R. Orage 1873-1934 

Alfred Richard Orage traf Gurdjieff 1922 in London. Im gleichen Jahr gab er sein 
Leben in London auf und wurde Schüler des Gurdjieff Instituts in Fontainebleau. 
1924 beorderte ihn Gurdjieff nach New York, um dort Vierte Weg Gruppen zu 
leiten. Zu Orage’s Schülern zählten: Charles Daly King, Willem Nyland & Ilonka 
Karasz, Paul & Naomi Anderson, William & Louise Welch, Muriel Draper, Carol 
Robinson, Sherman & Ilse Manchester, Lawrence Morris, Gorham Munson, C.S. 
Nott. Orage gilt allgemein als der genialste aller Gurdjieff Schüler. Bee/zebubs Er- 
zählungen stellte er auf eine Stufe mit dem indischen Mahabharata Epos, als wich- 
tigste Bücher der Menschheitsgeschichte. Orage bezeichnete Gurdjieff unverblümt 
als eine Art Übermensch, einen Sonnengott. 


Jane Heap 1883-1964 

Jane Heap gehörte zu den außergewöhnlichsten Schülerinnen Gurdjieffs. Nach 
dem ersten Zusammentreffen mit Gurdjieff 1924 gab sie ihr altes Leben auf und 
widmete sich fortan der Gurdjieff Arbeit. Gurdjieff beauftragte sie schon in den 
dreißiger Jahren mit der Gründung eigener Gruppen in London. Direkte Schüler 
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waren Peter Brook, John Lester, Michael Currier-Briggs und Ann Lou Staveley, 
die in den USA die Gurdjieff Gemeinde „Two Rivers Farm“ begründete. 


www.bvoriversfarm.org 


Alexander de Salzmann 1874-1934 

Der Bühnenbildner und Maler Alexander de Salzmann traf Gurdjieff 1919 in 
Tiflis durch seinen alten Freund Thomas de Hartmann. Zusammen mit seiner 
Frau gab er alles auf und folgte Gurdjieff auf seiner Odyssee nach Paris. Er gehör- 
te zum innersten Schülerkreis in Paris und verbreitete die Ideen in der Pariser 
Künstlerszene. Auch Salzmann wurde um 1930 weggeschickt, um unabhängig von 
Gurdjieff eigene Gruppen zu leiten. 


Jeanne de Salzmann 1889-1990 

Die Tänzerin Jeanne de Salzmann lernte Gurdjieff 1919 in Tiflis kennen. Sie war 
eine langjährige Vertraute Gurdjieffs und leitete ab den Dreißiger Jahren eigene 
Gruppen in Frankreich. Nach Gurdjieffs Tod übernahm sie als anerkannte Autori- 
tät die Führung aller bestehenden Gruppen, die unter dem Schirm der Gurdjieff 
Foundation vereint wurden. Direkte Schüler von Jeanne de Salmann waren Henri 
Tracol, Henriette Lannes, Dr. Michel Conge, Rene Zuber und Dr. Jean Vaysse. 
wuwm.institut-gurdjieff.com 


J.G. Bennett 1897-1974 

Der junge englische Offizier John Bennett traf Gurdjieff 1920 in Istanbul. 1923 
ging er als Schüler an das Institut in Fontainebleau. Von 1923 bis 1941 war er ein 
führender Schüler von Ouspensky und organisierte in den folgenden Jahren eigene 
Gruppen. 1948 kehrte er zu Gurdjieff zurück und wurde von Gurdjieff als offiziel- 
ler Repräsentant für England eingesetzt. Nach Gurdjieffs Tod zerstritt er sich mit 
der Gurdjieff Foundation und schlug einen eigenen unabhängigen Weg ein. 1971 
gründete er die Sherborne Akademie, die von ca. 500 Studenten absolviert wurde. 
Zu seinen Schülern gehörten Pierre Elliot, Anthony Blake, John Wilkinson und 
James Tomarelli. Bennett’s Schüler leiten weltweit Vierte Weg Zentren. 


Maurice Nicoll 1884-1953 

Der angesehene Psychiater Dr. Maurice Nicoll traf Ouspensky 1921 in London 
und ging ein Jahr später an die Prieure, um direkt unter Gurdjieff zu studieren. 
1924 kehrte er nach England zurück und studierte bis 1931 unter Ouspensky. Ab 
1931 organisierte er eigene Gruppen und lehrte bis zu seinem Tod 1953. Nach 
seinem Tod übernahm seine langjährige Sekretärin Beryl Pogson die Leitung der 
Arbeitsgruppen. Weitere Nicoll Schüler waren Peter Gloster, Samuel Copley und 
Bob Hunter. 
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Louise March Göpfert 1900-1987 

Die Kunsthistorikerin Louise March lernte Gurdjieff 1929 in New York kennen. 
Gurdjieff bat sie darum, Beelzebubs Erzählungen ins Deutsche zu übersetzen. Sie 
akzeptierte und wurde zu einer engen Schülerin und seiner Sekretärin. Nach Gurd- 
jieffs Tod veröffentlichte sie 1950 Beelzebubs Erzählungen in Innsbruck. Ab 1957 
leitete sie eine Gurdjieff Gemeinschaft in Rochester. Direkte Schüler waren Henry 
& Annabeth McCorkle. wum.rochestergurdjieffeenter.org 


Willem Nyland 1890-1975 

Der Chemiker Wim Nyland traf Gurdjieff 1924 in New York und studierte bis 
1930 unter der Leitung von A.R. Orage. Nyland galt als einer der bemerkenswer- 
testen Gurdjieff Schüler in den USA. Gurdjieff forderte ihn 1948 auf eigene 
Gruppen zu bilden. Nach Gurdjieffs Tod war Nyland einer der Mitbegründer der 
Gurdjieff Foundation in New York. In den 1960ger Jahren emanzipierte sich 
Nyland von der Foundation und begründete das "Institute for Religious Deve- 
lopment", unter dessen Schirm die Nyland Gruppen in den USA, Israel und Aust- 
ralien wirken. www.nyland.org 


Paul E. Anderson 1897-1983 

Paul und seine Frau Naomi waren schon um 1924 Mitglieder der New York 
Gruppe von A.R.Orage. 1930-31 war Anderson hauptverantwottlich für das erste 
Erscheinen von Beelezebubs Erzählungen in einer Auflage von 102 Exemplaren. 
Anderson gründete auf direkte Weisung von Gurdjieff eigene Gruppen. Seine 
Gruppen wirken unter dem Schirm des “American Institute For Continuing Edu- 
cation” AICE in Berkshires. 


Madame Ouspensky 1878-1961 

Sophia Ouspensky lernte Gurdjieff 1915 in St. Petersburg kennen. Im Schatten 
ihres Ehemannes P.D. Ouspensky, der den theoretischen Aspekt der Ideen lehrte, 
galt sie als die eigentliche Lehrerin der praktischen Methode. Nach Ouspensky’s 
Tod 1947 rief sie alle Ouspensky Schüler dazu auf, sich direkt an Gurdjieff in Paris 
zu wenden. 


Lord Pentland 1907-1984 

John Pentland war ein langjähriger Ouspensky Schüler der erst 1948 Gurdjieff 
kennen lernte. Gurdjieff benannte ihn als seinen offiziellen Repräsentanten für 
Amerika. Pentland war eines der Gründungsmitglieder der Gurdjieff Foundation 
in New York und agierte bis zu seinem Tod als Präsident dieser größten Gurdjieff 
Vereinigung. Zu den direkten Schülern zählen Jacob Needleman und William 
Patrick Patterson. wwn.gurdieff-foundation-newyork.org 
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39. Empfehlenswerte Gurdjieff Links 


http:/ /www.gurdjieff-internet.com 

http:/ /www.gurdjieff.org 

http:/ /gurdjieffelub.com/de 

http:/ /www.gurdjieff-bibliography.com 
http:/ /dervierteweg.blogspot.de 

http:/ /www.duversity.org 

http:/ /gurdjieff-movements.net 

http:/ /www.gurdjieffmovements.com 
http:/ /www.gurdjiefffourthway.org 

http:/ /kesdjan.site90.net 

http:/ /www.gurdjieff.com 

http:/ /www.endlesssearch.co.uk 

http:/ /purgatory.bulldoghome.com 

http:/ /gurdjieff2013.wordpress.com 

http:/ /www.gurdjieff.org/chronology.htm 
https://www.facebook.com/groups/ Vierter. Weg 
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40. Vierte Weg Verlage und Buchhandlungen 


Der Chalice Verlag aus Xanten veröffentlicht deutsche Neuauflagen von J.G. 
Bennetts und von Maurice Nicoll. Ansonsten spezialisiert auf Ibn Arabi und Res- 
had Feild. wum.chaliceverlag.ch 


Der Bennett Schüler James Tomarelli leitet Bennett Books in Santa Fe. 
www.bennettbooks.org. Der Verlag ist spezialisiert auf Bücher von J.G. Bennett. Die 
Website führt ein breites Angebot anderer Fourth Way Autoren. Weitere Verlage 
der Gurdjieff-Bennett Linie waren „Coombe Springs Press“ und „Claymont 
Communications“. Bennett Books UK ist ein englischer Versand für J.G. Ben- 
nett Literatur. www.bennett-books.co.uk 


By the Way Books ist eine auf Gurdjieff und den Vierten Weg spezialisierte 
Internet Buchhandlung mit über 1200 Titeln aus diesem Bereich. 
www.bythewaybooks.com 


Der Fifth Press Verlag veröffentlicht die Bücher von Dr. Keith Buzzell. 
wum.fifthpress.org 


Eureka Editions ist ein Verlag und Buchversand aus Holland (Utrecht), der 
ausschließlich Fourth Way Literatur anbietet. Hier erscheinen Bücher der Autoren 
Beekman Taylor, Maurice Nicoll, Bob Huner, Beryl Pogson. 

www. enrekaeditions.com 


Book Studio UK hat unter anderem folgende Titel veröffentlicht: Struggle of the 
Magicians - Herold of Coming Good - Transcripts of Gurdjieffs Meetings - 
Gurdjieff and the Women of the Rope - The Courage Machine - Orages 
Commentary on Beelzebubs Tales. 21». boo&studio.co.uk 


Gurdjieff Books & Music ist ein Internet Buchversand, spezialisiert auf Gurd- 
jieff Literatur Musik aus Portland, USA. www.gurdjieffbooksandmusie.com 


Two Rivers Press ist der Verlag der Two Rivers Farm Gurdjieff Gemeinde und 
verlegt die Bücher von Jane Heap und der Begründerin dieser Gemeinde A.L. 
Staveley. www.tworiversfarm.org/ shop 


Dolmen Meadows Editions ist der Verlag der Toronto Gurdjieff Gruppe. Au- 
Ber Büchern, werden auch Gurdjieff/de Hartmann Cds veröffentlicht.. 
www.dolmenmeadoweditions.com 
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Traditional Studies Press ist ein weiterer Verlag der Gurdjieff Foundation To- 
ronto, der auch einige Hörbücher im Programm hat. wwm.traditionalstudiespress.com 


Der Buchverlag Far West Editions wurde von Lord Pentland gegründet. Jacob 
Needleman’s Bücher gehören zum Programm. www. farwesteditions.com 


Der Gurdjieff Legacy Bookshop vertreibt die Werke des Autoren William Pat- 
rick Patterson und bietet ein ausgewogenes Angebot an Vierte Weg Literatur. 
Arete Communications ist der offizielle Verlagsname. h11p:/ / www.gurdijiefflegacy.org 


41. Gurdjieff - Vierte Weg Literatur (nur Englische Titel!) 


G.l. Gurdjieff - Alland Everything. Beelzebubs Tales to his Grandson 
G.]. Gurdjieff - Meetings with Remarkable Men 

G.l. Gurdjieff - The Herald of Coming Good 

G.l. Gurdjieff - Views from the Reals World 

G.l. Gurdjieff - Transcripts of Gurdjieffs Meetings 1941-46 

G.l. Gurdjieff - The Struggle of the Magicians 

G.l. Gurdjieff - Life is real only then, when IAM 

G.I. Gurdjieff - Gurdjieff's Early Talks Typescript 

G.]. Gurdjieff - Harmonic Development 

G.l. Gurdjieff - Beelzebubs Tales to His Grandson.1931 Draft Typescript 


George Adie - A Gurdjieff Pupil in Australia 
Margaret Anderson - My Thirty Years War 

Margaret Anderson - The Unknowable Gurdjieff 
Anonymous - Words on the Work 

Anonymous - A Point in the Work 

Anonymous - A Recapitulation of The Lord's Prayer 
David Appelbaum - The Stop 

David Appelbaum - The Delay of the Heart 

B.J. Appelgren - Sunny Side Up 

George Latura Beke - Digging Up The Dog 

Harry Benjamin - Basic Self-Knowledge: Introduction to Esoteric Psychology 
J-G. Bennett - Witness: The Story of a Search 

J-G. Bennett - Energies: Material, Vital, Cosmic 

J-G. Bennett - A Spiritual Psychology 

J.G. Bennett - Gurdjieff. A Very Great Enigma 

J-G. Bennett - Gurdjieff: Making aNew World 


© Amar Shame 2014 105 


J-G. Bennett - Is There Life on Barth? An Introduction to Gurdjieff 
J-G. Bennett - Gurdjieff Today 

J-G. Bennett - Sex: The Relationship Between Sex and Spiritual Development 
J-G. Bennett - The Sevenfold Work 

J-G. Bennett - Introduction to Gurdjieff's Third Series 

J-G. Bennett - The Image of God in Work 

J-G. Bennett - The First Liberation 

J-G. Bennett - Talks on Beelzebub's Tales 

J-G. Bennett - The Masters of Wisdom 

J.G. Bennett - Deeper Man 

J-G. Bennett - Transformation 

J-G. Bennett - The Way to Be Free 

J-G. Bennett - Idiots in Paris 1949 

J-G. Bennett - Work on Oneself 

J-G. Bennett - Enneagram Studies 

J-G. Bennett - Values. An Anthology for Seekers 

Martin Benson - Martin Benson speaks 

Nathan Bernier - The Enneagram Symbol of All & Everything 
Anthony Blake - Intelligence 

Anthony Blake - A Seminar on Time 

Anthony Blake - The Intelligent Enneagram 

Anthony Blake - An Index to “In Search of the Miraculous” 
Anthony Blake - A Gymnasium of Beliefs in Higher Intelligence 
Gert-Jan Blom - Oriental Suite 

Robin Bloor - To Fathom the Gist: Volume 1 

Robin Bloor - The Searchable Index to Gurdjieffs Beelzebubs Tales 
Pierre Bonnasse - The Magic Language of the Fourth Way 

Cynthia Bourgeault - The Holy Trinity and the Law of Three 

David M. Brahinsky - Reich and Gurdjieff 

Jerry Brewster - Spiritual Physics 

Robert Bromley - Finding Gurdjieff through the Paranormal 

Peter Brook - Threads of Time: Recollections 

Colin Brown - How to start a Gurdjieff Group and Other Essays 
Anna Butkovsky-Hewitt - With Gurdjieff in St. Petersburg and Paris 
Keith A. Buzzell - A New Conception of God 

Keith A. Buzzell - Explorations in Active Mentation 

Keith A. Buzzell - Reflections on Gurdjieffs Whim 

Keith A. Buzzell - Man. A Three-Brained Being 

Keith A. Buzzell - Persepctives on Beelzebubs Tales 

Rudolph P. Byrd - Jean Toomer's Years with Gurdjieff 

T.I. Casswell - Notebook of a student of Gurdjieff & Ouspensky Group 
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Anna T. Challenger - Philosophy and Art in Gurdjieffs "Beelzebub" 
Eric Charoux - The Triumph of Self-Mastery. A Fourth Way Guide 
Solange Claustres - Becoming Conscious with Mr. Gurdjieff 

Herb Cohen - Journey to Feel like a Man 

Dr. Michel Conge - Inner Octaves 

Samuel Copley - Portrait of a Vertical Man 

Hugo Cory - The Actor 

John O. Cosgrave - The Academy for Souls 

Frank Crocitto - Hooray for Love!: A Lyrical Journey to the Source 
Rene Daumal - Mount Analogue 

Rene Daumal - Letters on the Search for Awakening, 1930-1944 
Richard J. Defouw - The Enneagram in the Writings of Gurdjieff 
Mitzi Dewhitt - Gurdjieff, String Theory, Music 

Mitzi Dewhitt - Nearly Alland Almost Everything 

Mitzi Dewhitt - The Reality of Being, Decoded: Getting to the Heart of the Matter 
D.M. Dooling - A Way of Working: The Spiritual Dimension of Craft 
Walter Driscoll - Gurdjieff: An Annotated Bibliography 

Sir Paul Dukes - On a Single Breath 

Sir Paul Dukes - The Unending Quest 

Brian Earl - The Living Work. Gurdjieff's Teachings in Action 
Richard Edwards - Jane Heap. A Monograph 

Martin Ekker - Gurdjieff. The Man and his Work 

Pierre Elliot - We meet here to Work 

Vivien Elliot - First Meeting with Mr. Gurdjieff 

Lillian Firestone - The Forgotten Language of Children 

Bruce S. Fisher - The Gurdjieff Teachings 

Astrid Fitzgerald - Being Consciousness Bliss: A Seeker's Guide 
David Foster - The Intelligent Universe 

Christopher Fremantle - On Attention. Talks, Essays and Letters 
Gil Friedman - Gurdjieff. A Beginner's Guide 

John Fuchs - 40 Years After Gurdjieff 

Ashala Gabriel - Remembering: Being with my Teacher 

Seymour B. Ginsburg - Gurdjieff unveiled 

Seymour B. Ginsburg - The Masters Speak 

Irv Givot - Enneagram of Healing 

Irv Givot - Seven Aspects of Self-Observation 

Max Gorman - Stairway to the Stars 

Evangelos Grammenos - Krishnamurti and the Fourth Way 
Stephen A. Grant - In Search of Being: The Fourth Way to Consciousness 
Philip W. Groves - Spiritual Psychology 

Philip W. Groves - Beyond the Fourth Way 
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Philip W. Groves - The Garden of the Mind 

Guide and Index to Gurdjieffs Beelzebubs Tales to his grandson 

Ricardo Guillon - Record of a Search. Working with Michel Conge in France 
Luba Gurdjieff - A Memoir with Recipes 

Gurdjieff Anthology - Gurdjieff: Eight Key Evocation 

Gurdjieff Society Ireland - An Index to “Views from the Real World” 

Rina Hands - Diary of Madame Egout Pour Sweet 

Marjorie Von Harten - A Way of Living 

Marjorie Von Harten - Walking in the World 

Thomas & Olga de Hartmann - Our Life with Mr. Gurdjieff 

Jane Heap - Notes 

Jane Heap - The Notes of Jane Heap 

John Henderson - Hidden Meanings and Picture-form Language 

Martha Heyneman - The Breathing Cathedral 

Martha Heyneman - The Productions of Time: Collected Essays 

Guy Hoffman - The Gurdjieff Work and the Evolution of Me 

Christopher P. Holmes - Psychological Illusions 
Christopher P. Holmes - The Slugs: Gurdjieffs Beelzebubs Tales to His Grandson 
Jessmin Howarth - Its up to Ourselves 
Kathryn Hulme - Undiscovered Country 
Kathryn Hulme - Meetings with Remarkable Men. My Impressions of the Film 
Bob Hunter - The True Myth 

Bob Hunter - A Wakeful Wife 

Bob Hunter -The Tyrant within 

Bob Hunter - The Attention Paradox 

Bob Hunter - Ronald Oldham. A Life in three Acts 

Bob Hunter - P.D. Ouspensky: Pioneer of the Fourth Way 

Bob Hunter - The Very Next Thing. A Guide to Real Conscience 

Bob Hunter - Meetings with Beryl Pogson - A Guide to the Fourth Way 

Bob Hunter - Don't Forget: P.D. Ouspensky's Life of Self-remembering 

Bob Hunter - A Pupil's Postscript, Beryl Pogson Teaching the Fourth Way 
Bob Hunter - Meetings with Beryl Pogson - A Guide to the Fourth Way Vol.1 
Bob Hunter - Meetings with Beryl Pogson - A Guide to the Fourth Way Vol.2 
Bob Hunter - Meetings with Beryl Pogson - A Guide to the Fourth Way Vol.3 
George Jeffery - A Bridge to Reality 
Tribhuvan Kapur - Quest for Realisation 
Rowland Kenney - Westering. An Autobiography 
David Kherdian - On a Spaceship with Beelzebub 
C. Daly King - Oragean Version 

C. Daly King - The Psychology of Consciousness 
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C. Daly King - The States of Human Consciousness 

C. Daly King - The Butterfly. A Symbol of Conscious Evolution 
Konrad Kulczyk - Gurdjieff. An Introduction to His Teachings 
Derek Lamar - Gurdjieff, Fourth Way & Esoteric Teaching 

Rom Landau - God is my Adventure 

Henriette Lannes - Inside a Question 

Henriette Lannes - This Fundamentel Quest 

Ian Phillips Lawrence - Gurdjieff Meditation and Colouring Book 
Ian Phillips Lawrence - Gurdjieff: the Good Obyvatel 

Georgette Leblanc - The Courage Machine 

Rafael Lefort - The Teachers of Gurdjieff 

John Lester - Jane Heap as remembered by some of those she taught 
Cecil Lewis - A New Reality 

Cecil Lewis - A Way to Be 

Cecil Lewis - A Wish to Be 

Cecil Lewis - AllMy Yesterdays 

Richard Liebow - Gurdjieffs Beelzebub compacted. Complete 
Patty de Llosa - The Practice of Presence 

Patty de Llosa - Taming Your Inner Tyrant 

Joy Lonsdale - Gurdjieff and the Arch-Preposterous 

Abe Magier - Contradictions, Life And Awareness 

Philip Mairet - A.R. Orage. A Memoir 

Shimon Malin - The Eye That Sees Itself 

Sherman Manchester - Orage’s Commentary on Beelzebub’s Tales 
Louise March - Rochester Art Folk Guild 

Louise March - The Gurdjieff Years 1929-49 

Louise March - Gurdjieff. A Call for Attention to his Life and Work 
Melissa Marston Macleod - My Life: A Spiritual Quest 

Annabeth McCorkle - And a pair of warm socks: Five Spiritual Journeys 
Annabeth McCorkle - The Rochester Years 1957-1987 

Herman Melville - Gurdjieff 

Ethel Merston - A Women’s Work with Gurdjieff 

James Moore - Gurdjieff. The Anatomy of a Myth 

James Moore - Gurdjieff and Mansfield 

James Moore - Eminent Gurdjieffians. Lord Pentland 

James Moore - Gurdjieffian Confessions: A self remembered 
Christopher Morley - Inward Ho! 

Lawrence Morris - The Force of Gurdjieff 

Lawrence Morris - A Way in Life: The Teaching of G. I. Gurdjieff 
Gorham Munson - The Awakening 'Twenties 

John Middleton Murry - The Letters of Katherine Mansfield 
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Jacob Needleman - The Inner Journey 

Jacob Needleman - Introduction to the Gurdjieff Work 

Jacob Needleman - Gurdjieff: Essays and Reflections 

Maurice Nicoll- The Mark 

Maurice Nicoll - The New Man 

Maurice Nicoll - Notes taken at Meetings 1934 

Maurice Nicoll -Selections from Meetings 1953 

Maurice Nicoll - Simple Explanation of Work Ideas 

Maurice Nicoll - Informal Work Talks and Teachings 

Maurice Nicoll - Living Time and the Integration of the Life 
Maurice Nicoll - Psychological Commentaries on the Teaching of 
Gurdjieff/Ouspensky 1-6 

Maurice Nicoll - An Index to Psychological Commentaries 

C.S. Nott - Teachings of Gurdjieff 

C.S. Nott - Journey through this World 

Rebecca Nottingham - The Fourth Way and Esoteric Christianity 
Rebecca Nottingham - Fourth Way Teachings 

Theodore J. Nottingham - Written In Our Hearts 

Theodore J. Nottingham - The Wisdom of the Fourth Way 
Willem Nyland - Firefly I& II 

Willem Nyland - Index and Study Guide for Beelzebubs Tales 
Elizabeth O'Connor - Our many Selves 

Elizabeth O'Connor - Search for Silence 

Ronald & Muriel Oldham - Work Teachings / Work Poems 
Ronald & Muriel Oldham - A Short Talk on the Work Teaching & Vibrations 
James Opie - Approching Inner Work 

A.R. Orage - Essays and Aphorisms 

A.R. Orage - On Love & Psychological Exercises 

A.R. Orage - The Active Mind - Adventures in Awareness 

A.R. Orage - Consciousness: Animal, Human & Superman 

A.R. Orage's Commentaries on Gurdjieff's Alland Everything 
A.R. Orage - Orage's Commentary on Gurdjieffs Beelzebub's Tales 
P.D. Ouspensky - Conscience: The Search for Truth 

P.D. Ouspensky - The Psychology of Man’s Possible Evolution 
P.D. Ouspensky - In Search of the Miraculous 

P.D. Ouspensky - The Fourth Way. Teachings of G.]l. Gurdjieff 
P.D. Ouspensky - A New Model of the Universe 

P.D. Ouspensky - Notes on the Gospel of St. John 

P.D. Ouspensky - A Further Record. Extracts from Meetings 1928-1945 
P.D. Ouspensky - A Record of Meetings by Ouspensky between 1930 and 1947 


ar 
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Sophia Ouspensky - Conversations with Madame Ouspensky 

W.P. Patterson - Ladies of the Rope 

W.P. Patterson - Taking with the Left Hand 

W.P. Patterson - Voices in the Dark 

W.P. Patterson - Eating the I 

W.P. Patterson - Struggle of the Magicians 

W.P. Patterson - Spiritual Survival in a Radically Changing World Time 
W.P. Patterson - Gurdjieff. The Man, The Teaching, His Mission 
Louis Pauwels - Gurdjieff 

Whitall Perry - Gurdjieff in the Light of Tradition 

John Pentland - Exchanges Within 

John Pentland - The Art of Living 

John Pentland - Impressions of Truth in the Human Mass 

Fritz Peters - Balanced Man 

Fritz Peters - Gurdjieff Remembered 

Fritz Peters - Boyhood with Gurdjieff 

Fritz Peters - My Journey with a Mystic 

Donald Petacchi - Work for Being in the Machine Age 

Diana Pettavel - A Few Recollections of Dr. Nicoll 1949-1953 
Dorothy Phillpotts - Discovering Gurdjieff 

Michael S. Pittman - G. I. Gurdjieff: Armenian Roots, Global Branches 
Michael S. Pittman - Classical Spirituality in Contemporary America: "The 
Confluence and Contribution of G.I. Gurdjieff and Sufism 

Alan F.N. Poole - G.l. Gurdjieff Concordance II 

Alan F.N. Poole - Concordance to All and Everything by G.I. Gurdjieff 
Beryl Pogson - In the East My Pleasure Lies 

Beryl Pogson - Romeo and Juliet. An Esoteric Interpretation 

Beryl Pogson - Maurice Nicoll. A Portrait 

Beryl Pogson - Centenary Fragments 

Beryl Pogson - Three plays by Shakespeare 

Beryl Pogson - The winter’s Tale. An Esoteric Interpretation 

Beryl Pogson - More Work Talks 1966 

Beryl Pogson - Brighton Work Talks 1960-1967 

Beryl Pogson - Commentary on the Fourth Gospel 

Beryl Pogson - Work Talks at Dicker 1966 

Beryl Pogson - Unforgotten Fragments 

Beryl Pogson - Practical Work Tasks 

Beryl Pogson - All’s Well that ends Well. An Esoteric Interpretation 
Beryl Pogson - Royalty of Nature - A Commentary on Shakespeare's History Plays 
Beryl Pogson - Rogue Elephant. Transforming Negative Emotions 
Beryl Pogson - The Work Life 
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Beryl Pogson - Work Talks in Brighton 1963-1966 

Beryl Pogson - Mind and Energy. Compiled from Meeting Notes 
Beryl Pogson - An Index to Psychological Commentaries of Maurice Nicoll 
Irmis Popoff - Gurdjieff. His Work on Myself 

Irmis Popoff - Enneagrama of the Man of Unity 

Irmis Popoff - Gurdjieff Group Work with Wilhem Nyland 
J-B. Priestley - Man and Time 

Ravi Ravindra - Heart Without Measure 

Red Hawk - Self Observation: The Awakening of Conscience 
J-H. Reyner - God beyond Time 

J.H. Reyner - Gurdjieff in Action 

J-H. Reyner - Gurdjieff Inheritance 

J-H. Reyner - A Philosophy of Delight 

J-H. Reyner - Ouspensky. The Unsung Genius 

Peter Rhodes - Aim. The Workbook 

Peter Rhodes - Observing Spirit: Gurdjieff and Swedenborg 
Hugh Ripman - Search for Truth 

Hugh Ripman - Public Lecture at Grace Church 1976 

Hugh Ripman - Questions and Answers along the Way 
Rochester Folk Art Guild - Remembering Louise March 
Francis C. Roles - The Unity of Conscious Experience 

Francis C. Roles - Voyage Of Discovery 

Robert de Ropp - The Master Game 

Robert de Ropp - Warrior's Way 

Robert de Ropp - Self Completion 

Kathleen F. Rosenblatt - Rene Daumal: The Life and Work of a Mystic Guide 
Allen Roth - Sherborne: An Experiment in Transformation 
Jeanne de Salzmann - Reality of Being 

Michel de Salzmann - T'wo Essays 

Nathalie de Salzmann - A Sense of Wonder When I Do Not Know 
Denis Saurat - The Denis Saurat Reader 

Russell Schreiber - Gurdjieff's Transformational Psychology 
Ernest Scott - The People of the Secret 

illiam Segal - A Voice at the Borders of Silence 

illiam Segal - Opening. Collected Writings 

Marc ]. Seifer - Inward Journey: From Freud to Gurdjieff 

Dr. H.J. Sharp - My End Is My Beginning 

Dr. H.J. Sharp - Sacred Geometry and the Enneagram 

Fran Shaw - Notes on The Next Attention 

Fran Shaw - Writing My Yoga: Poems for Presence 

John Shirley - Gurdjieff: An Introduction to His Life and Ideas 
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Andrew J. da Silva - Do from the Octave of Man Number Four 

Frank Sinclair - Of the Life Aligned 

Frank Sinclair - Without Benefit of Clergy: Footnotes to the Gurdjieff Teaching 
Russell A. Smith - Gurdjieff: Cosmic Secrets 

Solita Solano - Gurdjieff and the Women of the Rope 

Steffan Soule - Accomplish the Impossible 

Kathleen Riordan Speeth - The Gurdjieff Work 

Kathleen Riordan Speeth - Gurdjieff. Seeker of the Truth 

A.L. Staveley - Aim and Wish 

A.L. Staveley - Memories of Gurdjieff 

A.L. Staveley - Jane Heap 1887-1964 

Jason Stern - Learning To Be Human 

Edward F. Sylvia - Swedenborg & Gurdjieff: The Missing Links 
Mohammad Tamdgidi - Gurdjieff and Hypnosis: A Hermeneutic Study 
Charles T. Tart - Living the Mindful Life 

Charles T. Tart - Transpersonal Psychologies 

Charles T. Tart - Mind Science: Meditation Training for Practical People 
Charles T. Tart - Waking Up: Overcoming the Obstacles to Human Potential 
Michael P. Taylor - The Balance of Being: The Fourth Way in the 21st Century 
Paul Beekman Taylor - Shadows of Heaven 

Paul Beekman Taylor - Gurdjieff and Orage 

Paul Beekman Taylor - Gurdjieffs Invention of America 

Paul Beekman Taylor - Gurdjieff. A New Life 

Paul Beekman Taylor - Gurdjieff in the Public Eye 

Paul Beekman Taylor - Real Worlds of Gurdjieff 

Paul Beekman Taylor - Gurdjieffs America: Mediating the Miraculous 
Tcheslaw Tchekhovitch - Gurdjieff a Master in Life 

Nicolas Tereshchenko - A Look at the Fourth Way Work 

Nicolas Tereshchenko - Mister Gurdjieff's Hapax Legomena 

Nicolas Tereshchenko - Mister Gurdjieff and the Fourth Way 

Thane - Leap into Sanity. Vol.1 

Henri Thomasson - Pursuit of the Present 

W.J. Thompson - Gurdjieff, Bennett and the Fourth Way 

Garrett Thomson - On Gurdjieff (Wadsworth Philosophers) 

Brynhild Wooldridge Thring - Flying Saucer: Gurdjieff Revisits Earth 
M.W. Thring - Quotations from G.1.Gurdjieff's Teaching 

Basil Tilley - From Antiquity: A Grateful Tribute by a Pupil of Gurdjieff 
Terje Tonne - The Gurdjieff Puzzle Now: Talks on Transformation 
Henri Tracol - The Real Question Remains 

Henri Tracol - The Taste for the Things that are True 

Henri Tracol - Man's Awakening and the Practice of Remembering Oneself 
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P.L. Travers - What the Bee knows 

P.L. Travers - About the Sleeping Beauty 

P.L. Travers - George Ivanovitch Gurdjieff 

Nicholas de Val - Daddy Gurdjieff 

Jean Vaysse - Toward Awakening 

Michael Waldberg - Gurdjieff: An Approach to His Ideas 
Kenneth Walker - Venture with Ideas 

Kenneth Walker - The Making of Man 

Kenneth Walker - A Study of Gurdjieff's Teaching 

James Webb - The Harmonious Circle 

Sophia Wellbeloved - Gurdjieff: The Key Concepts 

Sophia Wellbeloved - Gurdjieff, Astrology and Beelzebub's Tales 
Louise Welch - The old Man rides a Bicycle 

Louise Welch - Meetings with Louise Welch in Toronto 

Louise Welch - Orage with Gurdjieff in America 

William J. Welch - What Happened in Between: A Doctor's Story 
Christian Wertenbaker - Man in the Cosmos: G. I. Gurdjieff and Modern Science 
Ronnie Stennett Willson - Towards Inner Freedom 

Colin Wilson - The Strange Life of P.D. Ouspensky 

Colin Wilson - G.1.Gurdjieff. The War Against Sleep 

Edwin Wolfe - Episodes with Gurdjieff 

Olgivanna Lloyd Wright - The Struggle Within 

Olgivanna Lloyd Wright - The Roots of Life 

Rene Zuber - Who are you Monsieur Gurdjieff? 
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